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54. JahrgangAr 205
Vnwetterkataſtrophe in Galizien

Freitag den 2. Seplember 1927

Leber 100 Tote 12000 Menſchen obdachlos Anüberſehbarer Sachſchaden
Warſchau, 2. Sept. Wie wir bereits in einem Teil unſerer

geſtrigen Ausgabe meldeten, hat eine Unwetterkataſtrophe von aller
größtem Ausmaß in der Mittwochnacht die Niederkarpathen und
die angrenzenden Bezirke Oſt galiziens heimgeſucht. Zwiſchen Sau
und Dnjeſtr ſteht das Land kilometerweit unter Waſſer, ſind
Brücken zerſtört, Eiſenbahnlinien weggeriſſen und Bergwerke unter Waſſer
geſetzt. Jn den Städten des Gebiets ſind ganze Straßenzüge überſchwemmt,
und zahlreiche Häuſer wurden von der Gewalt des Wirbelwindes, der
die furchtbaren Wolkenbrüche begleitete, zum Einſturz gebracht.
über die Zahl der Toten und Verletzten liegen zur Stunde noch keine
genauen Angaben vor. Nach vorſichtigen Schätzungen ſind etwa 15 000
Menſchen durch die Kataſtrophe obdachlos geworden.

Am ſchwerſten heimgeſucht wurde das Naphthagebiet bei
Boryſlaw und Drohobyez, wo das Flüßchen Tysmienica aus den Ufern
trat und die tiefer gelegenen Teile der Städte unter Waſſer ſetzte. Jn
Boryſlaw wurden durch die Gewalt der Fluten fünf Häuſer zum Einfturz
gebracht, wobei mehrere Perſonen den Tod fanden In Drohobycz ſtehen
700 Gebäude unter Waſſer. Die Fabrikanlagen der ſtaatlichen Naphtha
raffinerie Pol m in und der Raffinerie Galizia ſind unter Waſſer ge
ſetzt und auf lange Zeit hinaus arbeitsunfähig.
Im Bezirk von Drohobycz ſtehen 700 Gebäude unter Waſſer. Da die
e mit ungeheurer Plötzlichkeit kam, gelang es den meiſten der Uber
chwemmten nicht, mehr als das nackte Leben zu retten.

In der Ortſchaft Marzinow bei Stryj konnten angeblich die
Bewohner aus 300 überfluteten Häuſern

nicht mehr gerettet werden.
Sehr ſtarke Schäden werden aus der Gegend von Stanislau und Kolomea
gemeldet, wo nach den vorläufigen Meldungen etwa 36 Perſonen
ertrunken ſind. Vorläufig iſt es noch gang unmöglich, die Anzahl der
Opfer und den Umfang des d Wireeine Sachſchadens abzuſchätzen. Der
Wolkenbruch war von einem Wirbelſturm begleitet, der allein in der
Ortſchaft Markoiez 54 Häuſer gänzlich vernichtete.

er Eiſenbahnverkehr im geſamten Gebiet ilahmgelegt, da die Brücken zerſtört und die Schienen kilometerweit
aufgeriſſen ſind. Zur Rettung der Verunglückten ſind von Lemberg her
Pionierabteilungen abgeſandt worden.
Auch das Flußtal des Stry j wurde von der Uberſchwemmung hart
betroffen. In der Stadt Stryj ſelbſt ſind 180 Häuſer überſchwemmt und
mehrere Menſchenleben zu beklagen. Auch hier wurden alle Straßen und

Bruücken zerſtört Da vom Oberlauf des Fluſſes neue Waſſermaſſen ge3
meldet werden, beſteht für die ganze Gegend die Gefahr ernen ter
Uberſchwemmungen.

Jm Unwettergebiet iſt
die geſamte Ernte vernichtet

Um die Bewohner vor dringendſter Not zu ſchützen, hat die polniſche

Regierung noch im Laufe der Nacht eine halbe Million Zloty aus

Erſter Mißzklang in

geworfen Jm Laufe des heutigen Tages ſollen dann weitere Hilfs
maßnahmen für die ſchwerbetroffene Bevölkerung eingeleitet werden.

Den größten Materialſchaden haben zunächſt die armſeligen kleinen
Landwirte der oſtgaliziſchen Gebirgsgegend erlitten. In erſter Reihe ſind
zahlreiche Sägewerke und holzinduſtrielle Betriebe betroffen. Jn einem
einzigen derartigen Werke ſchwammen in der erſten Uberſchwemmungs-
nacht nicht weniger als 400 Kubikmeter Nutzholz fort, das einen Wert von
etwa 30 000 M. repräſentiert und jetzt in den Waſſermaſſen umhertreibt.

Die Zahl der Toten dürfte in die Hunderte gehen,
läßt ſich aber noch nicht genau abſchätzen, da aus einer ganzen Reihe von

Orten jede nähere Nachricht fehlt. Alle Verbindungen, ſelbſt mit den
mittleren Städten, ſind unterbrochen. Berichte aus fünf kleinen Ort
ſchaften beziffern die bereits aufgefundenen Toten mit 45. Jm einzelnen
müſſen ſich

furchtbare Szenen
in großer Zahl während der Kataſtrophe abgeſpielt haben. In der Stadt
Stryj ſind z. B. einem Eiſenbahner und ſeiner Frau vor ihren Augen
ihre beiden kleinen Kinder von den Fluten davongeſchwemmt worden.
Die Eltern die ſelbſt in Todesangſt um das eigene Leben waren, konnten

ihren Kindern nicht helfen. Jn Stryj bildet der Mittelpunkt der Stadt
eine kleine Jnſel, auf die ſich alles berlebende geflüchtet hat,
während ringsherum nur eine einzige Waſſerfläche zu erblicken iſt. Alle
Brücken ſind weggeſchwemmt. In der Stadt Sokolow warten die
überlebenden Bewohner auf den Dächern ihrer Häuſer ſeit
12 Tagen auf Hilfe, ohne daß man ſich ihnen bisher nähern konnte. Jn
der Stadt Koſſow ſind nicht weniger als 600 Häuſer vollſtändig vom
Waſſer überflutet und faſt ganz zerſtört. Jn der Gegend von Rohathyn
ſteigt der Dujeſtr noch weiter, während er an ſeinem Oberlauf ſeit heute
bereits fällt. Jn der Stadt Przemyſl ſind zahlreiche Wohnhäuſer über
flütet. Die Eiſenbahnſtrecken ſind an einer ganzen Reihe von Stellen
weithin unterbrochen. Jn Warſchau ſelbſt beträgt der Weichſelſtand
augenblicklich erſt 1,72 Meter. Er bleibt damit unter dem Normalpegel.
Man erwartet aber nach den Nachrichten vom Oberlauf der Weichſel und
ihren Nebenflüſſen

in den nächſten Tagen ein Steigen um vielleicht vier Meter.
Die Flußwache iſt in der polniſchen Hauptſtadt bereits alarmiert. Seit
dem Jahre 1869 hat der Dnjeſtr und die ihm zufließenden Gebirgsbäche
und Flüſſe eine derartige Kberſchwemmung nicht verurſacht.

enDie Debatten auf der Geheimſitzung des Völkerbundsrates polniſche Forderungen

Genf, 2. Sept. (TU.) Das e veröffentlicht
ber die geſtrige Geheimſitzüng des Rates ein Kommuniqué, daß eine
eingehende Darlegung der Debatten des heutigen Vormittags bringt.

Hiernach hat der polniſche Vertreter Straßburger ſich gegen die Be
handlung der Frage des polniſchen Kriegshafens in Danzig gewandt, da
dieſes Problem weitgehende juriſtiſche und wirtſchaftliche Bedeutung habe
und daher eine ſofortige Stellungnahme für Polen nicht möglich wäre.
Dr. Streſemann hat demgegenüber mit Nachdruck hervorgehoben, daß

die üblich gewordene Vertagung der meiſten Fragen durch den Völker
bundsrat in Zukunft unter allen Umſtänden vermieden werden müſſe,
Und eine ſachliche Erledigung der Fragen notwendig wäre.

Uber die Debatte anläßlich des Antrages des Danziger Senats, das
polniſche Munitionslager der Weſterplatte nach Gdingen zu verlegen,
bringt das Kommuniqué gleichfalls eine eingehende Darſtellung. Der
olniſche Vertreter hat behauptet, daß der Danziger Anträg eine
nnullierung der bisherigen Beſchlüſſe des Rates ſowie eine Aufhebung

der Danzig-Polniſchen Vereinbarungen bedeute. Die Vertreter von
Frankreich und Rumänien verlangten, daß dieſe Frage in erſter Jnſtanz

vor dem Völkerbundskommiſſar in Danzig behandelt werden ſollte, was
jedoch von Deutſchland energiſch abgelehnt wurde. England wies darauf
hin, daß es ſich hierbei um die prinzipielle juriſtiſche Frage handele, ob
und in welcher Weiſe der Völkerbundsrat ſeine eigenen Beſchlüſſe auf-
heben oder äbändern könne. Frankreich und Rumänien haben hierauf
den Standpunkt vertreten, daß die Beſchlüſſe des Völkerbündsrates als
definitiv und Unabänderlich zu gelten hätten. Scialojg betonte dem
gegenüber, daß die Feſtſetzung eines derartigen Grundſatßzes als unzweck
mäßig erſcheine, und brachte dann ſeinen Vorſchlag ein, dieſe Frage durch
ein rin Komitee klären zu laſſen, bevor eine ſachliche Diskuſſion
über den Antrag des Danziger Senats eröffnet wird. Dem italieniſchen
Vorſchlag haben ſich ſodann die Vertreter der Tſchechoſlowakei, Japans
und Uruguays angeſchloſſen.

Der Völkerbundsrat hat ſodann den Beſchluß gefaßt, ein juriſtiſches
Komitee einzuberufen, dem die Klärung der prinzipiellen Fragen der
Abänderung oder Aufhebung von Ratsbeſchlüſſen übertragen werden ſoll.
Das juriſtiſche Komitee iſt bisher noch nicht zuſammengetreten. Jhm
werden aller Vorausſicht nach die bekannten Juriſten Dr. Gauß, Fro
mageott und Cecil Hurſt angehören. Die Arbeiten der Kommiſſion
werden vorausſichtlich eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen.

Die Frage der Danziger Hafenpolizei ſowie der Fall RöetzenKotiko
ſind auf Grund direkter Vereinbarungen zwiſchen Danzig und Polen von
der Ratstagung abgeſetzt worden.

Vorbereitende Miniſterbeſprechungen.
Genf, 1. Sept. (TU.) Jnfolge der Abweſenheit Briands habenim Laufe e heutigen Tages z i Ausſprachen der Außen

miniſter e nicht begonnen. Chamberlain hatte lediglich am Nach
mittag eine längere Unterhaltung mit Vandervelde, in der, wie ver
ſautet, die Rheinlandfrage im Vordergrunde geſtanden habe. Doch
wurde über dieſe Unterredung nähere Auskunft abgelehnt. Ferner
empfing Chamberlain, der für den rumäniſch ungariſchen Streitfall
Berichterſtatter im Völkerbunde iſt, den ungariſchen Außenminiſter
Valko und anſchließend den rumäniſchen Außenminiſter Titulescu.
Jm großen herrſchte am erſten Tage der Ratsverhandlungen noch
eine gewiſſe Ruhe Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat heute
keine P empfangen, lediglich im Rahmen der Delegation fanden
kürzere Beratungen mit den Delegationsmitgliedern ſtatt.

Freitag vormittag findet um 10.30 Uhr zunächſt eine Geheim, an
ſchließend eine ölfentliche es ſtatt

Vandervelde aus Genf abberufen.
Bräüſſel, 1. Sept. (TU.) Das Telegramm, das Vanderveldenach We zurückrief, hat ihn erſt in Genf erreicht, wohin er bereits

n war. Dies erklärt, warum Vandervelde troß allem in Genf
erſchienen iſt. Vandervelde wird morgen, Freitag, in Brüſſel er
wartet und noch am e Nachmittag an dem angeſehten Miniſter
rat teilnehmen. In dieſer Sitzung wird über die Franktireurenquete
und die Geſchäftsordnung der hierfür eingeſetzten Kommiſſion Be
ſchluß gefaßt werden.

Der „Temps“, Streſemann
und die deutſchen Rechte

Der „Temps“ erfährt im Zuſammenhang mit der Beſprechung der
bevorſtehenden Völkerbundsratstagung, daß die zwiſchen London, Paris
und Brüſſel getroffene Regelung in der Frage der Verminderung der
rheiniſchen Beſatzungstruppen in Genf nicht mehr zur Diskuſſion kommen
werde. Es ſei wohl möglich, daß Streſemann die Enttäuſchung Deutſch
lands darüber zum Ausdruck bringen werde, daß die Verminderung nur
10 000 Mann betrage, aber es ſei höchſt unwahrſcheinlich, daß Streſemann
behaupten werde, daß der Beſchluß der Alliierten dazu angetan ſei, eine
Anderung der deutſchen Außenpolitik herbeizuführen. Solange Streſemann
die Leitung der Wilhelmſtraße innehaben werde, werde auch die deutſche
Außenpolitik dieſelbe bleiben, aus dem einfachen Grunde, weil ſichDr. Streſemann mit ihr derart verbunden habe, daß es ihm Fang

unmöglich ſei, die Verantwortung dafür zu übernehmen, daß ſie ab
geändert würde. Ganz abgeſehen davon, ſähen führende Elemente desReiches gegenwärtig die Polint von Locarno als die praktiſchſte für
Deutſchland an. Wenn es den deutſchen Konſervativen gelingen ſollte, in
Berlin die alleinige Macht zu beſitzen, ſo würden ſie genötigt ſein, ſich in
der Außenpolitik auf der gleichen Bahn zu bewegen, auf die Streſemann
das Reich verpflichtet habe.

Dieſer Verſuch des „Temps“, den deutſchen Außenminiſter und die
deutſche Rechte auf den von Frankreich gewünſchten Locarnokurs feſtzu
legen, dürfte in Deutſchland kaum verfangen. Unter Locarnopolitik ver
ſteht man e en bekanntlich etwas erheblich anderes als der
„Temps“ wahr haben möchte.

Die Frage der Rheinlandordonnanzen in Genf
Genf, 1. Sept. (TU.) Wie von alliierter Seite verlautet, iſt

das verſpätete Eintreffen Briands zu der Ratstagung weniger auf die
am Freitag ſtattfindende Kabinettsſitzung als auf den Umſtand zurück
zuführen, daß Briand ſelbſt vor einer Ausſprache mit Dr. Streſemann
über die ſchwierige Rheinlandfrage ſchon vorher eine Konferenz mit
dem engliſchen Außenminiſter haben wollte, um den Boden für die
bevorſtehende Ausſprache mit Dr. Streſemann vorzubereiten. Man
weiſt hierbei in alliierten Kreiſen insbeſondere auf die ſchwierige
Stellung hin, die Briand bei der Behandlung der Rheinlandfrage
e der vollſtändig oppoſitionellen Stellungnahme des franzö
ſiſchen Generalſtabes, insbeſondere der Generäle Petain und Gnuille
aumat hat, die bekanntlich den allerſchärften Widerſtand gegen eine
Zurückziehung von 8000 Mann aus dem Rheinland geleiſtet haben und
eine weitere Herabſetzung der Rheinlandtruppen in naher Zeit unter
keinen Umſtänden zugeben würden. Nach hieſiger allierter Meinung
muß die tiefgehende Mißſtimmung, die die deutſche Offentlichkeit wegen

der nunmehr erfolgten Regelung in der Verminderung der Beſatzungs
truppen beherrſcht, eine Erſchwernng der kommenden Ausſprache
zwiſchen den Außenminiſtern zur Folge haben. Man könne unmög
lich von Briand und Chamberlain Verſtändnis für die deutſchen
Wünſche erwarten, wenn die deutſche Preſſe ſtändig das Verhalten der
alltierten Regierungen in der Rheinlandfrage als einen Stillſtand, ja
r als eine Geſahrdung der geſamten in Locarno eingeleiteten Ver
tändigungspolitik hinſtelle.

Da derartige Anſichten gegenwärtig von alliierter Seite propa
Pert werden, wird man in der deutſchen Offentlichkeit gegenüber dieſen

eeinfluſſungsverſuchen ruhige Nerven S müſſen. Auf alliierter
Seite vergißt man leider immer wieder, daß es für das deutſche Volk
in der Frage der Locarno Rückwirkungen und der Rheinlandräumung
keine unterſchiedlichen Auffaſſungen gibt. Wenn durch die nun
mehr amtliche notifizierte Truppenreduzierung im R heinland ein Teil
der nun bald zwei Jahren alten Zuſicherungen erfüllt worden iſt, ſo
muß doch von deutſcher Seite darauf hingewieſen werden, daß die er
folgte Truppenverminderung weit hinter den Erwartungen zurück
geblieben iſt, die man in eher berechtigterweiſe hatte. Dagegen
iſt bis heute noch nichts geſchehen, um die nicht minder wichtige Frage
der Regelung des Beſatzungsregimes im beſetzten Gebiet durchzuführen.
Jn der Note der Jnteralliterten Rheinlandkommiſſion vom 18. No
vember 1925 iſt ausdrücklich eine umfangreiche, im einzelnen genau
ſormulierte Regelung der Rheinlandverordnungen zugeſagt worden.
Seit Monaten verſucht die deutſche Regierung bei den in
Koblenz geführten Verhandlungen mit der Rheilandkommiſſion eine
Reviſion der Rheinlandordonnanzen durchzuführen, die mit dem Geiſt
des Locarnoabkommens in Einklang ſteht. Bisher ohne Erfolg, da die
Rheinlandkommiſſion ſich nach wie vor auf den unhaltbaren Stand
punkt ſtellt, daß ihr nur der Auftrag erteilt worden iſt, eine nene hand
liche Bearbeitung der Ordonnanzen herauszugeben, nicht aber eine
Reviſion dieſer Beſtimmung gemäß den von deutſcher Seite vörge
brachten Abänderungswünſchen.

Jn den kommenden Ausſprachen der Außenminiſter wird die
ſchwerwiegende Frage der Neuregelung der Rheinlandordonnanzen und
eine Angleichung an die Locarno Grundſätze eine bedeutſame Rolle
ſpielen, da jedenfalls von deutſcher Seite nach wie vor der Stand
punkt energiſch vertreten werden wird, daß von einer Verwirklichun
der Locarno Rückwirkungen erſt geſprochen werden kann, wenn au
die Frage der Regelung des Beſatzungsregimes im Sinne des Locarno
abkommens erfolgt iſt. Auch auf Ententeſeite, beſonders auf e
ſiſcher Seite, müßte man die ganze Bedeutung dieſer Angelegenheit er
kennen, da eine weitere Verfolgung der bisherigen Behandlung des
Rheinlandproblems für die geſamten r Beziehungen
eine nicht zu unterſchätzende Gefahr darſtellen würde.

Vertagung der Abrüſtungsdebatte?
Genf, 2. Sept. (TU.) Wie heute gerüchtweiſe verlauket, ſoll bei

der geſtrigen Zuſammenkunft zwiſchen Chamberlain und Briand in Paris
eine Vereinbarung zwiſchen den beiden Außenminiſtern erzielt worden
ſein, die zum November einberufene Seſſion der vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion des Völkerbundes auf unbeſtimmke Zeit zu verkagen.

Bekanntlich war auf der Märztagung der Abrüſtungskommiſſion eine
Einigung zwiſchen der engliſchen und e nicht
zuſtande gekommen und die Kommiſſionsverhandlungen ergebnislos ab
gebrochen worden. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes liegt zur Zeit noch
nicht vor. Man ſieht daher mit allgemeinem Intereſſe den bevorſtehenden
Debatten über die ne in der Vollverſammlung des Bundes
entgegen. Der Bericht wird durch Außenminiſter Streſemann erſtattet
werden und man erwartet allgemein, daß hierbei das Abrüſtungsproblem
in breiteſter Form aufgerollt und die Forderung auf Durchführung der
eingeleiteten Abrüſtungsarbeiten des Völkerbundes von verſchiedenen
Staaten mit großem Nachdruck geltend gemacht werden wird.

Was bringt die Beſoldungsreform?

Künftig 20 Beſoldungsgruppen.
Zum 1. Oktober ſoll nun endlich die Reform der Beamtenbeſoldung

in Kraft treten. Nur wenige Wochen krennen uns noch von n
Zeitpunkt. Es iſt deshalb erklärlich, daß die deutſche Beamtenſchaft
aufs äußerſte geſpannt iſt, endlich zu erfahren, wie die Beſoldungs
nobelle ausſieht. Aber die maßgebenden Behörden hüllen ſich vor
läufig in tiefſtes Schweigen, und nur ſo viel iſt bekanntgeworden, daß
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ſeinen Kuraufenthalt in Marienbad
dazu benutzt hat, um mit den Referenten ſeines Miniſteriums die
Vorlage fertigzuſtellen und gleichzeitig dort mit einer Reihe führender
Beamkenvertreter zu verhandeln.

Nach Abſchluß dieſer Marienbader Verhandlungstage kamen am
28. bis 80. Auguſt die Finanzminiſter der Länder in
Dresden zuſammen, um ſich mit dem Entwurf zu beſchäftigen. Am
8. September ſollen die Spitzenorganiſakionen der e
am ken zu einer Beſprechung der Beſoldungsreform geladen werden,
und am 11. September will der Reichsfinanzminiſter perſönlich auf
der mitteldeutſchen Beamtentagung in Magdeburg mit einer großen
Rede der geſamten Offentlichkeit die Beſoldungsvorlage unterbreiten.

Zweifellos, das müſſen wir feſtſtellen, iſt die Regie des Reichs
finanzminiſters ſehr geſchickt. Bis zuletzt Verpflichtung aller zum
Stillſchweigen. Wer nicht ſchweigt, bekommt nichts zu erfahren.
Dann nur ein Tag für Beſprechungen, nicht etwa Verhandlungen, mit
den Beamtenorganiſationen. Am ihn Tage Beratung und Ver
abſchiedung der Vorlage im Reichskabinett, und dann mit einem
großen Tuſch deren Bekanntgabe an die in Ungewißheit harrende
Beamtenſchaſt.

Was ſoll die Vorlage des Reichsfinanzminiſter s
der Beamtenſchaft bringen? So viel kann bereits geſagt
werden, daß das Beſoldungsgruppenſyſtem beibehalten werden ſoll.
Einige Beſoldungsgruppen ſollen zuſammengelegt, andere auseinander
gezogen werden, ſo daß es in Zukunft etwa 20 ſtatt bisher
13 Beſoldungsgruppen geben wird. Hierzu kommen die
Einzelgehälter. Die er en en ſoviel Anlaß zur Kritik und
Beunruhigung gegeben hat, ſoll beſeitigt werden. Weiter ſollen, wie
wir hören, auf dem Gebiete der Frauen und Kinderzulagen weſent
liche Vereinfachungen vorgeſehen ſein, ſelbſtverſtändlich ohne irgend
welche Schädigung der Beamten. Der Wohnungsgeldzuſchuß
ſoll nach den bisherigen Grundſätzen bemeſſen werden. Auch in der
Frage des örtlichen Sonderzuſchlages iſt ein feſter Vorſchlag auf
geſtellt worden.

Das Beſoldungsklaſſen ſyſtem ſcheint fallengelaſſen zu ſein.
Proteſte wird es jedoch e leſen wenn der Entwurf Verſchlechte
rungen dahin bringt, daß die klaſſenüberbrückende ſogenannte Ver
zahnung“ einer e e mit der andern (unteren, mittleren
und höheren) in Fortfall kommen ſoll und eine ganz weſent
liche Verſchlechterung der Aufrückungsfriſten Tat-
ſache wird.
Beſondere Beſorgnis herrſcht aber in materieller Beziehung. Was

bisher an Andeutungen über die Höhe der Zulagen erfolgte, muß als
gänzlich unzulänglich bezeichnet werden. Wenn die Beſoldungsreform
im Jntereſſe des Staates Beruhigung bringen ſoll, muß gefordert
werden, daß den Vertretern der Beamtenſchaft ausreichende Gelegen
heit gegeben wird, mit der Regierung zu verhandeln, und zwar in
einem Stadium, in dem noch die Möglichkeit der Einwirkung gegeben
iſt. Handelt es ſich bei der Beſoldungsregelung doch um eine Frage,
die für viele Jahre entſcheidend iſt.
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De deutſchen Städte

und das Steuervereinheitlichungsgeſetz
Bedenken und Abänderungswünſche.

Wie aus Berlin gemeldet wird, beſtehen beim Deutſchen Städte
tag trotz ſeiner grundſätzlichen Zuſtimmung zu dem Plan der Steuer
vereinheitlichung gegenüber dem Regierungsentwurf des Steuerver
einheitlichungsgeſeßes noch eine ganze Reihe Bedenken und Abände-
rungswünſche. Es wird vor allen Dingen geltend gemacht, daß der
Entwurf über die Vereinheitlichung des Steuerrechts durch ſeine Be
grenzung des Rechts der Gemeinden auf Realbeſteuerung praktiſch ein
Vorwegnehmen des endgültigen Finanzausgleichs
ſei. Nach dem neuen Finanzausgleichsgeſetz beſtimmen die Länder,
kraft eigenen Rechtes, die Vorausſetzungen, von denen die Rechts
gültigkeit der Umlagebeſchlüſſe der Gemeinden im Einzelfalle abhängt.
Die ſtrengen e e des Vorentwurfs ſind in
Richtlinien für die Länder in Form von Sollvorſchriften um
gewandelt, von denen das Land im Einzelfalle abweichen kann. Die
enge Staffelung von 100:110:120 Steuereinheiten, für welche eine
Genehmigung vorgeſehen war, iſt allerdings in eine breitere Staffel
von 100:125:145 Einheiten auseinandergezogen. Neu hinzugefügt iſt
aber die Sollvorſchrift, daß die neuen Umlageſätze der Gemeinden
ſchon dann von der Landesregierung zu genehmigen ſind, wenn der
Voranſchlag, dem der Beſchluß zugrunde liegt, das um 20 Prozent
gekürzte Aufkommen im Rechnungsjahr 1926 überſteigt. Der Städte
tag wird mit aller Energie auf die Beſeitigung dieſer Beſtimmungen
unter dem Geſichtspunkt hinwirken, bei den Steuerſätzen und Ge
nehmigungsgrenzen der Realſteuern zu erwirken, daß das bisherige
Aufkommen aus den Realſteuern den Gemeinden unbedingt geſichert
bleibt. Jede Steuerſenkung, die nicht mit einer grundlegenden
Anderung des Finanzausgleichs verbunden ſei, müſſe von den Städten
nach wie vor abgelehnt werden. Weiter werde es Aufgabe der
Städte ſein, die Rechte der Selbſtverwaltung gegenüber den Plänen
einer Beteiligung der öffentlich-rechtlichen berufsſtändiſchen Ver
tretungen an den Aufgaben der Steuerverwaltung zu wahren. Ferner
wird bemängelt, daß der Entwurf noch immer keine endgültige
Regelung der Gebäudeentſchuldungsſteuer bringt, die
dringend notwendig iſt. Der nunmehr vorliegende Regierungsentwurf
betont auch gegenüber dem Vorentwurf ſtärker die Realſteuer- und
e e eete der Länder gegenüber den Gemeinden. Der

edanke einer reſtloſen Übertragung der Verwaltung der Realſteuern
und der Gebäudeentſchuldungsſteter auf das Reich iſt aufgegeben
worden. Vom Standpunkt der Städte aus iſt es durchaus ungewiß,
ob nicht beſſer die Finanzausgleichshoheit ausſchließlich beim Reiche
liegen würde.

Der Vorſtand und Finanzausſchuß des Städtetages werden ſich
noch im Laufe des September, vor dem Beginn der Ausſchuß
beratungen in den Parlamenten, mit dem Steuervereinheitlichungs-
geſetz befaſſen. Der Finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaſts-
rats berät das Steuervereinheitlichungsgeſetz zum erſtenmal am
15. September gleichzeitg mit dem Liquidations- und Gewaltſchädengeſatz. Der Hauptausſhaß des Preußiſchen Landtags tritt am
19. September zur Beratung zuſammen, während der zuſtändige Aus
ſchuß des Reichsrates noch nicht einberufen worden iſt.

Has Wahlergebnis im Memelgebiet

„Memel, 1. Sept. Nunmehr liegen die Ergebniſſe aus allen
Stimmbezirken vor, mit Ausnahme eines kleinen ländlichen Bezirks,
der für die Beurteilung nicht ins Gewicht fällt. Nach der bisherigen

uſammenſtellung ſind rund 54500 Stimmen abgegeben worden.
von entfallen in runden Zahlen auf

die Memelländiſche Volkspartei 17 800,
die Landwirtſchaftspartei 18 300,
die Sozialdemokraten 5500,
die Kommuniſten 3900,
den Kombrinkbund 1600,
die großlitauiſchen Parteien zuſammen 7000.

Die Mandatsverteilung dürfte ſich vorausſichtlich folgendermaßen
ln Volkspartei 10 (bisher 11), Landwirtſchaftspartei 10 n

ozialdemokraten 3 (5), Kommuniſten 2 (0), und Großlitauer 4 (2),
zuſammen 29 Mandate

Die Wahlen vom 19. Oktober 1925 hatten ein Verhältnis von
27 Deutſchen zu 2 Litauern ergeben; das Verhältnis verſchiebt ſich jetzt
e 25 Deutſche gegen 4 Litauer. Da nicht die bei der

ahlhandlung abgegebenen Stimmen den Ausſchlag geben, ſondern die
a liche Mandatsziffer, kommt man nicht um die Feſtſtellung herum,
daß die Großlitauer ihre Poſition im memelländiſchen Landtage um
100 v. H. verſtärkt haben. Der Rückgang der deutſchen Stimmen hat
ſeinen Grund in der ren Preſſezenſur, mit der gegen die Memel
ländiſche Volkspartei gearbeitet worden iſt. Weiter muß berückſichtigt
werden, daß die amtlichen Wahlperſonen faſt nur Litauer waren, daß
nicht einmal alle Wahllokale bekanntgegeben waren, daß zahlreiche
litauiſche Beamte zum erſten Male wählen konnten. Zu guter Letzt
haben die Abwanderungen und. Ausweiſungen auch zur Schwächung
des Deutſchtums beigetragen.

Die „St. Raphael“ gilt als verloren
Neuyork, 2. Sept. (TU.) 13 Uhr. Das engliſche Flugzeug

„St. Raphael“ gilt als verloren. Das Wetter an der Küſte iſt überall
ſehr ungünſtig. Starke Regenfälle, Nebel und Gegenwinde werden
von allen Küſtenſtationen gemeldet.

London, 2. Sept. Das Fehlen jeder Nachricht über
das Flugzeug „St. Raphael“ und ſeine Jnſaſſen erfüllt ganz Eng
land mit wachſender Beſorgnis. Die ſpäteſte Zeit, in der die Maſchineüber Neufundland hätte ercgeinen müſſen, war etwa geſtern 211 Uhr

vormittags mitteleuropäiſcher Zeit geweſen. Da nirgends eine Spür
von den Fliegern zu ſehen war, muß befürchtet werden, daß ſie ab
Dett Mit oder zum mindeſten vom Kurs abgewichen ſind.
Seit Mittwoch nacht hatten ſich in den neufundländiſchen
Flughäfen St. Johns und Habour Grace Tauſende von Zuſchauern
eingefünden, die die Flieger erwarteten. Als ſich am folgenden Morgen
der bis dahin klare Himmel bedeckte und ein dicker Nebel ſede
Fernſicht unmöglich machte, bemächtigte ſich der Zuſchauer eine von
Stunde zu Stunde größer werdende Aufregüng. Rund um den Flug
Platz wurden große Tonnen mit brennendem Sl aufgeſtellt, um den
Fliegern den Landun splatz zu markieren. Auch vor der Küſte liegen
undurchdringliche Nebelbänke, und es wird für möglich gehalten, daß
die Flieger ſich erſt kurz vor dem Ziel verirrt haben.

Die letzte Nachricht, die von den Fliegern vorliegt, iſt eine
Radiobotſchaft, die in der Donnerstagnacht vom Luftminiſterinm
aen wurde. Die Botſchaft lautet: 11 Uhr 309 nachts
alles wohl.“ Es ſteht nicht ganz ſicher feſt, ob dieſes Telegramm
vom Flugzeug „St. Raphael“ ſtammt, doch glaubt das Miniſterium
ziemlich beſtimmt daran.

Die letzte Meldung vom Donnerstag lautet: „Bis un 2.40
nachmittags liegen vom Flugzeug „St. Raphael“ mit den Piloten
Minchin und
noch keine neuen Meldungen (ſeit der letzten Sicht 500 Meilen von der
Küſte von Jrland entfernt) vor. Das Wetter iſt günſtig und an
der Küſte von Neufundland hält man ſcharfe Ausſicht nach den
Fliegern.“

R

Neuyork, 2. Sept. (TU.) Bis 22 Uhr m. E. lag noch immer
keine Nachricht von den engliſchen Ozeanfliegern vor.

Die Beſorgniſſe, die man für die Flieger hegen muß, ſind um ſo
begründeter, als inzwiſchen das Wetter über dem Allantik ſich in
geradezu kataſtrophaler Weiſe verſchlimmert hat.
Sowohl die Hamburger Seewarte als auch die engliſchen und amerika

Deutſche Reparationsbilanz 19241927

1,75 Milliarden für 1927/1928.
Mit dem d 1927 endet das dritte Reparationsjahr. Eine

Uberſicht über die bisher geleiſteken und in Zukunft zu leiſtenden
Reparationszahlungen ergibt n i Bild:

Erſtes Zahlungsjahr: 800 Millionen Mark aus der deutſchen
Auslandanleihe 1924, 200 Millionen Verzinſung der deutſchen Reichs
bahnſchuldverſchreibung. Der Generalagent für Reparationszahlungen
hat dieſe Zahlüngen als Einnahme beſtätigt und weiter rund 883 900
Goldmark an Einnahmen im eſetzten Gebiet quittiert, die von der
franzöſiſchen und belgiſchen Regierung während der Ubergangszeit
zur Deckung der Zollerhebungskoſten zurückgehalten wurden. Ferner
regiſtrierte der Generalagent rund 300 000 M. an Zinſen und
163 000 M. an Lursgewinn, ſo daß ſeine Geſamteinnahmen für das
erſte Zahlungsjahr I 008 790 905,78 M. waren.

Zweites Zahlungsjahr: Der Dawesplan ſieht an deutſchen Lei
en vor 595 Millionen Goldmark Verzinſung der deutſchen

Rei e We wartete 125 Millionen Max Verzinſung derdeutſchen Jnduſtrieſchuldberſchreibungen, 250 Millionen Mark Beſorde
rungsſteuer und 250 Millionen Mark aus dem Reichshaushalt. Tat
ſächlich quittierte der Generalagent folgende Summen

n e 250 000 000,e 241 20457489Eiſenbahnreparationsſchuldverſchreibungen, Zinſen 550 000 000

nduſtricobligationen, Zinſen 125 000 000,Eingegangene Zinſen 2 735 750,68K&ursge winn. 259 852 55
en an 1169 900 177,62Kaſſenbeſtand am I. September 1925 107 018 270,89

1276 913 448,51

Drittes Zahlungsjahr: Das deutſche Leiſtungsſoll erhöht ſich auf
anderthalb Milliarden Mark, wovon 550 Millionen auf die Verzinſung

amilton ſowie der Prinzeſſin LoewenſteinWertheim

Keine Kunde von den engliſchen Hzeanfliegern
Kataſtrophaler Sturm auf dem Atlantik?

niſchen Wetterſtellen berichten von einem ausgedehnten Tief, das über
den Ozean wandert, und das ſchwere Stürme, Regen und Nebel mit
ſich bringt. Die gleiche Witterung herrſcht über der kanadiſchen Küſte

Drei verunglückte Starts.
Paris, 2. Sept. (Radio WTB) Der Flieger Cavon, der

heute früh 6 Uhr vom Jnarlet Le Bourget aus auf ſeinem
Farmann Flugzeuge „Der blaue Vogel zum Ozeanflug geſtartet
iſt, iſt, wie ſoeben gemeldet wird, heute vormittag u Le Bourget
zurückgekehrt. Die Tanks wurden geleert, hevor die Landung erfolgte.

Neuyork, 2. Sept. (Radio WTB.) Der Eindecker „Sir
John Carling“ mit dem Piloten Kapitän Tully, der len
Um 9.55 Uhr zum Fluge nach England aufgeſtiegen war, iſt geſtern
abend in Paribon, im Staate Maine, notgelandet.

Vom gleichen Schickſal verfolgt wurde das es„Royal Windſor“, welches von Windſor im Staate Ontarivy na
Windſor, der Sommerreſidenz der engliſchen Könige, fliegen wollte
und in St. Johns (Quebec) notlandete.

Die amerikaniſchen Weltſlieger von Konſtantinopel weitergeflogen.
London, 2. Sept. Die amerikaniſchen Weltflieger Schlee und

Brock ſind geſtern mit ihrem Flugzeug, der „Stolz von Detroit“,
Konſtantinopel nach Aleppo weitergeflogen.

Junkers an die Piloten der „Bremen“.
Berlin, 2. Sept. (TU) Profeſſor Junkers hat geſtern mittag

aus Warnemünde, wo er ſich gegenwärtig aufhält, an die Beſatzung
der „Bremen“, Hauptmann Köhl, v. Hühnefels und Looſe folgendes
Telegramm gerichtet:

„Bezugnehmend auf telephoniſche Anfrage betreffend Start der
„Bremen“ möchte ich Jhnen meine Beſorgniſſe nicht verhehlen, das
Unternehmen zu ſo ſpäter Jahreszeit noch einmal in Angriff zu
nehmen. Die langen Nächte und ſchnell wechſelnde Witterungslage im
September erhöhen das Riſiko, ſo daß der Flug vom Standpunkt der
Forſchung und Entwicklung nicht mehr gerechtfertigt erſcheint. Jch
halte mich trotzdem nicht ſür berechtigt, mich den von Jhnen ange
ſührten Gründen zu verſchließen und ſtelle Entſcheidung über den Start
und deſſen Zeitpunkt nach Jhrem Wunſch in Jhr eigenes Ermeſſen
Jch überlaſſe Jhnen dieſe Entſcheidung um ſo unbedenklicher, als ich
ſeſt überzeugt bin, daß Sie ſich nicht durch mögliche Diskuſſionen, wie
z. B. des ſoeben durch die Preſſe bekanntgewordenen Starts in Eng
land, oder andere Einwirkungen in Jhrer nüchternen Entſcheidung be

einfluſſen laſſen. Hugo Junkers.
der deutſchen Reichsbahnſchuldverſchreibung entfallen, 250 Millionen
Mark auf die Verzinſung der deutſchen Jnduſtrieſchuldverſchreibungen,
290 Millionen auf die Beförderungsſteuer und 410 Millionen auf Lei
ſtungen aus dem Reichshaushalt. Der n en hat in ſeinem
Zwiſchenbericht vom 10. Juni für das dritte Zahlungsjfahr folgendes
quittiert:

rer e rund 243 300 000Beförderungsſteuer 202500000360000000
l25 000 000

Unter Hinzurechnung von Zinſen insgeſamt 985 811 608
Die endgültige Abrechnung für das dritte Reparationsjahr wird

der Reparatihnsagent am 2. September geben. Sie wird mit der
Feſtſtellung ſchließen, daß von Deutſchland auch im dritten Repara
ttonsjahr die Zahlungen in vollem Umfange geleiſtet worden ſind.

Viertes Reparationsjahr Das kommende Zahlungsjahr ſieht
e Reparationszahlungen in Höhe von 1750 6060000. Mark vor,

Reichsbahn Reparations Schuldverſchreibungen
Jnduüſtrieobligationen

die ſich zuſammenſehen zu 660 Millionen Verzinſung und Tilgung der
deutſchen Reichsbahnſchuldberſchreibungen, zu 800 Millionen Jndu W
ſchuldverſchrei ungen, 290 Millionen Beförderungsſteuer und 50
Millionen aus dem Reichshaushalt. Die Zahlungen werden derart ge
leiſtet, daß der Repargtihnskommiſſar monatlich aus den verpfändeten
Einnahmen ſo viel zurückbehält, als nötig iſt, um ein Zehntel der jähr
lichen Verpflichtungen aus dem deutſchen Reichshaushalt zu decken.
Deutſchland muß die verpſändeten Einnahmen immer bis ſpäteſtens
am 20. jeden Monats an den Reparationskommiſſar abführen, wovon
der Reparationskommiſſar allmonatlich 50 Millionen zurückbehalten
kann.

Das fünfte Reparationsjahr iſt das Normaljahr und ſieht zwei
einhalb Milliarden Jahresleiſtung vor, dapon eineinviertel Milliarde
aus dem Reichshaushalt und eineinpiertel Milliarde aus Beförderungs
ſteuer, Jnduſtrieſchuldverſchreibungen und Reichsbahnſchuldver

ſchreibungen. e
Halliſches Stadicheater

Richard Wagner: Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Wenn der erſte Eindruck der entſcheidende iſt, ſo dürfen wir aus

der Meiſterſinger-Aufführung, die die neue Spielzeit eröffnete, vorteilhafte Shluſſe auf die weitere d e ziehen. Schon die Wahl
des Werkes iſt wie ein Programm. Sind doch die e ein
herrliches Bekenntnis zur deutſchen Kunſt, ein Mahnruf, Sie
Meiſter zu ehren, zugleich aber auch eine Warnung in eitler Selbſt
genügſamkeit das Altbekannte und Vertraute für das allein Wahre
u halten und das Neue ſchnellfertig abzulehnen, nur darum, weil esen traditionellen Anſchauungen nicht entſpricht und uns die lieb ge

wordene Bequemlichkeit ſtört. Man könnte bei vielen Ausſprüchen
des Hans Sachs, die längſt geflügelte Worte geworden ſind, meinen,
ſie ſeien geradezu auf unſere Zeit gemünzt, wo es auch gärt von
allerlei Strömungen, deren Richtung noch gar nicht abzuſehen iſt, und
die ſo manchem bveſtellten Merker nicht geringe Pein verurſachen,
weil ſie in ſein gewohntes Regelſyſtem durchaus nicht paſſen wollen.

Unſer Soloperſonal hat ſich ſtark verändert, und zwar offenbar
zum größten Teil nach der ter en Seite. Da war gleich Heinrich
Niggemeier, deſſen Walter Stolzing einen ſehr guten Eindruck
hinterließ Dies Rollenfach war ja in den letzten Jahren recht un
zulänglich beſetzt. Jetzt hörten wir wieder einmal einen Tenor, der
nicht nur ſchreien kann und im günſtigſten Fall den Laien durch ein
paar Glanzlöne blendet, ſondern wirklich Kultur hat und ſich daher
in dieſer Parktie, die einen Meiſterſänger verlangt gut bewährte
Auch durch ſeine repräſentative Erſcheinung empfahl er ſich. über
Friß Kerz mann als Hans Sachs iſt kaum etwas zu ſagen nötig,
da dieſer anerkanntermaßen ſchon immer zu ſeinen beſten Rollen ge
hört. Das iſt ganz der Schuſterpoet, wie ihn Wagner gedacht hat,
der heiter entſagende Philoſoph, ein Lebenskünſtler nicht nur für ſich
ſelbſt, ſondern einer, der aus ſeiner überlegenen Weltanſchauung her
aus auch die Geſchicke anderer mit ſicherer Hand lenkt. Neben ihm
hafte Zdenko Dorner als Pogner keinen leichten Stand. Stimm
lich wirkte er recht ſympathiſch, wenn uns auch ſeine Art der Ton
bildung noch nicht reſtlos befriedigte. Als geſtaltender Künſtler bot
er einen ehrenſeſten Biedermann, immerhin fehlte noch der Eindruck
der überlegenheit, die man bei Pogner gegenüber den übrigen Meiſter
ſingern Hans Sachs ausgenommen als notwendiges Attribut
annimmt. Unter ihnen hob ſich im e durch KarlMomberg dargeſtellt, durch gute Charakteriſtik heraus Endlich
der Beckmeſſer, eine mit großer Feinheit in allen Einzelheiten durch
gearbeitete Charakterſtudie Auguſt Roeslers. Dabei müſſen wir
kurz die als Neuerwerbung zur Verwendung gelangende Beckmeſſerparfe erwähnen Selbſt wenn ſie in Bayreuth benutzt und dort ſozu

ſagen ſanktioniert iſt, halten wir ſie für ein verfehltes Experiment,da ſie zu einer ſchiefen Beurteilung des Muſikers Beckmeſſer ver
anlaßt. Es iſt nirgends geſagt, daß Beckmeſſer ein ſchlechter Muſikant
ſei und als ſolcher an ſich komiſch wirken ſoll. Jm Gegenteil!
Roesler faßte ihn als Sänger des Ständchens ganz richtig auf, d. h
er trug es, rein muſikaliſch betrachtet, ganz ſo vor, wie man es von
einem Sanger von Geſchmack erwartet. Die erheiternde Wirkung
ergibt ſich trotzdem von ſelbſt aus dem widerſinnig betonten Terxt.
Durch die unreinen und quäkenden Töne der Harfe (Laute) wird einrecht billiger komiſcher Eſfett erzielt, der hier fehl am Orte iſt.

Uber die ſonſtigen Vertreter der Meiſterſingerzunft behalten wir
uns eine Würdigung für eine paſſendere en e vor, da ihr An
teil hier im e zuwenig hervortretend iſt.

Gertrud Clahes ſtellte c zum erſtenmal als Eva vor. Sie
erzielte damit einen ſchönen Erfolg. Als Darſtellerin außerordent
n gewinnend, wußte ſie auch durch ſtimmliche Reize durchweg zu
feſſeln. Ebenfalls neu war der David für Walter Kathammer.
Wir empfingen davon eine erfreuliche Uberraſchung. Abgeſehen von
vereinzelten Augenblicken, wo er wieder einmal ſeiner Neigung zu
burlesken UÜbertreibungen verfiel, entſprach er durchaus den vom
Dichter gegebenen Anregungen, als Saänger fiel er aufs angenehmſte
auf. Als Magdaleng blieh Jca v. Barſhy unſeren Erwartungen
nichts ſchuldig, der Nachtwächter hatte in Kurt Wichmann einen
ſtimmlich vorzüglich qualifizierten Vertreter gefunden.

Die muſikaliſche Leitung durch Generalmuſikdirektor Ekich Band
iſt mit hoher Auszeichnung zu nennen. Man erhielt die Gewißheit,
daß mit größter Sorgfalt vorgearbeitet war, um eine nach allen
Seiten abgerundete künſtleriſche Leiſtung zu erzielen. Was Band in
der Veredelung des Jnſtrumentalklangs und der Erziehung des
Orcheſters zu unbedingter Schlagfertigkeit. im Laufe ſeiner Amts
führung erreicht hat, trat mit aller Deutlichkeit zutage. Und ebenſo
weiß auf der Bühne jeder, er ſei Soliſt oder Chorſänger, daß er ſich
auf ſeinen Dirigenten jederzeit verlaſſen kann. Um die künſtleriſche
Höhe der Enſembleſätze zu kennzeichnen, ſei nur auf das klangſchön
e Quintett hingewieſen Stellen, die bekannt ſind durch
ihre Klippen, wie die große re z zeichneten ſich durch beſondere
Klarheit aus. Die Spielleitung Aug. Roeslers ſorgte für lebendigeAusgeſtaltung der Vorgänge, die Bühnenbilder Alfred Oppels

hielten ſich im weſentlichen an bewährte Tradition, die Feſtwieſe dwirkungsvolle kräftige n Endlich ſei der eindrucksvollen Chor
leiſtung für die Ein tudierung zeichnete Ernſt Kramer verant
wortlich nicht vergeſſen. Die zur Verſtärkung herangezogenen Mit
glieder hieſiger Chorbereine bewährten ſich als geeignete Hilfstruppen.

Die glänzend verlaufene u d hen errang bei aus
verkauftem Hauſe verdienen Beifall, und die leitenden und ausführen-
den Kräfte konnten bereits einen reichen Blumenſegen in Empfang

nehmen. Dr. Hans Kleemann.
Stadttheater Halle. Freitag (8 Uhr) zum erſtenmal „Richard der

Zweite“ von Shakeſpeare Sonnabend zum erſtenmal „Ein beſſerer
Herr“ von Walter e er Sonntag (7 Uhr) „Zirkusprinzeſſin“,
Operette von E. Kalman; Montag „Ein err“ JmThalia Theater wird Sonntag (7 übte das erfolgreiche Luſtſpiel der
vorigen h eir „Stiefmama“ von Ludwig Hirſchfeld und Paul Frank
wieder aufgenommen

Uraufführung im Braunſchweigiſchen Landestheater. Das Braun
ſchweigiſche Landestheater (Jntendant Dr. Ludwig Neubeck) erwarb
Felix Joachimſons Komödie „Fünf von der Jazsband“ zur gleich
Zeitigen Uraufführung mit dem Berliner Staatstheater Der Termin
der Uxraufführung iſt auf den 16. September feſtgeſetzt.

Ein aktuelles Theaterprogramm. Das Saarbrücker Stadttheater
wird am 15. September mit der Oper „Die Königin von Saba“ von
Goldmark eröffnet. Der neue Jntendant Eugen Felber hat einen viel
verſprechenden, tagen und aktuellen Je entworfen, der
t. a. folgende Erſtaufführungen vorſieht: guſpielhaus BenJonſon: „Volpone, Burnrs ren (Uraufführung), Bruno

Frank: „Zwölftauſend“, Jbſen (Feier): „Peer Gynt“, Zuckmayer:
Schinderhannes“, Hermann Burke: „Katte“, Hofmannsthal: „Der
Durm“, Eulenberg: „Alles um Geld“, „Jnduſtrie“, Faeſi (Weihefeſt-ſpiel) „Das Bſerlpie“, Fr. Wolf. „Der arme Konrad Ein
Kammerzyklus ſieht folgende intereſſante Werke vor Strindberg
„Shcheiterhaufen, Wedekind „Frühlingserwachen“, Schnitler: „Der
tapfere Caſſian“ Rolland „Spiel von Tod und Liebe“, Claudel: Verkündigung“, Crommelynck: „Der Maskenſchnitzer““ Dymow „Niu“
Die Oper kündigt u. a. an „Jonny ſpielt auf Die verkaufte Braut
„Der Prophet“, „Elektra“, „Madonna am Wieſengrund“, „Ernani?“
a „A Basso Porto (Spinelli), I Cavallieri di Ekebiu

Zandonai). aDr. Wilhelm Furtwängler hat für die Philharmoniſchen Konzert
in ne die Aufführung folgender neuer Werke in Ausſichtgenommen: Petruſchka ergerannng von Strawinſky, Prokofieff

(Suite aus dem Ballett „Chout“, Erſtaufführung), Ravel (Daphnis
und Chloé), Braunfels (Orgelkönzert, Erſtaufführung), Pfihner
Lethe, Erſtaufführung), Toch (Komödie, Erſtaufführung), Vaughan
Williams (Phantaſie, Erſtaufführung), u. a.

Fuſion der Altenburger und Reußiſchen Bühnen. Die bereits
im Frühjahr beabſichtigte Fuſion des Reußiſchen Theaters in Gera
mit dem Altenburger Landestheater iſt nunmehr durchgeführt. Beide
Städte erhalten Schauſpiel- und Opernvorſtellungen wie im bisherigen
Umfange; für Gerg tritt die Operette neu hinzu. Beide Orcheſter
bleiben getrennt beſtehen.

Bernard Shaws neues Drama. Wie Mancheſter Guardian“ er
fährt, arbeitet Bernard Shaw zur Zeit an einem hiſtoriſchen Drama,
in deſſen Mittelpunkt Oliver Cromwell ſteht. Wie gemeldet wird
äüßerte ſich Shaw darüber ſehr zurückhaltend, erklärte aber daß er
jedenfalls mit einem Werk beſchäftigt ſei, in dem er ausnahmsweiſe
nicht ſchlecht von England ſprechen werde.

Die Entwicklung zum teuren Buch. Ein überblick über die Verne auf der Leipziger Buchneſſe beſtätigt die Beobachtung, die
ſchon e mehreren Wochen im Sortimentsbu e gemacht worden
iſt, daß nämlich zur Zeit die Entwicklung deutlich auf die Vorherxſchaft
des teuren Buches ausgeht. Dies bedeutet gegenüber derdes vorigen Jahres, die durch eine Fülle von gen Buchſerien aus
gezeichnet war, einen ſcharfen Rückſchlag des wirtſchaftlichen Pendelsin der W e ben Richtung. Die Inreguns hierzu iſt vermutlich
zum großen Teil vom Buchhandel ſelbſt ausgegangen, der natürlich
wegen der höheren Verdienſtmöglichkeiten das teure Buch ſtärker pro
pagiert. Die Bewegung iſt aber auch vom Publikum aufgenommen
worden, deſſen Kaufkraſt eher e bare Mangel an Zeit Und Muße
Zur Lektüre als durch finanzielle Rückſichten begrenzt zu ſein ſcheint.
Gekauft werden, wie unſer Berichterſtatter von den Vertretern großer
Verlagsanſtalten übereinſtimmend hörte, Romane nicht nur in der
Preislage von 7 und 8 M., ſondern auch zweibändige oder koſtbarer
gusgeſtattete Werke in der Preislage von 15 bis 20 M. Neben den
RPomanen ſind die beliebteſten Gruppen e i en Bio
graphien und Memoiren, d. alſo Bücher, die vor allem Tatſachen
material bringen. Die Klaſſikerausgaben, überhaupt die Ausgaben ge
ſammelter Werke, die nach wie vor beſonders als Geſchenkartikel be
liebt ſind, haben jeht vielfach ein neues, dem modernen Geſchmack ent
ſprechendes Gewand erhalten. Die billigen Serien zu 1, 2 und 3 M.
treten etwas in den Hintergrund; ſoweit ſie ſich bereits eingeführt
haben, ſpielen ſie allerdings im Buchhandel auch weiterhin ihre Rolle.
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Die Drachen ſteigen.
Die Zeit des Drachenſteigens naht! Luſtig weht der Wind über die

gelben Stoppeln und bald wird man die Jungen wieder hinausziehen
ſehen, mit dem papiernen Drachenungeheuer, daß zuerſt ſo unbeholfen

auf dem Boden herumſchaukelt, ehe es ſich ſtolz, mit dem langen Schwanz
wedelnd, zu den Wolken erhebt. Höher und immer höher ſteigt er

empor Und zerrt ungeduldig an der dünnen Schnur, die unten derbe
Jungenfäuſte krampfhaft feſthalten. Es iſt eins der ſchönſten Herbſt

ſpiele für unſere Jungen, das Drachenſteigen, wenn ſie die nötige Vor
ſicht walten laſſen, denn leider iſt es jetzt nicht mehr ſo gefahr

los wie früher, als noch keine blitzenden Drähte hoch in der Luft die
eingefangene Kraft des Blitzes weit über die Lande trugen Leicht kommt

es vor, daß der Wind den Drachen oben anders treibt, als es ſein kleiner
Beſitzer unten will und Gefahr für Geſundheit und Leben
Droht, ſobald die Schnur mit der Starkſtromleitung in Berührung

kommt. Aber auch wenn die dünnen Drähte keine tödliche Ladung
führen, wenn ſie nur Telegramme befördern oder das geſprochene

Wort weit über das Land tragen, auch dann kann der harmloſe Drachen
allerlei Unheil bringen, wenn ſeine Schnur ſich darin verwickelt und
Verkehrsſtörun gen verurſacht. Auf Koſten des geſetzlichen Ver
treters müſſen dieſe wieder behoben werden und leiſe langt der Vater
das gelbe Stöckchen hinter dem Schranke hervor. Alſo auch hier droht

Gefahr. Drum, Jungen, laßt die Drachen ſteigen, aber weg damit
von den Leitungen! Sie bringen immer Unheil Kt.

Emil Träger Am Mittwoch abend entſchlief der in weiten
Kreiſen unſerer Stadt wohlbekannte Beſitzer des „Helios-Bades“ Emil

räger Er war kurz vorher noch in ſeinem Schrebergarten geweſen
und dort plötzlich von einem unerklärlichen Unwohlſein befallen worden.
Mit einem herbeigerufenen Auto beförderte man ihn ſofort nach Hauſe,
wo jedoch der Arzt nur den ſchon eingetretenen Tod feſtſtellen konnte.
Wahrſcheinlich hat ein Gehirnſchlag dem Leben des erſt 55jährigen und
ſonſt ſehr geſunden und rüſtigen Mannes ein Ende gemacht. Der Ver

ſtorbene war durch e uneigennütziges Wirken für eine naturgemäße
Geſundheitspflege beſonders bekanntgeworden und bekleidete lange Jahre
das Amt des Vorſitzenden in dem hieſigen Verein für naturgemäße Ge
ſundheitspflege. Der Ortsverband der Schreber und Kleingartenvereine
betrauert in ihm ſeinen 2 Vorſitzenden.

Das 50fjährige Feuerwehrjubiläum konnte am Mittwoch der
Dachdecker Wilhelm un ze begehen. Der Jubilar, welcher

hrenmitglied der 2 Kompanie iſt und lange Zeit ſtell ver
tretender Brand meiſter war, wurde an ſeinem Ehrentage von
einer Abordnung des hieſigen Feuerwehrkommandos aufgeſucht, die ihm
unter UÜberreichung von Blumen und eines Geſchenkes die herslichen
Glückwünſche des Korps überbrachten. Am Abend ehrte ihn das
Trommlerkorps durch ein Staändchen vor ſeiner Wohnung auf dem
Roßmarkt.

Falſchmeldungen über Mieterhöhung. Wie dem Amtl. Preußi
ſchen Preſſedienſt aus dem Wohlfahrtsminiſterium mitgeteilt wird, ent
ſpricht die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht über eine Steige
rung der Wohnungsmieten auf 150 Prozent ab Oktober und auf
180 Prozent ab 1. Januar 1928 in keiner Weiſeden Tatſachen.
Ebenſo haben keine diesbezüglichen Verhandlun gen zwiſchen dem
Reiche und Preußen ſtattgefunden.

Kirchliche Gemeindeverſammlungen in der Provinz Sachſen.
Das Ev. Konſiſtorium weiſt darauf hin, daß zu den kirchlichen Ge
meindeverſammlungen alle wahl berechtigten Gemeinde

lied er einzuladen ſind ohne Rückſicht darauf, ob ſie in die kirchliche
ählerliſte eingetragen ſind oder nicht. Die Zeit zur Abhaltung der

Gemeindeverſammlungen zu beſtimmen liegt im Ermeſſen der
Gemeindekörperſchaften.

Die Poſt verſichert ihre Reiſenden Von jeht an ſind alle mitBee eder der Deutſchen Reichs
Fahrt und beim Ein-Ausſteigen gegen Unfälle verſichert An n oſumme werden im Todesfall 10 000 M. im Jnvaliditätsfall 20 000 M.

im Falle notwendiger Kur Und Verpflegungskoſten 1000 M. gezahlt.Die Anſprüche auf dieſe nſallverſ ernennen ſind nicht von
dem Nachweis der Verſſchuldung des Unfalls durch
die Unternehmerin abhängig was einen weſentlichen Fort
ſchritt im Schutz der Reiſenden darſtellt.

Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge! Jm Herbſt müſſen die
Obſtbäume gründlich gereinigt werden. Es geſchieht das am beſten
nach einem Regenta ge da die loſen Rindenſchuppen, Mooſe
und Flechten ſich dann am leichteſten mittels einer Baumkratze oder
Baumbürſte entfernen laſſen. Das abgefallene Material wird ſofort
geſammelt und ver brannt. Zum Obſtba um an ſt r ich verwendet
man am beſten eine Miſchung, welche aus 10 Hilogramm gelöſchtem
ch 10 Kilogramm Obſtbaumkarbolineum und 100 Liter Waſſer

eſteht. JSedanFeier in der „Funkenburg“. Dem Charakter des
Abends entſprechend, war die Konzertfolge dorwiegend alten Militär
märſchen gewidmet. Der Garten war gut beſetzt und andächtig lauſchte
das Publikum der unter Leitung von uſikmeiſter Reiſchke
konzertierenden Kapelle. Aus den e Stücken gefielen beſonders
die beiden Fantaſten aus den Opern „Der Freiſchütz“ und „Das Nacht
lager von Granada“. Mit bekannter Exaktheit ſchmetterte die Kapelle
die Beliebten Märſche in den dunklen Abendhimmel Herr Walther
blies eines ſeiner beliebten Tropetenſolo und erntete reichen Beifall.
Plötzlich drei Kanonenſchläge das Feuerwerk hat begonnen. Fauchend
und ziſchend ſaußen die Raketen in die Lüfte, um in Schlangen und
Sternen ſich aufzulöſen. Das Gebotene entſprach den gehegten Er
wartungen. Unter den Klängen des muſik. Marſchreigens Sonne überDeutſchland verlöſchte auch die letzte Rakete. Toſender Beifa rauſchte

durch den Garken, ſo daß noch eine Zugabe den recht gut verlaufenen
Abend beſchloß

Dem Bericht über den Stenographenverein „StolzeSchrey“
tragen wir noch nach, daß der Verein am Sonntag eine Wanderung
in die Dübener Heide veranſtaltet

Provinzialſynode. Für die rund 110 Mitglieder der von MitteSeptember ab et tagenden Provinzialſhnode wird vom Magiſtrat

Unterkunft in Privatquartieren geſucht. Die Tagung
wird etwa 8 Tage dauern, und unſere Mitbürger, die geeignete Zimmer
ür Verfügung ſtellen können, werden n an daserkehrsamt Rathaus zu richten. (Siehe Anzeige.

Der Schrebergartenverein „Nord“ wird am kommenden
Sonntag in ſeiner Anlage in der Nordſtraße eine Blumen-, Obſt
und Gemüſeſchau veranſtalten. Vorwiegend werden alle Sorten
Dahlien zur Ausſtellung gelangen, die größtenteils aus eigener
Züchtung der Kleingärtner herrühren und im vergangenen Herbſt
durch Anſchaffung von über 100 Knollen in den neueſten Sorten vom
Verein von einer Spezialfirma ergänzt worden ſind. Ein Beſuch der
Schau wird auch zeigen, daß der Schrebergärtner neben Sinn für
Blumen in der Züchtung von Edelobſt nicht müßig iſt und beſtrebt
iſt, ſeinen eigenen Bedarf unabhängig vom Auslande, ſelbſt zu decken

t

Fahrplan- Verbeſſerung
auf der Strecke Merſeburg Schafſtädt.

Zwecks e der Strecke den den en in den
We eungatveelſchichtbetrieb des tawerks werden vom Montaäg, dem 5. Sep
tember ab, folgende Züge neu eingelegt:

Zug 2089e 3.4. Kl.T ab Schafſtädt an 15.33149 Groß Gräfendorf 15.27
1.49 Bad Lauchſtädt 15.19455 Milzau 15.105.00 Knapendorf 15.055.10 an Mer ab 1454Der bisherige Sonntagszug 2087, Merſeburg ab 1454, Schafſtädtan 15.33, et alſo künftig unter Nr. 2089 täglich

Sedanfeier der Krieger- und Militärvereine.
Den Auftakt zur Sedanfeier der Merſeburger Krieger und

Militärvereine bildete eine Kranzniederlegung vor dem alten
Kriegerdenkmal zu Ehren der Gefallenen von 1870/71. Nachdem vor
dem von der Sonne vergoldeten Ehrenmal die alten Veteranen und

die Vertreter der Kriegerbereine Aufſtellung genommen hatten, ergriff
Landeshauptmann Wilck, der Vorſitzende der Merſeburger Militär
vereine, das Wort zu einer kurzen Gedenkrede. Er unterzog die Be
deutung des Sedantages von 1870 einer eingehenden Würdigung und
bedauerte, daß dieſer Tag bei unſerer Jugend immer mehr in Ver
geſſenheit gerate. Die alten Kameraden geloben jedoch, daß ſie nie
dieſen Tag vergeſſen werden, der dem Waffenglück der Deutſchen dieKrone anſſegte und die Vorausſetzung für das einigende Deutſche

Reich n „Zum Angedenken derer, die ihr Blut für uns, für
Deutſchlands Einheit, vergoſſen haben, wollen wir auch unſeren be
ſcheidenen Dank ausdrücken, indem wir dieſen Lorbeerkranz am Denk
mal der Gefallenen niederlegen

Jm Anſchluß hieran fand ein zwangloſes Beiſammen-
ſein im „Rätskeller“ ſtatt, der nach einem Vorſpruch von Juwelier
Nitz von muſikaliſchen Darbietungen von Mitgliedern des Beamten
Orcheſters ſtimmungsvoll umrahmt wurde. Nach Verleſung der An
weſenheitsliſte wurden der älteſte und der jüngſte Veteran, die Kame
raden Gotthardt, 88jährig, und Frauenheim, 75jährig,
traditionell durch Erheben von den Plätzen geehrt. Nachdem Juwelier
Nitz einige Heldenlieder zu Ehren der Veteranen wirkungsvoll zu
Gehör brachte, fand eine Verloſung von Geſchenken Merſeburger Ge
ſchäftsleute für die Altveteranen ſtatt. Jm Anſchluß hieran dankte
Hamerad Frauenheim für die allfährliche Ehrengabe des Magi-
alte und für die auch in dieſem Jahre zahlreich geſpendeten Ge
r Nachdem Landesamtkmann Wilck noch im Namen der Bürger

aft den Spendern ſeinen Dank abgetragen hatte, hielt der inoffizielle
eil alle Feſtteilnehmer noch lange bei gemütlicher Unterhaltung bei

ammen. SieMarivnetten- Theater.
Jm Schloßgartenſalon gibt ein Marionetten-DTheater, unter Leitung von H. Schmiedel, ſeine Vorſtellungen

Auf die Kinderwelt übt die Ankündigung von ſolchen Theaterſpielen
ſtets eine große Anziehungskraft aus, und ſo war ſchon lange vor Be
ginn des Spieles jeder Plaß beſetzt. Man muß die leuchtenden
Hinderaugen ſehen, die jeden Vorgang auf der winzigen Bühne faſt
verſchlingen, um eine Vorſtellung zu bekommen, wie die Kinder in und
mit dieſen Dingen leben, und den kleinen Perſönchen, die in ihren
ſchmucken Kleiderchen ſich zierlich bewegen, ihre volle Aufmerkſamkeit
ſchenken. Am Donnerstag wurde „Engelchens Erden fahrt
gegeben, ein Ausſtattungsſtück in 5 Akten von Kollmann. Die be
kannten Geſtalten der Mädchenwelt unſerer Kinder kamen anſtolziert
oder vom Himmel herabgeſchwebt. der gute Petrus im ehrbaren,
grauen Himmelsſchlafrock, Engel von der und jener Sorte, König und
Königin, nicht zu vergeſſen Kaſpar, der Schweinehirt. Zur Be
lohnung für gutes Betragen gab es ſogar noch eine Zugabe unter
dem vielverſprechenden Titel an und Mo riß Da ſollte man
die Kinderſchar geſehen und noch mehr gehört haben, wie ſie alles mit
erlebte und (um ein Wort des Weiſen von Weimar zu gebrauchen,
der ſich ſelbſt in ſeinen jungen Jahren am Puppenſpiel erfreute), „ohne
Gage“ mitſpielte. Heute nachmittag gehen „Die ſieben Raben“
über die Bretter, ein Zaubermaärchen von Pocci. Herrliche Beleuch
tung und Ausſtaktung, moderne Bühneneinrichtung der Magdeburger
Theater Ausſtellung iſt angekündigt. Wer ſollte da nicht Luſt haben,
ſeinem Jungen oder Mädel ein paar frohe Stunden zu bereiten
Ja, es ſoll ſogar Alte geben, die auch da ganz gern mal zugucken und
unter Kindern noch einmal Kinder werden.
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Aus der Jugendpflege-Bewegung.
Tagung der Juni ren bei den Regierungen und der

ezirksjugendpfleger.
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat der Miniſter für

Volkswohlfahrt die Jugendpflegedezernenten bei den Regierungen h
wie die Bezirksjugendpfleger (innen) zu einer Konferenz nach Berlin
eingeladen, bei der über zeitgemäße ragen der Jugendpflege und
Jugendbewegung beraten werden ſoll. Hiermit iſt eine Führung durch
die Ausſtellung Das junge Deutſchland verbunden Außerdem ſollen
einige muſtergültige Einrichtungen der Jugendpflege in der Nähe
Berlins beſichtigt werden e e
Wanderführerlehrgang des Verbandes für deutſche Jugendherbergen.

Der Verband für deutſche e e veranſtaltet in der
gut vom 4. bis 11. Oktober auf der Jugendburg Freusburg bei

irchen a. d. Sieg eine weitere Wanderführerwoche. Meldungen ſind
bis zum 10. September an Bezirksjugendpfleger Prof. Dr. Schom

urg in Lüneburg durch die Hand der zuſtändigen e
präſidenten zu richten. Zweck des Lehrganges iſt, dem Amtl. Preuß
Preſſedienſt zufolge, die Weiterausbildung ſolcher Wanderführer
zinnen), die ſchon rfahrung in der Führung von Jugendwanderungen
aben und durch e und redneriſche Begabung imſtandeünd bereit ſind, Wander ührerlehrgänge anzuregen und zu en Es

wird das Ziel Wer in allen Stadt und Landkreiſen älljährlich
mindeſtens einen Wanderführerlehrgang abhalten zu laſſen.
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Der Herbſtflugplan.
Der Herbſtflugplan der über unſeren mitteldeutſchen Flughafenin Schkeuditz fliegenden Linien liegt nunmehr vor e

Bis 1. Oktober nach Berlin ab 8.05München 900Erfurk- Stuttgart Zürich n 250

Berlin 1010eng ea 0. eine 4010. Sept Quedlinburg ernigerode- Goslar-
Braunſchweig 12.0015. Oktober Köln (Paris Brüſſel London

u 10. Erfurt Kaſſel Dortmund Eſſen
(Amſterdam) a 1205n. ürth-Nürnberg- München eu 7 annoverBremen sreslau 14.0016. Sept. Dresden Görlitz 14.0010. Oktober Magdeburg Hamburg 14.00I. Erfurt Frankfurtu 5 Gera 00i 15. Berlin 15.50m. 7 Gerä Plauen 16.10Chemnitz 16.15

Dahlienpracht in den Gärten.
Die Dahlie, die aus dem warmen Mexiko ſtammt, hat ihren

Namen nach dem ſchwediſchen Botaniker Dr. Dahl erhalten und iſt
ſchon beinahe 150 Jahre in Europa bekannt Wegen der Schönheit
ihrer Blüten und der Mannigfaltigkeit ihrer Formen iſt ſie beſonders
in den letzten Jahren die Lieblingsblume im ſpätſommerlichen deutſchen
Garten geworden. Von Jahr zu Jahr gewinnt ſie ſich bei den
Gartenbeſitzern neue Freunde, wozu auch die deutſche Dahliengeſell
ſchaft, der die deutſchen Dahlienzüchter angehören, beiträgt. Herr
lich leuchten die Dahlien von den Stengeln. Dieſe Blume blüht in
allen Farben, ſie leuchtet weiß und gelblich, roſo, rot, violett, pur
purfarben, und manchmal ſchillert die Purpurfarbe der Blüte ins
Schwärzliche hinüber. Die hohen Stiele tragen einfarbige und ge
miſchtfarbige Blumen. Man kennt ſchon mehr als 2000 Varietäten
und immer treten neue hervor. Es iſt, als wolle die Dahlie immer
von neuem mit anderen Muſtern aufwarten, Züchter und Garten
beſitzer mit ſchöneren Formen und Farben überraſchen, ſich immer
wieder erneuern, umgeſtalten und verſchönern. So zeigt uns die
Dahlie den Sommer noch einmal in ſeiner gangen Pracht und Schön
heit. Wie ein einziger Farbenrauſch ſteht die Blume in den Gärten
und wird immer mehr angepflanzt. Doch zeigt die Dahlie, daß ſie
noch immer eine Pflanze warmer Erdſtriche iſt; denn ſie kann die
Kälte nicht vertragen. Treten die erſten Nachtfröſte auf, ſo werden
die Blätter ſchwarg, und nun wird es Zeit, die Knollen aus dem
Boden zu nehmen und ſie während des Winters in einem froſtfreien
Raum aufzubewahren Erſt wenn im Frühjahr keine Fröſte mehr zu
erwarten ſind, dürfen die Knollen wieder in die Erde geſetzt werden.
Jm Heimatland der Blume, in Mexiko gelten übrigens die Knollen
als ein beliebtes NRahrungs und Genußmittel.

Zum Schutze der Lebensmittel
Ein Geſetz, das am 1. Oktober in Kraft tritt.

Das Geſetz über den Verkehr mit Lebensmitteln und
Bedarfsgegenſtänden iſt kürzlich verkündet worden.

Danach wird eeinträchtigung der Lebensmittel, wodurch ihr
Genuß die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen geeignet iſt,
verboten, ebenſo die Nachahmung und Verfälſchung von
Lebensmitteln zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr.

Verboten wird ferner, verdorbene, nachgemachte oder verfälſchte
Lebensmittel ohne ausreichende Kenntlichmachung anzubieten bzw. zu
verkaufen, ſowie Lebensmittel unter irreführender Bezeichnung, An
gabe oder Aufmachung feilzuhalten bzw. zu verkaufen. ben Schutzeder Geſundheit kann di Reichsregierung u. a. vorſchreiben, daß auf
den Packungen oder Behältniſſen, mit denen Lebensmittel an den Ver
braucher abgegeben werden, oder auf den Lebensmitteln ſelbſt Angaben
über die Zeit der Herſtellung ſowie über den Jnhalt nach Art und
Mäß, Gewicht oder Anzahl angebracht werden. e

Vor Erlaß ſolcher oder der ſonſtigen vorgeſehenen Beſtimmungen
iſt der Reichs geſundheitsrat zu hören, der durch Sachverſtändige d
den Kreiſen der ernget, ſt Händler, der Verbraucher und der
Fachwiſſenſchaft zu verſtärken iſt.e e t e e der Vorſchriften ſind die Polizeibeamten
oder die von der zuſtändigen Behörde beauftragten Sachverſtändigen
befugt, die notwendigen Räume während der Arbeits oder Geſchäfts
Zeit zu betreten, dort Beſichtigungen vorzunehmen und gegen
Empfangsbeſcheinigung Proben nach ihrer Auswahl zum Zwecke der
Unterſuchung zu fordern und zu entnehmen vDie notue er re men ſind verpflichtet, die Beamten un
Sachverſtändigen bei der Ausübung ihrer Befugnis zu unterſtützen.
Die Beamten und Sachverſtändigen ihrerſeits übernehmen die Ver
pflichtung, über gewonnenen Einblick in Geſchäftsgeheimniſſe ſowie
über ſonſtige Kenntniſſe einzelner Betriebe Verſchwiegenheit zu be
pbachten.

Vollzug des Geſetzes liegt den Landesregierungen ob. Die
Reichsregierung ſtellt mit e des Reichsrats die zur Siche
rung der Einheitlichkeit des Vollzugs erforderlichen Grundſätze, ins
beſondere für die Beſtellung von geeigneten Sachverſtändigen und die
Gewährleiſtung ihrer Unabhängigkeit, feſt. Landesrechtliche Be
ſtimmungen, die den Behörden weitergehende Befugniſſe geben, bleiben
unberührt. Das Geſetz tritt am 1. Oktober 1927 in Kraft.

c

Tageskalender.
Freitag, 2. September.

Lichtſpielpalaſt Sonne Liebelei. „UnionTheater“: Cowbohy unde Der Schleier fällt. „Kammerlichtſpiele“: Sein gefähr
ichſtes Spiel; Gummy als Sportsmann und Fatty als Badeengel.

Schloßgartenſalon: Bayreuther Marionettentheater. Krieger und
Militärvereine: Zwangsloſes Beiſammenſein. Reichsbanner Schwarz
Rot-Gold und Merſeburger Rudergeſellſchaft: Verſammlungen
Cafe Schmied Konzert. „Feldſchlößchen“: Konzert mit Tanz
„Funkenburg“: Ball. „Tivoli“ Dielenbetrieb.

Sonnabend 3. September.
Jungbanner Schwarz-RotGold: Tänzchen. Ehem. Kriegsgefangene:

Verſammlung Landwehrberein: Beiſammenſein mit Dänzchen.
Drebnitzer Schützenverein: Volksball. „Saalekrug“ Leuna:
Konzert. Pretzſch. Erntekranzball.

Aus dem Zweckverband Leung,

X Leunawerke, 2. Sept. Wahl des Angeſtellten
vertreters in den Aufſichtsrat der J. G. Farben-in duſtrie A. G. Bei der am 30. Auguſt d. J. ſtattgefundenen
Wahl der Arbeitnehmervertreter in den Aufſichtsrat der J. G. wurde
auf der Liſte des Gewerkſchaftsbundes der ngeſtellten der bisherige
Angeſtelltenvertreter im Aufſichtsrat, Georg Büttner, Frankfurt
am Main, mit 48 Stimmen wiedergewählt. Als Erſatzleute wurden
auf der gleichen Liſte gewählt Adolf e Deſſau, und Ewald
Dahl, Leverkuſen bei Köln. Auf die Liſte des freigewerkſchaftlichen
Afabundes entfielen 25 und auf die des Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverbandes 23 Stimmen.

Einbruchsdiebſtahl.
1300 M in einem Baubüro geſtohlen.

Jn dem Baubüro der Firma Lerch Nippert wurde heute
früh das Fehlen einer Geldkaſſette mit einem Jnhalt von 1300 M.

9

bemerkt.

Wie wir hierzu erfahren, muß es ſich um einen Einbruchs
di ebſtahl handeln, der in den frühen Morgenſtunden des heutigen
Tages ausgeführt worden iſt. Als der Oberingenieur des Nachtdienſtes
fortging, war alles ſcheinbar noch in beſter Ordnung, während kurze
Zeit ſpäter, um A7 Uhr, der Bauleiter das Türſchloß abgeriſſen vor
fand und das Fehlen der Kaſſette feſtſtellte. Das Baubüro liegt im
Weſten des Werkes am Umfaſſungszaun, der das Werksgelände gegen
den Bahndamm abgrenzt. Der oder die Täter müſſen die Kaſſette
über den Zaun geworfen und den Weg über das Bahngelände ge
nommen haben.

Sie müſſen mit den Verhältniſſen vertraut geweſen ſein und ver
muteten in der Stahlkaſſette einen hohen Betrag für die Lohnzahlung,
da dieſe etwa 15000 M. erfordert. Der Kaſſierer hatte aber wohl
weislich nur einen geringen Teil des Geldes in der Kaſſette auf
bewahrt, ſo daß den Dieben nur 1300 M. in die Hände fielen. Die
polizeilichen Ermittlungen ſind aufgenommen worden.

Etwaige verdächtige Beobachtungen teile man der zuſtändigen Po
lizeiſtelle mit

W Röſſen, 1. Sept. Die hier gegründete religiöſe Arbeits
gemeinſchaft hält ihre nächſte Zuſammenkunft am Sonn
abend, nachmittags 4 Uhr, im Gärtnereiſaal ab. Es ſpricht Lehrer
Liſchke über „Geiſteswiſſenſchaſtliche Pſychologie“. Jedermann,
auch aus anderen Gemeinden, der gern tiefer in die Fragen der Re
ligivn und ihrer Grenzgebiete eindringen und mitarbeiten möchte,
iſt. zu den Verſammlungen, die monatlich ſtattfinden ſollen, herz
lich eingeladen.

Wetterwarte
Wam (Sonnabend): Meiſt heiter, trocken, Nacht etwas

kühl, Tag warm. Strichweiſe Morgennebel 9. (Sonntag): Über
wiegend heiter, trocken, warmer Tag.

S Groß-Kayna, 2. Sept. Der Laufjunge eines hieſigen Bäcker
meiſters war beauftragt, einen Betrag einer Rechnung in Höhe von
36 M. einzukäſſteren. Als er den Betrag erhielt, ſetzte er ſich auf das
Rad ſeines Meiſters, fuhr davon und iſt bis jeht noch nicht erwiſcht
worden. Der Fall iſt noch bedauerlicher, als der Junge ſchon
einmal ausgerückt iſt und in Braunſchweig wieder erwiſcht wurde.

„„KAmmendorf, 2. Sept. Auf der Straße Halle Kaſſel, in der
Nähe des „Roſengarken wurde am Mittwoch eine unbekannte
weibliche Leiche im Alter von 60 bis 65 Jahren auf dem Bahn-
körper gefunden. Sie hat ſich von einem Zug überfahren
laſſen, wobei ihr der Kopf vom Rumpf getrennt wurde.

Eine Scheune niedergebrannt.
Durch Kurzſchluß. Großer Sachſchaden.

S Zöſchen, 2. Sept. Feueralarm gellte am Donnerstag nach
mittag durch unſer ſtilles Dorf. Der Landwirt Friedrich
Könnecke war in ſeiner Scheune beſchäftigt, das eingefahrene
Getreide zu dreſchen, und hatte gerade mit ſeinen Leuten eine Kaffee
pauſe eingelegt gehabt. Das eigene Getreide war ſchon verarbeitet und

man war jetzt dabei, aus Gefälligkeit das Korn einer Witwe zu
dreſchen, als beim Wiederanlaſſen des Motors eine große Stich
flam m e daraus hervorſchlug und im Nu die umherliegenden leicht
entzündlichen Materialien in Brand ſetzte. Sofort wurde die Feuer
wehr alarmiert, jedoch griff das raſende Element mit derartiger
Schnelligkeit um ſich, daß auch die herbeieilenden Spritzen
der Nachbardörfer dem Feuer nicht mehr Einhalt gebieten
konnten. Auch die Merſeburger Motorlvritze war galarmiert worden,
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brauchte jedoch bei ihrem Eintreffen nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Die Scheune iſt vollſtändig ausgebrannt. Da außer den
Erntevorräten auch die Dreſchmaſchine und der Motor ein Raub der
Flammen wurden, iſt der Schaden bedeutend und leider nur zu
einem geringen Teile durch die Verſicherung gedeckt

S Röglitz, 2. Sept. Autounfall. Auf der Landſtraße Halle
Leipzig kam am Donnerstag vormittag bei Großkugel ein Ge
ſchirr des Gutsbeſitzers Schurig aus Rabutz gefahren. Beim
Einbiegen in den Weg nach Rögliß verſuchte ein Auto an dem
Wa zen vorbeizukommen und fuhr auf dem unüberſichtlichen Wege mit
70-KilometerGeſchwindigkeit gegen einen Baum. Zum Glück lief der
Unfall noch verhältnismäßig harmlos ab, da ſich nur einer der Jnſaſſen
durch Splitter der Glasſcheibe verleßte. Das Auto war allerdings
ſchwer mitgenommen und mußte abgeſchleppt werden. Der Führer des
Geſchirrs, der durch ſein plötzliches Einbiegen, ohne Zeichen zu geben,
den Unfall verurſacht hatte, fuhr mit ſeinen Pferden ſchnell weiter und
erſt durch einen Motorradfahrer konnten ſeine Perſonalien feſtgeſtellt
Perhe ſah e de Autos, die deren n zur Leipziger

en wollten, wurden von einem anderen Auto zum Bahngebracht und fuhren wieder zurück. e
S Schkeuditz, 2. Sept. Nachdem das letzte Stück der HalliſchenStraße von der Zornſchen Gaärtneret bis zum Mühlwege n

Pflaſter fertiggeſtellt war, iſt die Strecke dem Verkehr wieder über
eben worden. Somit fällt die Umleitung über die Merſeburger
traße fort. Am Kreuzungspunkt der Nord, Halliſchen und Merſe

Merkworte zur Verkehrserziehung.

Nimm Rüchksicht auf den Verkehr ung kahr

nicht mitten auf der Straße
(aAus dem Echo-Continental

burger Straße ſind jetzt überall farbige Schilder angebracht, welche
den Weg zum Flughafen und den benachbarten Städten ane Die neitung nach dem Flughaſen müſſen jeßt ſchlanken eiſernen atz
machen. Der Weſten der Stadt wird immer ſchöner, e
auch die Bautätigkeit in der Nordſtraße, die jetzt wohl beſſer in „Jlug
hafenſtraße“ umgenannt werden könnte, ein.

S. Schkeuditz 2. Sept. Beim Arbeiten an der Schermaſchine iſt
am Donnerstag vormittag in der Rauchwarenzurichterei von
B. Müller Co eine Arbeiterin ſchwer zu
wurden ihr die Kuppen mehrerer Finger der
ſofort zum Arzt gebracht und auf deſſen Anordnung der Klinik in
Halle zugeführt. t

S Lützen, 2. Sept. Diehesfrechheit. Heute nae mittag, wahr
ſcheinlich von 16-17 Uhr, ſchlich ſich ein Dieb in den n des
Hauſes Starſiedeler Straße 2a und erbrach Kellervorlegeſchlöſſer.
Nur in einem Keller fielen ihm einige Speiſevorräte in die Hände.
Die Schlöſſer hieß er auch mitgehen.

S Lützen, 2. Sept. Lebhafte Bautätigkeit. Nachdem in
unſerm Ort in der Siedlung, in der Karlſtraße und in der Von Boſe
Straße in dieſem Jahre bereits insgeſamt 40 Wohnungen na he

u vollendet ſind, iſt in der letzten Straße in der vergangenenoche noch ein 8- Familien haus begonnen, das auch zum
Jahresſchluß bezugsfertig werden ſoll.

s Lützen, 2. Sept.
3. September, wird noch mitgeteilt: Es ſoll verſucht werden, a ſſa-
gierflüge auszuführen, und zwar e ſchon von nachmittags
2 Uhr an. Die Straße Lühen-- Stärſiedel wird für die
Nachmittagsſtunden des Flug

Bahnhof Miederheungſ
Sonntag, den 4. d. M. von abends 7 Uhr an

Erntetest- Ball

werden über Rahna, Caja, Lützen umgeleitet.

Bann verkaufte ihr am

ch geſetzten hölzernen Stangen zur Licht
geurteilten Bruder

chaden gekommen. Es
hinteHand zerguetſcht, teils abgeſchnitten. Die Verletzte wurde

Uber den Flugtag in Lützen am Sonnabend,

kages geſperrt und alle Autos, Fuhr

San Krug
inh. Hans Rebelsky

werke uſw., welche z. B. aus ſüdlicher Richtung von Starſiedel kommen,
Fahrtrichtungsſchilderwerden angebracht. Das Bekreten der umliegenden Felder t aufs

ſtrengſte verboten. Die Landjägerbeamten ſind angewieſen, rückſichts-
es einzuſchreiten. Am Schluß der Veranſtaltung findet noch ein
Schokoladenregen von Trumpf-Schokoladen ſtatt.

Kreis Querfurt
Nemsdorf, 2. Sept. Am 2. September, abends 7 Uhr, fand am

ieſigen Dorfſteiche die Vorführung einer Motorſpritze der
Firma G. A. Fiſcher, Görlitz, ſtatt. Die hieſige Gemeindeverkretung,
Feuerwehrſachverſtändige, ſowie die Ortsrichter und ſonſtige Inter
eſſenten aus der näheren Umgebung wohnten der praktiſchen Vorführung
bei und waren mit den Leiſtungen voll Und ganz zufrieden. Die Motor
ſpritze, mit einer Leiſtung von 1000 1200 ter in der Minute, iſt mit
allen Neuerungen ausgerüſtet; es war ein prachtvoller Anblick, als der
klare Waſſerſtrahl aus ſechs und dann aus zwölf Schlauch
heitungen e eudert wurde. Als die Probe beendet war,
fand ein Vortrag im Saale des Gemeindegaſthauſes ſtatt.

K Göhrendorf, 2. Sept. Auch in dieſem Jahre wird über die
Felddiebſſtähle Klage geführt. Glücklicherweiſe hat man die Täter
bei Ausführung dieſes Unſauberen Berufes erwiſcht, wo ſie nun ihrer
gerechten Beſtrafung entgegenſehen.

Freyburg, 2. Sept. Als am Donnerstag die Firma G. Fiſcher,
Magdeburg, nachmittags an der Weintraube ihre Motorſpriße den
Stadtvertretern vorführte, ſchaute von der Unſtrutbrücke aus eine
Menge Neugieriger der Spritzenprobe zu, darunter auch Kinder. Ein
Mädchen, von einem Waſſerſtrahl getroffen, trat erſchrocken auf den
Fahrdamm zurück; im ſelben Augenblick kam ein Motorradfahrer, dem
das Mädchen unglücklicherweiſe vor das Rad ſprang, ſo daß es über
die Beine gefahren wurde. Das Mädchen wurde ſofort zum
Arzt gebracht.

Freyburg, 2. Sept. 325 Jahre Frehburger Sſchützenbe aft Das Mannſchießen der Schuüpengeſeſ ſchaft findet vom

bis 7. September ſtatt. Das Feſt beginnt mit Zapfenſtreich und
Weckruf uſw. Am n macht ſich der re Schützen, mit
der hiſtoriſchen Schützenkompanie, welche ſich als einzige
in der Umgegend erhalten hat und einen famoſen Eindruck macht
Sonnkag nachmittag tritt die Schühenkompanie mit ſämtlichen Gäſten
und Schützenbrüdern der ren z dem Marktplatz zum Umzug
durch die Stadt an. Bei Ankunſt auf dem Feſtplatz treten die Frey
burger Schützenkompanien zum
und erweiſen ihm die letzte Ehre als König
Schießen.

E Freyburg, 2. Sept.

Dann beginnt das

Beſitz wechſel. Frau verw. Herrmann,
t Bahnhof gelegenes Grundſtück an dan

en her. e e e Rüdiger aus Starſiedel bei Lützen
für den Preis von 16 500 RM.

D Wiehe, 2. Sept. Der ein des Bartholomäusmarktes
war, vom beſten Wetter begünſtigt, ein ſehr reger. Uberaus zahlreich
waren auch diesmal die Anzahl der Verkaufsſtände, aber wohl weniger
n ureht der Käufer, wie man ja überall bei ſolchen Gelegen

eiten feſtſtellen kann.
und das Poſtautv gemacht haben.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 1. September 1927.
Der Arbeiter Auguſt Sch. war angeklagt, in der Nacht zum

30. Januar 1927 e mit ſeinem inzwiſchen ſchon ab
arl einen

zwar unter den
Er wurde mit

3 Monaten Gefängnis beſtraft unter Zubilligung einer
Bewährungsfriſt his 4 September
Der Landwirt Willy R. us Er mli s war polſgeilich beſtraft
worden weil er am Junt 1927 mit einem Pferdegeſpann die linke
Straßenſeite der Halliſchen

Mangels ausreichender Beweiſe erfolgte Kreiſprechung.
Der Arbeiter Gottfried R. aus Bad Lauchſtädt hatte eben

Straße, hier, befahren haben

falls eine polizeiliche Strafverflügung erhalten, nach der er am 9 Mai
1927 die hieſige Weißenfelſer Straße mit einem Fuhrwerk befahren
und beim Einbiegen in die Teichſtraße nicht in weitem, ſondern inkurzem Bogen Heſahren, das Haltezeichen des Verkehrsbeamten nicht

beachtet und ſich geweigert haben ſollte, ſeine Perſonalien anzugeben.
Es derblieb ber der von der Polizen feſtgeſetten Strafe in Hahe von
6 RM. ebtl. 2 Tagen Haft.

Ebenfalls polizeilich beſtraft war der Kraftwagenführer Kurt M. aus
Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, am 28. Junt 1927 mit
einem Kraftrade etwa zehnmal die hieſige Saalſtraße
durch das Geräuſch des Motors ſowie dauerndes Hupen vor der
Schankwirtſchaft Zum Schwarzen Roß ruheſtörenden Lärm erregt
zu haben. Es wurde Verlagung beſchloſſen, da ein Zeuge nicht er
ſchienen war.

„Leuna

Flotte Muſik! Neueſte Tänze!l
Es ladet freundlichſt ein Otto Zätzſch.

I 738hen Gasthaus
Lindner

Sonntag, den 4. Sept. veranſtaltet der Kriegerverein Der Wirt

Stimmung!

Schkopau um ſeuchen Kulger 9
Sonntag den September 1927, von nachm. 4 Uhr an, Schkopau Zum Raben

n e re tun nach eurchau Garn lipper)
Sonntag, den 4. September 1927, von nachm. 6 Uhr an Haſelbſt von Uhr ab

Die Kapelle Jazzkapelle. o e all frei. Gtrandſchlsßchen
der beliebhtehausball
Abends, von 8 Uhr an: Humoriſtiſche Einlagen,

Es laden freundlichſt ein

Parademarſch vor ihrem König an

Das Hauptgeſchäft dürften wohl unſere Wirte

Zentner Kartoffeln demRittergutspächter Udo Lehmann gehbrig, dieſem in rechtswidriger.
Zueignungsabſicht weggen o m men zu haben, undVorausſehungen des ſtrafverſchärfenden Rückfalles.

ſollte.

befahren und

[aſhaug am helſen di

Es laden freundlichſt ein
E. Eibner. Müslkuereln „FPresto

Weil er es unterlaſſen hatte, ſeinen in rechtsverjährter Zeit von
Hirtenſtraße ſ. nach Weißenfelſer Straße 2 erfolgten Umzug eines
Schlafſtellers innerhalb 8 Tagen polizeilich gemeldet zu haben, war
der Landwirt Paul R aus Merſeburg polizeilich beſtraft worden.
Zwecks weiterer Aufſtlärung wurde die Verhandlung vertagt.

Der Schloſſer Paul St. aus Halle a. d. S. war angeklagt, am
16. Mai 1927 in Merſeburg eine Martin Peter rig Brieſtaſche,
enthaltend Perſonalpapiere, geſunden und nicht abgegeben zu haben.
5 Unterſchlagung war nicht nachzuweiſen weshalb Freiſprechung
erfolgteDer Kaufmann Oswald H. aus Merſebur war beſchuldigt,
im e 1927 in Merſeburg ohne lote enehmigung neſeht handelnd den Betrieb einer Schan n und den Kleinhanvet mit Branntivein ausgeibt zu haben. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Walter E. aus Corbetha ſtand unter der An
klage, am 28 Februar 1927 die Dienſtmagd Marie Röhrig in
Corbetha körperlich mißhandelt zu haben. Es wurde auf eine Geld
ſtrafe von 40 RM evtl. 8 Tagen Gefängnis erkannt.

Die Arbeiterin Martha D. aus Röſſen war angeklagt, im Jahre
1826 durch zwei ſelbſtändige Handlungen fremde Silber ünd Schmuck
an darauf Ende 1926 eine Decke ein blaues Koſtüm und einen

ändborhang, ihrer damligen Dienſtherrſchaft, den Eheleuten Kauf
mann Muller, jeßt in Naumburg, in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggendmmen zu haben. Die Angeklagte war bei n re ſtraf
baren Handlung noch jugendlich, Sie wurde mit einer Woche Ge
fängnis beſtraft unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt bis

September 1980. tEinſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben Der Arbeiter Willi aus Merſeburg, der ſich am

Oktober 1926 gemeinſchaftlich mit dem zur Zeit nicht ermittelten
Former Hans Hin Trebnis dem Gaſtwirt Max S ch ie le gegen
über durch er einer Jechſchuld des Betrugs ſchuldig gemacht
hatte, E zog ſeinen Cinſpruch vor Eintritt in die Verhandlung zurück.

S Der Schneider Hugo M. aus Theißen, der beſchuldigt war im
Jahre 1926 als Arbeitgeber Beitragsgelder für die Allgemeine Orts
rankenkaſſe, die er e hatte, der berechtigten en vorſätzlich

borenthalten zu haben. M war nicht erſchtenen, weshalb die Ver
handlung vertagt wurde

S Aus der Geſchäftswelt.Es wird ſoeben bekannt, daß die M. Mitteldeutſche Fahrradwerke
G. m. v. ine bedeutende Erweiterung ihrer Fabrikanlagen vor nimmt. Dor
Reubau, der die Fabrikattonsſläche um dtwa 10 Prozent vergrößert, iſt bereits in
Angriff genommen. Die vorhandenen großen n zeigten i dem ſtänd
nehmenden Bedarf nicht gewachſen, der ſott dem e der Mifa
Keuen Verkaufs yſtem Hirekt ab Fabrik durch Mifa
ſehte, Bei Einführung des Syſtems war mit einer Anzahl von Zunächſt 100 Ver
kaufsſtellen gerechnet worden. Aber berets im orſten Jahre ſtieg die Zahl auf

180 Und bis zum tnaächſten Frühtahre wird ſie 250 erreſchen.

Gewinnauszug
6. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
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grosses Kanstlor Konzert IKraft-Sport- Verein 1920 Hewvehunn

Humor! Lachen ohne Ende

KötzſchenZ3ſcherben einen

Geroſßen Ball
Anfang abends 7 Uhr.

Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.

Gaſthof Pretzſch
Sonnabend, den 3. September 1927, abends 8 Uhr

Ernkekranzball

Es ladet ein Der Wirt, Eugen vochert.

Sonntag, den 4. September

k- Salzburgeränzchen.
Der Vorſtand.Schrammel, Es ladet dazu ein

Sonntag, den 4. September von nachm. 4 Uhr an

S demeinde Cacthaug Franklehenſeen gert enlade

Bergſchenke
Allgemeiner Turnverein Wegwitz s

Sonntag, den 4. September von abends 8 Uhr an

Fpor-Kiub Reſpiseh
Sonntag, den 4. September, von Uhr ab

c 9rntnergeſtVon 9 Uhr vorm. ab: Großes Ge preiskegeln.Es laden Mann ein Der Wirt. Der Vorſtand.

Sonnabend, den 3. September
Schießen. 8 Uhr Volksball.
T. September, 2 Uhr TJeſtzu

Konzert im
bon 56 Uhr Königsſchi

Der Wirt, Der VorstandG. V. u a (orhetha det Schnopan
Am Sonntag, dem 4. September, von nachmittags

3 Uhr an, findet unſer diesjähriges

Kinderfest
ſtatt. Alle Jreunde und Bekannten werden hierdurch
herzlich eingeladen. Abends

gobes Brilant- Feuerwerk und Fackebrun

Der Gemeinde und Schulvorſtand.

Sonntag den 4. September 1927,
im Kaſſfeehaus Meuſchau

rober Ball
Schrammelmuſik. Tanz frei. Anfang 18 Uhr.

Von 15 Uhr ab.
großes Wurſtausſchießen und kegeln

Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt willkommen
Es laden freundlichſt eineben freundlichſt er Vorſtand

Der Wirt.

Der Wert. Der Vergnü
Balt

Trebnitzer Schützenverein es
Unſer diesjähriges

findet am 3., 4. und 5. September ſtatt.

Der Wirt, Degenkoller- Schützenf
8

lung des Königs. Von 3 Uhr Schießen,
Garten, im Saale Volksball.

Monlag, den 5. Sept., von 2 Uhr an Schießen,

Kbntgsball, Jreunde nd Gönner des
Vereins herzlichſt willkommen

großer Ball
Extra ſtark beſetztes Otcheſter! Tanz frei!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Jſehecho ad winochat, Frannlehen

Sonntag, den 4. Septetnber 1927, ab 3 Uhr nachmittags

en Konzert eAb 6 Uhr abends el
wozu frdl. einladen Fr. Slebeck, Kapelle Ronleder, Halle.
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in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben bei Gotthardt- ceDrog. Korm. Kmanuel, Ritter Drog. F. Mahiteldt, Kl. Ritteretr. s Dazu ladet freundlichſt ein

n e Gefelligkeitsverein Einigkeit
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Der Vorſtand.
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Aus Mitteldeutſchland
Eine halliſche Akropolis

Für einen Jdeenwettbewerb 120 000 M. bewilligt.
Halle Der Magiſtrat der Stadt Halle plänt auf dem vor

einiger Zeit von der Stadt für die Errichtung einer Stadthalle erworbenen 52 Morgen großen, die ganze Sladt beherrſchenden,

unmittelbar an der Saale er Gelände von Lehmanns
eſſen eine monumentale Baugruppe zu errichten, die neben der
tadthalle ein e äude und eine Halle fürLeibesübungen umſaſſen ſoll. Der Bauausſchuß der Stadiver-

ordneten hat das Programm in ſeiner Sitzung vom 31. Auguſt ge
billigt und für einen Jdeenwettbewerb unter den in Halle
wohnenden freiſchaffenden Architekten 120 000. M. bewilligt.

Gattenmörder Becker nicht mehr in Böhmen?
Halle. Die en nach dem Gattenmörder Beckerſind bisher ergebnisſos ver aufen. Es i anzunehmen daß Becker

längſt die e Grenze überſchritten hat und nach Oſten weiter
n n e eine Ergreifung ſich noch bedeutend ſchwieriger ge
ſt de

Warnung vor einem fliegenden Photographen.
Landsberg Hier hatte kürzlich ein angeblich aus Berlin

ſtammender Phokograph Straßen und Häuſeraufnahmen gemacht und
e auf die zu liefernden Bilder verlangt, die er auch erhielt.
Nach einiger Zeit teilte er ſchriftlich mit, daß ihm die Platten auf der
Reiſe ſämtlich zerbrochen wären, er würde in den nächſten Tagen
wiederkommen und neue Aufnahmen e Nachdem einige Zeit
verſtrichen war und der Mann immer noch nicht erſchien, ſchrieb ein
Intereſſent an die von ihm angegebene Berliner Adreſſe, bekam ſein

Schreiben aber zurück mit dem Bemerken „Unbekannt verzogen“. Voy
dem Betrüger, der zweifellos auch an anderen Orten ſeine Gaunereien
verſuchen wird, ſei hiermit gewarnt

Unterſchlagung von Krankenkaſſengeldern,
Oſchersleben. Jn ganz raffinierter Weiſe hat es der 1876 ge

borene Rendant der hieſigen Ortskrankenkaſſe, Alfred Kolleck, ver
n ſeine Kaſſenmitglieder um 15 000 M. zu betrügen und ſich
afür ein angenehmes Leben zu verſchaffen.

verdecen, hat er fortgeſetzt Fälſchungen an Quiſtungen über
Kranken und Stillgelder, ſowie Wochenhilfe vorgenommen, indem er
die Beträge eigenmächtig erhöhte uſw. Vor Gericht ſuchte er
obendrein noch zwei vollig unſchuldige Angeſtelkke der Kaſſe hexein
zulegen, indem er ihnen vorwarf, ſie hätten ihm die gefälſchten Rech
nüngen untergeſchoben. Das Schöffengericht Halberſtadt ſchenkte dieſen
faulen Ausreden jedoch keinen Glauben und verurteilte den Ange
klagten Kolleck wegen Unterſchlagung, Untreue in Tateinheit mit Ur
kundenfälſchung zu einem Jahr und drei Monaten Ge-
fängni s

Die da nicht alle werden
Zigeunerbetrügereien

Halberſtadt. Wie ein Märchen aus dem Mittelalter klingen die
Betrugsmanöver, die eine 60jährige Zigeunerin hier einer Frau in der
Voigtei gegenüber mit Erfolg angewandt hat Die Zigeunerin bot

pitzen an und „beherte“ dabei die Frau durch ſtieres Anſtarren der
art, daß ihr jede Willenskraft genommen war. Die Zigeunerin ſagte
ihr, daß ſie krank ſei, und „verſchrieb ihr einen Tee Um die Heil
wirkung nicht zu durchbrechen, mußte die Frau aber alles P apier-
und Silbergeld, das ſie im Hauſe hatte, der Zigeunerin geben.
Die „Hexe“ ſchnitt dann der Frau einige Hagre und Fingernögel ab,
die in Zeitungspapier gewickelt und der Kranken in den Buſen ge
ſteckt wurden. Drei Tage lang mußte das Paket dort lagern und dann
verbrannt werden. Jm Herbſt wollte die Zigeunerin wiederkommen,
um den Beſchluß der Heilung durch Abholen eines „größeren Geld
ſcheines“ zu vervollſtändigen. Drei Wochen lang wartete die durch die
Einreden der Zigeunerin wirklich krank gewordene Frau auf
die Wirkung des Zauberſpruches. Als ſie aber ausblieb, faßte ſie ſich
jetzt doch ein Herz und ging zur Polizei. Hoffentlich ſind dem
Zigeunerweib nicht noch mehr Gutgläubige auf den Leint gekrochen.

r

Weite Reiſe eines Sperlings.
F. Eilenburg. Hier wurde ein Sperling geſchoſſen, der einen

Jurins mit e Aufſchrift trug Biolog. Helgoland 608 689
Danach hat das Tierchen den weiten Weg von Helgo land übers
Meer und durch Nord und Mitteldeutſchland bis nach hier zurück

elegt. Der Ring iſt mit näheren Angaben an die Vogelwarte Helgo-
and zurückgeſandt worden.

Ein Jnvalid unter dem Auts.
Leipzig. Beim überſchreiten der Fahrbahn an der Ege der

Bayeriſchen und Sidonienſtraße wurde am Donnerstag mittag der
1843 in Treben bei Altenburg geborene, jetzt in Leipzig wohnende
Jnvalid David Heinrich von einem Radfahrer angefahren. Der
Greis ſtürzte zu Boden und fiel vor eine heranfahrende Krafſtdroſchke.
Trotzdem der Chauffeur alles verſuchte, ſeinen Wagen rechtzeitig zum
Halten zu bringen, konnte er nicht verhindern, daß die Räder über den
alten Mann hinweggingen. Der Verunglückte wurde mit ſchweren

Roman von B. v. d. Lancken,
(Nachdruck verboten

Kapitel.
Frau Marianne von Ferni ſaß in ihrem Arbeitszimmer an dem

roßen, eichenen Schreibtiſch; um ſie herum e a e Geſchaftabucher Zeitungen. Nicht dies allein, auch die ganze Ausſtattung

des Zimmers verriet auf den erſten Blick, daß es ein Raum war, in
dem ernſtlich gearbeitet wurde, und daß die Frau dort am Schreib
tiſch das Wort Arbeit nicht nur dem Namen nach kannte.

Sie mochte in der Mitte der Fünfziger ſtehen ihre noch immer
ſchlanke, wohlproportionierte Geſtalt erreichte Mittelgröße, vr
nür leicht ergrautes Haar umrahmte modiſch und doch einfach friſtert
ein ſchmales Antlitz von edlem Schnitt; das etwas vorſpringende Kinn,
die klar und zielbewußt blickenden, großen, blauen Augen verrieten
Willenskraft, die Haltung des Kopfes und der Geſtalt Selbſtbewußt
ſein und vielleicht etwas Stolz

Die Feder glitt eilig über das Papier, ein Bogen lag ſchon an
geſchrieben neben ihr, feine, feſte, ſichere Schriftzüge; jetzt machte
Frau von Ferni eine kleine Pauſe, ſtützte das Kinn einen Augenblick
in die Hand und ſah durch das hohe Bogenfenſter hinaus in den ſtillen
Hof, wo der Waſſerſtrahl des Springbrunnens hoch in die klare Luft
hinaufſtieg, dann in tauſend Atome zerſtäubte und immer mit dem
gleichen einförmigen Geräuſch in das zweite Sandſteinbecken zurück
fiel. Die Frau überlegte, ſekunden-, minutenlang, dann ſchien ſie
ihren Entſchluß gefaßt zu haben, ſchrieb noch ein paar Zeilen und
ſetzte ihren Namen unter den Brief, mit dem feſten, ſicheren Zug,
den Leute ſich aneignen, die oft ihre Unterſchrift abzugeben genötigt
indß Marianne von FerniKruſemark.

Einfach, ſchlicht, ohne viel Schnörkeleien
Sie kübertierte und adreſſierte das Schreiben, ein Druck auf

das neben dem Schreibtiſch befindliche Läutwerk rief einen Diener

erbet. e„Hier, Waſermann, der Brief wird gleich beſorgt, und in einer
halben Stunde ſoll Jührke vorfahren; den kleinen, offenen e

Die Befehle wurden kurz und beſtimmt, aber nicht unfreundlich
erteilt.

Nun ſchob Frau von Ferni die Papiere in die größe Ledermappe,
klappte den Deckel des ſchweren, ſilbernen Tintenfaſſes zu und trat an
das offene Fenſter es war eine herrlich milde Luft, und von dem
nahen Park, von den blühenden Sträuchern im Hof trug ein leiſer
Sommerwind gemiſchte Wohlgerüche ins Zimmer

Das Geſicht der Frau nahm im Nachdenken einen ernſten, ſorgen
vollen Ausdruck an, ein paarmal ſchüttelte ſie den Kopf, ein paarmal
ſeufgte ſie tief, dann verließ ſie den Platz am Fenſter, wandte ſich in
das Zimmer zurück und durchmaß es mit haſtigen Schritten Ein
leiſes Klopfen ließ ſie innehalten und den Blick nach der Tür richten.

„Herein!“ S rSe Tür öffnete ſich, eine Frauengeſtalt erſchien in ihrem Rahmen;

e war kaum ſo groß, wie Frau von Ferni, aber von etwas volleren

Um ſeine Straftaten zu

und ging am anderen Tage zu dem in Frage kommenden Fabrikanten

Geheimnis des Sees

volles,

Kopf und anſcheinend inneren Verletzungen aufgehoben und
dem Krankenhaus St. Jakob zugeführt. Hier iſt der überfahrene

kurz nach ſeiner Einlieferung verſtorben.

Aktenbeſeitigung auch in Leipzig.
Verhaftung des Rechtsanwalts Dr. Münch.

Leipzig. Eine aufſehenerregende Gerichtsverhandlung wird vom
19. September ab hier vor ſich gehen, da auch beim Amtsgericht
Petersſteinweg große Aktenbeſeitigungen aufgedeckt wurden.
Die Anklage richtet ſich gegen zwei Perſonen, den Gerichtsvollzieher
Große und einen Kaufmann Meyer, während einige andere Be
amte, die un ſchuldig unter Verdacht der Beteiligung ſtanden, nach
genauer Unterſuchung in allen Ehren wieder in ihre Amter eingeſeht
wurden. Beſonderes Aufſehen erregt in dieſer Sache noch die Ver
haftung des Rechtsanwalts Dr. Münch der in einem Prozeß den
Zeugen der Gegenſeite Meine ide vorwarf, worauf die Angelegen
heit der Staatsanwaltſchaft übergeben wurde. Die angegriffenen
Zeugen bezichtigen nun ihrerſeits den. Rechtsanwalt der Verlei
tung zum Meineid und es ſtellte ſich heraus, daß Dr. Münch,
entgegen den Ehrenvorſchriften der Rechtsanwälte, ſich von der er
ſtrittenen Summe Prozente hatte verſprechen laſſen. Daraufhin
erfolgte die Verhaftung, da nunmehr die Anklagen, infolge der perſön
lichen Jntereſſiertheit des Rechtsanwaltes am Ausgang des Prozeſſes,
an Wahrſcheinlichkeit gewannen. Der Prozeß erregt hier berechtigtes
Aufſehen und wird ſich vorausſichtlich über mehrere Tage hinziehen,

Die inhaltreiche Hoſe.
Leipzig. Ein dreiſter Einſteigediebſtahl wurde in den zeitigen

Mopxgenſtunden des 28. Auguſt in einer Erdgeſchoßwohnung am Sedan
platz verübt. Der unbekannte Dieb ſtieg, während die Bewohner noch
ſchliefen, vom Hof aus durch ein offenſtehendes Fenſter in die
Wohnung ein und ſtahl aus einem Zimmer eine Hoſe, in der ſich ein
größerer Geldbetrag befand.

Jm Traum ſich ſelbſt verletzt.
Dresden. Aus einem hier eingetroffenen Zuge ſtieg ein Reiſen

der, der zür Leipziger Meſſe fahren wollte und ſchwere Verletzungen
an den Armen aufwies. Er wurde ſofort in das Städtiſche Kranken
haus eingeliefert. Es ſtellte ſich heraus, daß der Reiſende während
der Fahrt getraäumt hatte, daß der Zug derunglückte. Er hatte

ſich retten wollen und in der Schlaftrunkenheit eine Fenſterſcheibe

und die Pulsadern durchſchnitt.

Drei Kinder verſchüttet
Biſchofswerda. Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich im

nahen R am menau In einer Sandgrube ſpielten drei vorſchul
pflichtige Kinder und wurden plötzlich von herabrollenden Sandmaſſen

verſchüttet. Der fünf Jahre alte Gotthard Heide, der nur bis
an die Schultern verſchüttet war, hatte noch die Möglichkeit, um Hilfe
zu rufen, worauf die Mutter eines ebenfalls verſchütteten Kindes
herbeieilte und die Kinder ausgrub. Der ſechs Jahre alte Sohn Georg
des Rangierarbeiters Großman n und die vier Jahre alte Tochter
des Metallſchleifers St eglich konnten nur als Leichen ge
borgen werden. Die Sandmaſſen, die die Kinder verſchüttet hatten,
waren nicht allzu groß Das Mädchen war nur von einer etwa hand
hohen Schicht Sand bedeckt, während der Knabe einen halben Meter

tief im Sand ſteckte.

Der Fluch der böſen Tat.
Für den Bruder.Greiz. Wie eine lkbeltat immer wieder eine andere und noch

ſchlimmere erzeugt, zeigt ſich hier an einem großes Aufſehen erregenden
Vorfall Vor einigen Wochen verſchwand aus Greis der Kriminal
wachtmeiſter Neumann, ein verheirateter Mann, und mit ihm aus
Plauen eine Kellnerin. Es ſtellte ſich bald heraus, daß Neumann
Veruntreuungen begangen hatte, und zwar nicht in amtlichen Angelegen
heiten, ſondern in einer Verwaltungsſache, die ihm von privater Seite
übertragen war. Die Höhe der in Fräge kommenden Summe ſteht noch
nicht feſt, geht aber in die Tauſende. Ein Teil des Geldes wurde von
einem Bruder hinterlegt, der, in dem Beſtreben, ſeinen Bruder von
dem Verdacht zu befreien und ihn aus der Haft zu bringen, zu den ver
werflichſten Mitteln griff. Er beſtach einen früheren Kommuniſten mit
Geld und forderte ihn auf, das Auto eines Greizer Fabrikanten an
einer gefährlichen Stelle des Sauberges, an der das Auto täglich
vorüberfährt, zum Abſturz zu bringen. Nach den Erzählungen
des Beſtochenen ſollte er den Ehauffeur des Wagens an der gefährlichſten
Wegeſtelle durch einen Steinwüurf in die Schuützſcheibe aus der Fahrt
richtüng bringen. Durch den Abſturz hoffte man, den Fabrikanten, den

des Abteils eingeſchlagen, wobei er ſich beide Arme ſchwer verletzte

Hauptzeugen in der Strafſache des Bruders, aus dem Wege zu räumen
Der zur Mordtat angeſtiftete Mann aber vertrank ſeinen Sündenlohn

e das dunkelblonde Haar zeigte hier und da ſehr vereinzelt ein
Silberfädchen, das Geſicht helle noch faſt jugendſfriſche Farben um
den etwas grpßen, wohlgeformten Mund lag ein wohlwollender Aus
druck und jeht, wo ſie lächelte, breitete ſich über das ganze Antlitz
ein Zug von Güte und Lieblichkeit, der ihm einen beſonderen Reiz
e gang abgeſehen von den herrlichen Zähnen, die dabei ſichtbar

urden.
„Ach du biſt s Mathilde!“ rief Frau von Ferni. Willſt du mich

begleiten Jch fahre nach Schmerſow.“
„Aber ſelbſtverſtändlich Marianne. Du weißt, daß ich keiner An

nehmlichkeit und Unterhaltung aus dem Wege gehe. Jm Haushalt iſt
alles erledigt, das Wetter Herrlich, was gibt s da im Augenblick
Hübſcheres, als eine Spazierfahrt!“ lachte die Eintretende.

„Alſo, mache dich fertig. Was führt dich denn zu mir, Liebſte
Umſonſt kommſt du doch nicht in dies ſtille, der Arbeit geweihte Ge
mach“ ſcherzte Maxianne.

Diesmal wirklich nux der Zug des Herzens und der Wunſch,
dich endlich einmal dem Schreibtiſch und der Arbeit zu entführen“,
erwiderte Mathilde Berner, Frau von Fernis Couſine

„Gut, kleine Baſe“, ſagte dieſe, ihr zärtlich über die Wange
ſtreicheln de

Eine Viertelſtunde ſpäter rollte der kleine, mit zwei eleganten
Juckern beſpannte offene Wagen durch das hohe ſchmiedeeiſerne Tor
auf die Chauſſee hinaus und, von der Landſtraße abbiegend, einen
Landweg hinunter, der zu einem der Ferniſchen Güter führte

Ferni! Wie kam der fremdklingende Name in die alte deutſche
ne „von Kruſemark“ Ja, wie kam das Durch die Liebe, den
leinen Gott Amor, der ſchon mehr als hundertmal die ſtolzeſten Tra

ditivnen über den Haufen geworfen und die härteſten Vätergemüter
weich und nachgiebig gemacht hat. Der Herr Chriſtian von Kruſe-
mark, ſo ein echter, rechter Edelmann von altem Schrot und Korn
hatte ſeine abgöttiſch geliebte Frau frühzeitig verloren. Sie hinter
ließ ihm außer dein ne gang vernarbenden Schmerz über ihren Tod
ein de Mäarianne, und auf dieſes Kind übertrug er all die
Liebe, all die Sorge und Zärtlichkeit, die er ſonſt gewiſſenhaft zwiſchen
beiden geteilt. Mit dem Kind und dem Kinde zuliebe wurde er
wieder jung, und das Kind wuchs unmerklich frühzeitig in dieIntereſſen des Vaters hinein. Sie war jede Stunde mit ihm zu
ſammen die ihr der ſehr ernſthaft genommene Unterricht freiließ,
und begleitete ihn, anfangs zu Wagen, dann auf ihrem kleinen Sher
länd-Ponh, zuleßt auf einer prächtigen, kleinen Vollblutſtute auf den
Ritten in ſeinen ausgedehnten Gutsbeſitz Unter ſeiner Anleitung
eignete ſie ſich nach und nach eine ſachgemäße und ſcharfe Beurteilung
aller wirtſchaftlichen Verhältniſſe und Forderungen an, und ganz mtt
Recht nannte der alte Herr ſie oft ſeinen „Staats miniſter

Sie war ein friſches, kerngeſundes Geſchöpf, kerngeſund an Leih
und Seele, mit großen, ſtrahlenden, ſchönen Augen, einem roten Mund
mit ſtolz geſchwungenen Lippen, einer klaren Stirn, einer jugend-
ſchhnen, ſchlanken Geſtalt und einem warmen, gütigen Herzen. Dazu
beſaß ſie eine ausgedehnte Herrſchaft und ein reiches Allodvermögen.
Konnte es da wundernehmen, wenn ſich Zivil und Milikär, und nicht
zum wenigſten die erbangeſeſſenen Junker, um ſie bewarben und einer

dem andern den Rang ſtreitig zu machen ſuchte

und enthüllte ihm den ſchändlichen Plan. Darauf iſt Neumann, der hier
eine Vertretung in Schreihmaſchinen innehat, verhaftet und der Staats
anwaltſchaft zugeführt worden. Nun ſitzen beide Brüderin Haft,
da der flüchtige Kriminalwachtmeiſter inzwiſchen in Wilhelmshaven er
mittelt und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert werden konnte.

Der Bubikopf in Flammen.
Rudolſtadt. Ein herbes Mißgeſchick erlitt hier eine Schöne,

die einen blonden Bubikopf ihr eigen nannte. Sie geriet in einem
Lokal an den am Türpfoſten angebrachten Zigarrenanzünder und ſchon
ſtand ihr Haarſchmuck lichterloh in Flammen:. Glücklicherweiſe konnte

man den Brand löſchen, ehe das Haupt Schaden nahm, aber der

Bubikopf iſt futſch
Das verbotene Schneeballſyſtem

und der freundliche Staatsanwalt.

F. Frauxeuth. Etwa 50 en Einwohner erhielten von der
Greizer Staatsanwaltſchaft die Aufforderung, im Gaſthof zu er
ſcheinen. Beſtürzt darüber, ſtellte ſich der größte Teil auch ein. Er
ſtaunt waren die Erſchienenen, als ihnen je 5 M. ausgezahlt wurden
mit der Warnung, ſich nicht an dem verbotenen holländi-
ſchen Schneeballſyſtem zu beteiligen, da ſonſt Beſtrafung
eintreten könnte. Die 5 M. waren für die holländiſche Schwindel-
firma beſtimmt, aber auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft von
der Poſt beſchlagnahmt worden, ſo daß die mehr als 50 Ab
ſender jetzt das Geld, um das ſie geprellt worden wären, zurückerhalten
konnten.

Bettzeit für die Jugend.
Stadtilm. Die Polizeiverwaltung bedroht durch Bekanntmachung

alle Jugen dlichen unter 17 Jahren mit Strafe, die ſich
äbends auf Straßen und Plätzen nach zehn Uhr „zwecklos umher
treiben

Der ſäumige Herzog.
Duderſtadt. Ein nettes Geſchichtchen, das in allen Variationen

die Runde macht und als ein gelungener Scherz aufgefaßt wurde,
wird als wirklich geſchehen beſtätigt. Vor dem Ver
faſſungstage ließ der Landrat die Bauermeiſter daran erinnern, daß
am 11. Auguſt zu flaggen ſei. Der Bauermeiſter eines Dorfes ver
ſtand nun die Anordnung ſo, als komme der Herzog Ernſt
Auguſt durch den Ort. Es entſtand deshalb eine große Erregung,
alte hanoverſche Fahnen wurden herangeholt, man ſchmückte
und wartete. Der ehemalige Herzog kam aber nicht. Schließ
lich wurde der Jrrtum entdeckt. Die ſchön aufgeſchriebene Rede mit
der Beteuerung „unverbrüchlicher Treue zum angeſtämmten Herrſcher
hauſe“ blieb ungehalten. So geſchehen in der preußiſchen Provinz
Hannover im Jahre des Heils 1927.

Rundfunk
Sonnabend, 3. September.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Woll und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.30 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 Uhr: Mittagskonzert des Symphonieorcheſters.

Goldmark: Ländliche Hochzeit. I. Hochzeitsmarſch.
4. Jm Garten. 5. Tanz.

12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14.50-15.40 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Franzöſiſch für Anfänger

und Fortgeſchrittene.
15.40 Uhr: Berliner Deviſen und Probdukten.
16.00-16. 30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Fortgeſchrittene.16.30-18.900 Uhr Ubertragung des Rachmttege onzertes des Ausſtellungsorcheſters

der Deutſchen Theater Ausſtellung in Magdeburg.
17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00—18.15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15-18.30 Uhr: Walter Großmann: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
19.00--19.30 Uhr: Prof. Dr. med. et phil. Georg von Wendt, Helſingfors: „Die

Hausfrau als Wärkerin unſerer Geſundheit.“
19.30—20. 00 Uhr Beſprechung von Halle: Prof. Dr. Wolff: „Mitteldeutſche Boden

e e J r
ſ.

1955 Ahr: Wetterdienſt20.05 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen d20.15 Uhr: „Mein Leipzig lob ich mirl!“ Luſtiger Meſſeausklang. Mitwirkende:
Margarete Rößner, Agnes Delſarto, Martina Otto-Morgenſtern, Hans Liß
mann, Karl Keßler und das Rundfunkorcheſter.

Dirigent: Dr. F. K. Duske.
2. Brautlied. 8. Serenade.

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
2215 24.00 Uhr: Tanzmuſik. (Das Zeuner-Freudenberg-Orcheſter.)

T

Das Waſchen der Haare
mit einer Löſung von 10 Gramm e Wenn iſt zugleich eine bewährte
Haarpflege. Schon nach einmaligem Waſchen zeigt ſich das Haar in
blendender Fülle, geſchmeidig und locker. Jeder Frau kann ein Verſuch
nur dringend geraten werden. Jür Kinder genügen kleinere Mengen
Man benutzt für die Kleinen das StreuLavaren, das nur 60 Pfennig
koſtet, aber für wenigſtens 10 Waſchungen ausreicht. Lavarenſalz erhält
man in jeder Drogerie-

a vo eNein, das war kein Wunder, aber daß das ſchöne, warmherzige
Mädchen unter allen Bewerbern nicht einen einzigen fand, der ihr
gefiel und dem ſie ihr Herz hätte ſchenken mögen, das war ein Wunder,
denn es waren unter ihren Bewerbern Männer, die bei keinem andern
Mädchen vergebens angeklopft hätten.

Herr von Kruſemark ſchüttelte den Kopf und runzelte die buſchigen
Brauen bei jedem Antrag, der kam, und bei jedem Korb, den er auf
Wunſch des jungen Fräuleins dem ſehnſüchtig harrenden Freier aus
teilen mußte. An der Tatſache aber konnte er trotz Stirnrunzeln und
Kopfſchütteln nichts ändern.

„Jch heirate nur aus Liebe erklärte Marianne. Dagegen ließ
ſich nichts einwenden, aber der Vater ſorgte ſich im ſtillen, wem es
einmal gelingen würde, des geliebten Kindes Neigung zu gewinnen,
und ſeine Sorge war nicht umſonſt. Bei einem Aufenthalt in Nizza
lernte Marianne einen jungen, eleganten, bildhübſchen Mann kennen,
deſſen Vater Jtaliener, deſſen Mutter Schweizerin war. Armand di
Ferni, Jngenieur ſeines Zeichens, beſaß ein kleines Vermögen und
weilte nach einer ſchweren Lungenentzündung zur Herſtellung ſeiner
Geſundheit den Winter über in Nizza. Dieſer junge Fremde verſtand
es, ſich die Liebe des ſchönen, klugen, deutſchen Mädchens zu erwerben,
ex verliebte ſich ſelbſt leidenſchaftlich in ſie, und Marianne erklärte
ihrem Vater, ſie heirate Ferni oder bleibe ledig. Der alte Edelmann
erſchrak heftig, er verſuchke, ſein Kind durch Vorſtellungen und Über-
redung zu beeinfluſſen, umſonſt. Marianne liebte Armand di Ferni
und da nicht gerade Nachteiliges gegen ihn vorlag, willigte der Vater
ein, und der Jtaliener errang die Hand der reichen Erbin mit dem
alten vornehmen Namen, nachdem er ſich der einen Bedingung gefügt,
die der alte Kruſemark mit unbeugſamem Willen forderte Fern
nahm ſeinen Wohnſitz mit ſeiner Gattin auf dem Kloſterhof, gab ſeinen
Beruf auf und widmete ſich der Bewirtſchaftung der Güter. Es iſt
ein oft beobachtetes Geſchehnis, daß energiſche und bedeutende Frauen
ihre Liebe Männern zuwenden, die dieſe Eigenſchaften nicht beſitzen.
So war es auch in dieſem Fall. Armand Ferni war ſchön, elegant,
liebenswürdig, er beſaß Geiſt und gutes Wiſſen, aber man begriff
trotzdem nicht, wie gerade er Marianne von Kruſemark imponieren,
wie er dieſes bisher ſo kühle, ſtolze Mädchen zu ſo leidenſchaftlicher,
hingebender Liebe hatte entflammen können. Der alte Kruſemark
ſelbſt ſchüttelte verwundert den Kopf; da er ſein Kind aber glücklich
ſah, ſuchte er ſchließlich, wenn auch ſchweren Herzens, ſich mit der
Tatſache abzufinden, daß der alte deutſche Herrenſitz in fremde Hände
überging. Ferni bemühte ſich redlich, ſich den für ihn ganz unge
wohnten Verhältniſſen anzupaſſen, und ſo ging die Sache beſſer, als
man anfangs geglaubt Von drei Kindern, die in den erſten Jahren
der Ehe geboren wurden, ſtarb das älteſte; eine Tochter Anna und
der jüngſte Knabe, nach dem Vater Armand genannt, blieben den
Eltern erhalten. Als der alte Krüſemark ſtarb, zählte Armand vier
und ſeine Schweſter acht Jahre. Armand war der Abgott ſeiner

Eltern, beſonders der Müutter, die in ihm das Ebenbild ihres noch
immer vergötterten Mannes ſah, obgleich doch hin und wieder kleine
Wolkenſchatten über das eheliche Glück huſchten, ſeit Herr von Kruſe
mark geſtorben war und Frau Marxianne die Zügel des Regiments
feſt in ihren kleinen Händen hielt. Ferni fühlte jetzt mehr als zuvor
das Ubergewicht ſeiner tatkräftigen Frau, und wenn er ihr auch um
das, was ſie in ihrer Stellung leiſtete, ſeine Bewunderung zollte,

F



ſchweben noch in Lebensgefahr.

Dolmetſchers die Aufklärung und unter vielen Entſ

der Geſchlagene, daß ihm nicht gut wäre, was er weniger auf denSchlag, als auf den dabei r

vom iSo ereie das e Heim des e

beſtimmteſte behauptete, quittierte S ellenberg dieſen Schlag ſogleich
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Aus aller
Grubenunglück in Weſtfalen

Drei Schwerverletzte.
Auf der Zeche „Grimsberg“ bei Kamen ging geſtern nachmittag

ein Teil einer Strecke zu Bruch, wobei vier Bergarbeiter ver
ſchüttet wurden; drei von ihnen erlitten ſchwere Gehirn-
erſchütterungen und innere Verletzungen, der vierte wurde leicht
verletzt.

Luſtmord an einer Achtjährigen.
Jn einem Gebüſch bei Altencelle wurde die Leiche der ſeit

dem 23. Juli vermißten achtjährigen Schülerin Anna
Scharringhauſen aus Celle gefunden. Der Leiche waren Kopf
und Beine abgetrennt. Es liegt anſcheinend Luſtmord vor. Als der
Tat verdächtig wurde ein Arbeiter Schwägermann verhaftet.

Sechzehn Kinder werden von einem Auto verletzt.
Aus Schwiebus wird gemeldek: Am Mittwoch abend ver

anſtalteke die Schwiebuſer Mittelſchule ein Jugendfeſt. Hierbei fuhr in
der Frankfurker Straße ein Auto aus Schleſien von hinten in die
Kinderſchar hinein. Zwei Kinder kamen unker das
Auko zu liegen. Das erbikterke Publikum zog den Chauffeur aus dem
Auko heraus, um ihn der Polizei zu übergeben. Er hatte aber nicht
auf Leerlauf geſchaltet und ſo fuhr das Auko führerlos von
neuem in die Kinderſchar hinein. Dabei wurden noch
14 Kinder verletzk, im ganzen alſo 16. Die Schwerverletzken
wurden in das Schwiebuſer Krankenhaus gebracht. Vier der Kinder

Erlebnis eines Deutſchen in Chikago.
Der Berliner Architekt Wilhelm Keiſer, der zur Zeit mit

einer Geſellſchaft deutſcher Architekten auf einer Studienreiſe durch die
Vereinigten Staaten befindet, hatte in Chikago ein tragi

ches Erlebnis Er betrachtete dent mit ſachverſtändigem
enten Dawes, nichtahnend,

unter welch ſtarker r e die Wohnungen amerikaniſcher Staats
männer aus Furcht vor Racheakten politiſcher Sacco und Vanzetti

mee ken en So en daß Herr Keiſer wegeneines „verdächtigen“ Benehmens von Polizeibeamten angehalten wurde
und, da er ſich zu allem auch nicht in engliſcher Sprache verſtändigen
konnte, mit zur Wache mußte. Dort erfolgte mit g. c

uldigungen die Freilaſſung des deutſchen Architekten.

Die Ohrfeige als Todesurſache.
Tragiſcher Ausgang eines Streites auf der Straße.

Das Spiel zweier Hunde war die unſchuldige Urſache, daß der
Markthändler Max Schellenberg wegen Körperverleßung
mit tödlichem Ausgange vor dem Schwurgerichte des Landgerichts II in Berlin en das trotz der Gerichtsferien mit Be
r dieſer Woche in eine Tagung unter Vorſitz von Landgerichts

irektor Dr. Schneider eingetreten iſt. Jnfolge eines von dem Anz en ausgeteilten u in das Geſicht, den der Schwager
des Verſtorbenen als einen „linken Schwinger“ bezeichnete ſollte nach
der re e der Kaufmann Richard Müller zu Friedenan den
Tod erlitten haben. Die Hunde der beiden ſpielten auf der Straße
miteinander, was Müller veranlaßte, dem Hunde des Angeklagten einen
Stockſchlag über den Rücken zu geben. Wie nun Frau Müller auf das

mit einem ſo wuchtigen Schlag in das Geſicht des
Müller, daß deſſen Kneifer herunterfiel und er wie betäubt da
ſtand. Das Ehepaar Müller ging hierauf weiter, und nun lagte

ittenen großen Schreck und
ſeine große Erregung zurückführte. Da er insbeſondere Herzbeſchwerden
fühlte, wollte er nach Hauſe gehen, um Umſchläge zu machen, während
ſeine Frau ſich u einer Geburtstagsfeter begab.
wenigen Schritten brach dann Müller an einemLaternenpfaähl zuſammen und wurde zur Rettungswache ge
bracht, wo Tod dur e feſtgeſtellt wurde. Schellenberg er
hielt an die vorliegende Anklage. Einmal beſtritt er ſelbſt, den
ihm gänzlich unbekannten Müller geſchlagen zu haben. Dann aber
war die große Frage, vb der Tod des Müller auf die infolge des
Schlages erlittene egung zurückzuführen war, oder ob der Ge
ſchlagene zufällig nach dieſem Vorfall geſtorben war, weil er herzkrank
war und eine erh e Erkrankung der Herzſchlagader aufwies. Nach
dem mediziniſchen Sachverſtändigen r Fränkel lag eine große
Wahrſcheinlichkeit vor, daß der Tod auf die Erregung zurück
zuführen war und ſonſt praktiſch wenigſtens nicht eingetroffen
wäre. Theoretiſch liege ſolche Möglichkeit allerdings vor. Prof. Jaffé
vom Moabiter Krankenhaus ließ dagegen dieſe Frage mehr offen. Der
Staatsanwalt ſchloß ſich dem erſten Sachverſtändigen an und beantragte 6 Monate Gefängnis. Auch das Gericht Fielt den Schlag

für erwieſen und einen K e e zwiſchen Schlag und Tod
für vorliegend. Nach die berzeugung wäre der Tod des Müller
an dieſem Tage ohne dieſen Schlag nicht eingetreten.

rückte ſie ſeinem Herzen dadurch ganz unmerklich etwas ferner. Viel
leicht fehlte Marianne auch darin, daß ſie ſelbſt zuviel arbeitete, wäh
rend Ferni das Leben genoß. Sie ließ ihn gewähren und legte ſelbſt
ſeinen Galanterien gegenüber ſchönen Frauen kein ernſtliches Hinder-nis in den Weg. Nechoen n drei erregte Szenen keinen Wandel

darin gen ſie als kluge Frau darüber fort, zumal Ferni ſie
mit immer gleichbleibender Fürſorge und ſogar mit Zärtlichkeit ümgab.
Er war den Frauen gegenüber nun einmal ſchwach, aber ſie liebte ihn
ſo ſehr, daß nichts dieſe Liebe zu erſchüttern verinochte, und als vor
zwölf Jahren der Tod ihn von ihrer Seite rief, war für Marianne
von Ferni die Sonne ihres Lebens untergegangen für immer.
ZJrbhre ganze Liebe und Sorgfalt übertrug ſie nun ungeteilt auf
ihren Sohn, der nicht nur äußerlich, ſondern auch im Charakter
und bei dieſer Wahrnehmung ſeufzte die ſchöne Frau ſeinem Vater
immer n en wurde. Anna wurde von ihr gewiß nicht weniger
eliebt als Armand, aber die zärtlichſten, tiefſten Regungen ihres

Mutterherzens gehörten doch dem Sohn, vielleicht weil ſie fühlte, daß
er von beiden Kindern das bei aller glänzenden Begabung im Charakter
unſelbſtändigere war.

Die Jahre vergingen, zwölf lange Jahre. Nun war Armand
di Ferni ſechsundzwanzig Jahre alt, hatte die Güter ſeit drei Jahren
ſelbſtändig übernommen, aber, wie alle Eingeweihten wußten mehr
nominell, denn Frau Marianne war auch heute noch das herrſchende
und treibende Element, und das Ende des Zügels, an dem alles ge
ſeitet wurde, lag, wenn auch unſichtbar, nach wie vor in ihren Händen
Armand ſtörte ſie nicht darin, es war ihm, wie einſt ſeinem Vater,
ſogar ſehr angenehm, um ſo ungebundener ſein Leben genießen zu
können, obgleich er auch hier eine gewiſſe Vorſicht beobachten mußte,
da er ſich nicht gerade durch Kraft und ſtrotende Geſundheit aus
zeichnete. Frau von Ferni ſorgte ſich oft um ihn, und zwei Winter
hatte der junge Mann ſchon im Süden verlebt, die das gut machen
ſollten, was einige ſtürmiſche Jahre in Paris, London und Berlin
verſchuldet. Die Mutter wünſchte, er möchte heiraten er verhielt ſich
demgegenüber aber ſo paſſiv oder ſo ablehnend, daß Frau von Ferni
dies Thema ſchließlich gar nicht mehr berührte.

heute.
„Weißt du, Mathilde, weshalb ich ſoſehr dafür bin, daß Armand

mich nach Weſterland begleitet?“ fragte ſie, ſich unter dem ſchützenden
Sonnenſchirm gegen Fräulein Berner neigend. Dieſe lächelte

„O ja, Marianne, das weiß ich ziemlich genau. Du hoffſt, Ar
mand wird ſich in dem ſogenannten Verlobungsbad vielleicht auch

Jch glaube es aber nicht, und ich würde es auch nichtverloben.
einmal wüiſchen.“

„Nicht wünſchen
raſcht

Charakter hat und ihn liebt, ungefähr ſo eine Frau wie du, Maxianne
aber nicht eine, die er ſeit kaum

und eine glänzende Poſttion, als an das Glück ihres Mannes denkt.

Schon nach

Der Fall ſei

Nur hin und wieder,
ihrer Couſine und verkrauten Freundin gegenüber, geſchah es, ſo wie

Frau von Ferni ſah ihre Begleiterin über
an.„Nein, für Armand nicht; er braucht eine Frau, die einen feſten

drei Wochen kennt, die in ihm den
Großgrundbeſiter ſieht und ohne weiteres „ja“ ſagt und mehr an ſich

aber auf eine Verkettung trauriger h e e deshalb
ſeien mildernde Umſtände im weiteſten Maße zugebilligt und der An
geklagte dementſprechend zu s Monaten Gefängnis mit zwei
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt.

Harakiri auf dem Dachboden.
Weil er unerträgliche Bauchſchmerzen hatte.

Aus Olmütz (Tſchechoſlowakei) wird berichtet. Der Ziegel-
ſtreicher Alois Vo ja in Byſtrowan klagte ſchon nachmittags ſeinen
Arbeitskollegen Ter über heftige Bauchſchmerzen. Als er ſich
abends auf den Dachboden begab, um dort ſeine in einer Kammer be
findliche Schlafſtätte aufzuſuchen, ſagte er jammernd, er könne es vor
Leibſchmerzen nicht mehr aushalten Als man ihm früh zurief, auf
zuſtehen, antwortete er kurz, daß er noch liegen bleiben müſſe, weil
ihm ſchlecht ſei. Nachmittags hörte man aus ſeiner Kammer lautesStöhnen. Als man e ne fand man den Vojta völlig
entkleidet auf ſeinem blutüberſtrömten Lager in einem entſetz
lichen Zuſtande auf. Er hatte ſich mit einem Taſchen-
meſſer den Bauch von unten bis in die e rin ſogufgeſchlitzt, daß die Eingeweide heraushingen.
Der Unglückliche lebte noch und gab an, dieſes Harakiri bereits vor
7 Uhr morgens begangen zu haben. Trotzdem er bei vollem Bewußt-
ſein war und unſägliche Schmerzen litt, rief er nicht um Hilfe. Jeßt
brachte man ihn eiligſt in das Olmützer Krankenhaus, wo ihm er
einelnhalb Meter Darm herausgeſchnitten werden mußten, weil dieſer
bereits in Fäulnis überging. Es i nicht anzunehmen, daß der Mann
am Leben erhalten bleiben wird. Als Grund ſeiner Tat hatte er an
gegeben, daß in der Nacht die Schmerzen im Unterleib ſich derart
ſteigerten, daß er ſich nicht anders mehr zu helfen wußte, als ſich
den Bauch aufzuſchneiden.

Piſtolenduell zweier Arzte.
Jn Anklam iſt ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Arzten ausgetragen

worden. Dazu wird gemeldet, daß ein dort zur Vertretung weilender
Arzt mit der Frau eines Kollegen Beziehungen angeknüpft habe. Die
darauf folgenden Auseinanderſetzungen ſollen zu einer Piſtolenforde
rung geführt haben, die auch ausgetragen worden ſei. Der Ehemann
ſei bei dem Duell ſo ſchwer verwundet worden, daß er jetzt hoffnungs
los in einer Klinik darniederliegt. Die Angelegenheit ſei geheim
gehalten worden, doch habe ſich jetzt der Staatsanwalt mit ihr befaßt.

Beſtialiſcher Kindesmord einer Fünfzehnjährigen.
Jn dem nieder öſterreichiſchen Städtchen Retz hat, wie man von

dort berichtet, ein kaum 15jähriges Mädchen unmittelbar, nachdem es
Mutter geworden war, eine grauſige Tat vollbracht. Sie riß ihrem
lebensfähig und kräftig zur Welt gekommenen Kinde gleich nach der
Geburt die Zunge heraus, weil ſie meinte, das Kleine dadurch
am Schreien verhindern zu können. Dann erwürgte ſie dieſes,
zerſchnitt die kleine Leiche in viele Stücke und warf die
letzteren ins Kloſett. Nach dieſer ſchauderhaften Tat flüchtete die
Fünfzehnjährige, gegen die nun ihre eigenen Eltern die An
zeige bei der Gendarmerie erſtatteten.
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Schwerer Zuſammenſtoß bei einem indiſchen
Hindufeſt.

13 Tote, 93 Verletzte.
Anläßlich eines Hindufeſtes kam es, während ein Zug vor einer

Moſchee vorbeizog, zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Jndern und der
Polizei. Die Polizei feuerte mehrere Male und mußte zur Wieder
herſtellung der Ordnung Verſtärkungen Bei dem Zu
ſammenſtoß wurden 13 Perſonenſgetötet und 95 verletzt.

Ein italieniſches Munitivnslager in die Luft
geflogen.

Nach einer Meldung aus Mailand iſt das große Munitionslager
von Pontenure bei Piacenza in die Luft geflogen. Ein
Unteroffizier wurde ſchwer, vier Soldaten und zwei Arbeiter
leichter verletzt. Die Bevölkerung flüchtete. Der Eiſenbahn
verkehr nach Parma mußte längere Zeit eingeſtellt werden. Zahlreiche
Baracken wurden eingeäſchert.

15 Stunden in den Felſen hängend.
Paul Fuchs, ein junger Einheimiſcher aus dem Virgentale in

Oſttirol, begleitete den Landesgeometer Thomüller als Dräger bei
ſeinen Nee an sarbeiten im Virgentale in Oſttirol. Beidieſen Arbeiten hatte c Fuchs an der Südſeite der Rötſpitze ver

ſtiegen, er kam weder vor noch rückwärts Die n pri Lage desd Mannes konnte noch rechtzeitig erkannt werden. Ein zweiter
räger wurde in der Nähe des Verſtiegenen aufgeſtellt, um Fuchs

in den Felſen Mut zuzuſprechen und ihn t r hein denn
der Träger hing an einer Stelle in den Felſen, daß ihm beim Ver
ſagen der Kräfte oder des Selbſtvertrauens der ſichere Tod durch Ab

„Ja, ja, du haſt recht, Thilde, aber wie ſoll man jemals wiſſen,ob ehrliche Liebe ein Mädchen beſtimmt, Armand zu heiraten Er

iſt doch nun einmal der reiche, ſehr reiche Mann.
u aber ſolche Badeverlobung will mir am wenigſten in

den Sinn. Tue gar nichts dazu, Marianne, laß die Sache ihren Gang
gehen übrigens da iſt Armand!“

„Wo?Frau von Ferni neigte ſich unter dem Sonnenſchirm hervor und
ſpähte die Landſtraße hinunter

„Dort, links, ſiehſt du nicht

„Ja, richtig.“ nSie winkte mit dem Schirm. Armand von Ferni, auf einem
Vollblut, geſolgt von ſeinem Reitknecht und begleitet von ſeinen beiden

neeweißen ruſſiſchen Windhunden, ſprengte querfeldein auf den
agen zu. Schon von weitem ſchwenkte er den e Strohhut!

ber das Geſicht ſeiner Mutter ging ein glückliches Leuchten. Wieähnelte er doch dem Vater, dem e cgeblich eliebten. Jetzt ließ er

ſein Pferd in leichtem, elegante Sprung den eggraben nehmen und
parierte es neben dem Wagen.

„Guten Tag, Mama, Tag, Tante ele rief er, ſeinen Hut
lüftend, heiter, mit einem Anf von Galanterie, den er faſt immer
den Frauen gegenüber hatte. „Wohin des Wegs

Nach Rompenfelde und Schmerſow hinüber, und du, woher des
Wegs möchte ich fragen“, gab Frau von Fernt zurück. „Eigentlich
net ich dich dort', ſehte ſie ſcherzhaft, mit dem Finger drohend,

inzu. SEine flüchtige Röte ſtieg dem jungen Mann in die Stirn.
„Jch bin ja den ganzen Vormittag auf den Feldern herumgerikten,

Mama entgegnete er, etwas ungeduldig im Ton. Es geht guch alles
wirklich ohne mich, ich mache mir keine „Unentbehrlichkeits Iuſionen“,
ſehte er lachend hinzu. Es war ein helles, übermütiges achen, von
dem etwas Sonniges, Erfriſchendes ausging, das ſich unwillkürlich

ſeiner Umgebung mitteilte. Seine blauen Augen blitzten übermütig,
und er zog leicht den kleinen, keck aufgeſetzten bräunlichen Schnurrbart
durch die Finger. „Beſiehlſt du aber, daß ich dich begleite ſelbſt
verſtändlich!“

„Nein, nein“, wehrte Frau von Ferni, „laß nur, wir werden ſehrbald wieder zurück ſein. Der Jührkel“ Ein gegenſeitiges Grüßen,
und der Wagen rollte weiter, wahrend Armand auf ſeinem Rapphengſt
„Jortuna“ die entgegengeſette Richtung einſchlug.

Wie einſt ſein Vater, ſo bewunderte auch er ſeine Mutter, aber
er begriff dabei nicht recht, wie ſie Vergnügen an dieſer faſt unaus
geſetzten landwirtſchaftlichen Tätigkeit finden konnte.

Zu Hauſe angekommen, kleidete er ſich um, ließ ſich auf der
Terraſſe einen kleinen Jmdiß ſervieren und ging dann, l ne
Hunden und ſeinem Jäger begleitet, nach dem am Ende des Parkes
befindlichen Schießſtand, um nach der Scheibe zu ſchießen. Als er
dort ziemlich zwei Stunden verbracht und e hintereinander das
rote As getroffen, war er ſehr vbefriedigt, ſchlenderte pfeifend durch den
Park und traf gerade zur Teeſtunde wieder im Schloß ein.

Die Poſt war inzwiſchen gekommen, und während Fräulein
Frau von Ferni ſtimmte ihrer Freundin mit einem Kopfnicken

zu, re Züge wurden ernſt.
Mathilde ſich mit der Bereitung des Tees zu ſchaffen machte, fand er

er drohte. Jnzwiſchen wurden Hilfsmannſchaft, Gendarmerie und
ergführer aus Prägraten geholt, dann ins man an die Bergung.

Der zur Ermunterung des Fuchs aufgeſtellte Träger erklärte, er habe
von Fuchs ſchon einige Zeit lang nichts mehr gehört, wahrſcheinlich
ſei ex abgeſtürzt aber Fuchs e mit ſeinen Hräſten gut geſpart und
15 Stunden lang an der ſtark exponierten Stelle in der Südwand
der Rotſpitze ausgehalten, man konnte ihn dann beinahe unver
ſehrt herausholen.

Lindbergh, der Vielbegehrte
Die Poſt, die dem amerikaniſchen Flieger Lindbergh ohne

Unterbrechung zugeht, dürfte nach einer Mitteilung ſeines Privat
ſekretärs die größte ſein, die jemals eine einzelne
Perſon erhielt. Unter den e überwiegt das
weibliche Geſchlecht. Lindbergh erhielt 324 Millivnen Briefe100 000 Telegramme, faſt 10 000 Pakete mit Geſchenken, in denen ſich
mehrere tauſend Heiratsangebote und 5000 Gedichte befanden.

Buenvos-AiresAllerlei.
Die ausgepfiffene Nakionalhymne.

Morde, vom e Raubmord mit und ohne Hintergrund
bis zum einfachſten Totſchlag, einſchließlich der Eiferſüchtsdramen mit
tödlichem Ausgäng, die dort die Eheſcheidung erſetzen und die Moral
retten, häufen ſich in dieſer kosmopolitiſchen Weltſtadt ſo, daß nur Perlen
der Kriminaliſtik Intereſſe finden. Wenn etwa der armeniſche Schneider

eſelle Peter (ohne Familiennamen) urplötzlich verrückt wird, ſeinen
eiſter erſchießt und ſich dann ohne Zeitverluſt unter einen vorüber

B. dere Zug wirft, wobei er die Frage nach der Urſache ungeklärt
äßt, horcht man einen Moment auf. Aber die nächſte Frage iſt ſchon
inkereſſanter. Ein n en Rechtsanwalt aus SantaFe wird in einer Lagune gefeſſelt und ertränkt auf-

Täter ſind zwei Tunichtgute, Söhne eines arbeitſamen
inwanderers, der es zu großem Vermögen gebracht hat, übrigens ein

Problem, das ſich tagtäglich wiederholt. Oder ein anderer verliert den
Verſtand und vbeſchließt, aus dem Leben zu ſcheiden, und ſchießt einen
Mitmenſchen über den Haufen So ließe ſich die Liſte ewig verlängern.
Ihre Wirkungen ſind nicht zu vergleichen mit denen der argentinf-
chen Nationalhymne. Darin wird vom Löwen geſungen, der

beſiegt zu Füßen der neuen glorreichen Nation liegt, Und in weiteren
temperamentvollen und aufrüktelnden Strophen erſcheint der ſpaniſche
Eroberer als blutdürſtiger Tiger und völkerfreſſende Beſtie. Jm Laufe
der Jahre verblaßt dieſe Wirkung, und heute denkt man e kulti
bierter über dieſe Dinge, als vor hundert Jahren, zumal die Freiheit
nicht mehr in Gefahr iſt. Spaniſche Diplomaten haben dieſen Text
indeſſen ſtets als peinlich empfunden. Außerdem iſt die Hymne zu lang,
und ſo hielt ſich Präſident Alvear für berechtigt, einen Ausſchuß von Sach
verſtändigen mit ihrer Moderniſierun g. und Kürzung zu be
auftragen. Wäre er nur nie auf dieſen Gedanken verfallen! Kaum war
das Dekret erſchienen, das die neue Hymne an die Stelle der alten ſetzte,
als das Volksgemurmel bemerkbar wurde. „La Prenſa“, der Koloß, wie
man dieſes Blatt zu nennen Pflegt, ſchrieb ſo lange über die „protesta
popular“, bis das Volk wirklich anfing, zu proteſtieren, die neue
Hymne auspfiff, Straßenkundgebungen veranſtaltete und am

Juli, dem Nationalfeiertag, ſogar einen ſolennen Spektakel mit
Maſſenverhaftungen und Märtyrerkum herbeiführte. Das Ergebnis?
Die Regierung hat klein beigegeben und das erſte Dekret außer Kraft

Es bleibt beider alten Hymne, die auch weiterhin das
mpfinden der Spanier verletzen wird.

Der Detektiv.
Es iſt leichter, als Philoſoph ſich ſelbſt zu erkennen oder als Arzt

ſich ſelbſt zu kurieren, als ſein eigener Detektiv zu ſein und
ſich ſelbſt zu verhaften! Das aber wurde einem italieniſchen
Ponhenn e zugemutet. Vor ein paar Jahren hatte in Florenz ein
Poſtheamter namens Benvenuto im Poſtamt von Santa Maria
Rovella ein Paket Wertbriefe im Betrage von annähernd einer
Million geſtohlen und ſich damit über die Grenze geflüchtet nach
London, wo er, ausgerechnet im italieniſchen Konſulat eine Anſtellung
ſand. Er ſcheint dort einen ſo ausgezeichneten Eindruck gemacht zu
haben, daß man den Millivnendieb im Paß- und Polizei
Teſſort unterbrachte, und ihm, als die Geſchichte des Florenkiner
Diebſtahls die ausländiſchen Polizeien beſchäftigte, damit betraute, ſich
ſelbſt das heißt, den dirchgegangenen Poſtdieb Benbenuto, der in
London ſein ſollte, ausfindig zu machen. Mit welchem Ergebnis
Benvenuto, der natürlich einen anderen Namen angenommen hatte,
dieſe Verfolgung ſeiner ſelbſt ins Werk ſetzte, iſt unſchwer zu ermeſſen
Das Konſulat ſand alſo trotz aller noch ſo eifrigen Nachforſchungen
ſeines Detektivs keinen Benvenuto in London, und der ausgezeichnete
Beamte würde wohl noch heute gewiſſenhaft ſeinen Dienſt verſehen,
wenn ihn nicht irgendein Zufall verraten hätte. Jetzt ſitzt der Kon
ſulatsſekretär im Polizeigefängnis von Florenz
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Armand ſtreckte ſich behaglich in einen Seſſel und drehte a eine
Zigarette ſeine Hunde dehnten ſich rechts und links von ihm auf dem
ſchwarz und weiß gewürfelten Eſtrich und Fräulein Mathilde reichte
der Freundin die Taſſe hin.

Jetzt faltete Frau von Ferni den Brief zuſammen und ſchob ihn
unter den kleinen Tellex.

„Eine recht traurige Sache“, ſagte ſie und miſchte ſich den Tee
mit Sahne und Zucker „Denke nur, Thilde, der Brief iſt von Ada
n r ſie iſt in Berlin krank, verlaſſen. Natürlich reiſe ich
zu ihr.

„Marianne!“ Es war ein Ausruf des Staunens und der Be
wunderung.

„Aber natürlich, ſie war meine beſte Freundin.“
„Das ſtimmt. Trotzdem finde ich das faſt zuviel.“
„Wieſo? Iſt es nicht unſere Pflicht, denen, die uns in Freund

a Herbunden ſind, mit Rat und Tat in ſchweren Zeiten beizu
tehen

„Für Herrnſteins tgtet ihr ſchon ſehr viel
Trotzdem iſt der Mann rettungslos entgleiſt.
treiben 2“

„Er iſt tot, wie mir Ada ſchreibt, und ſie iſt mit der Tochter in
an ſchwerkrank ich fürchte, ſterbend alſo fahre ich morgen

vn.“
„So, und wenn dieſe Frau von deren ſterben ſollte, dann

wirſt du uns wohl die Tochter mit hierherbringen 2“ warf Armand,
anſcheinend nicht ſehr erbaut von dieſer Ausſicht, ein.

„Möglich“, entgegnete Frau von Ferni mit jener Ruhe und Be
ſtimmtheit, die keinen Widerſtand auſfkommen ließen.

Was hat es eigentlich mit dieſen Herrnſteins für eine Bewandt
nis 2“ fuhr Armand, langſam ſeine Zigarette rauchend, fort.

„Ach, das iſt eine lange Geſchichte, die weit zurückliegt“, entgegnete
Frau von Ferni. „Dein Vater und Herrnſtein waren gute Freunde,
durch uns Frauen Ada iſt meine Jugendgefährtin, zugleich das
Patenkind meines Vaters. Wir wurden zuſammen erzogen und be
ſuchten dieſelbe Penſion. Ada heiratete etwas ſpäter als ich. Herrn
ſtein ergab ſich in einer todlangweiligen Garniſon dem Spiel, und dein
Großvater hat ihn zweimal durch Zahlung bedeutender Ehrenſchulden

erettet. Die Vermögenslage war eine ziemlich zerrüttete Krank
eiten, Geburten und Sterbeſalle koſteten viel, und endlich war Herrn

ſtein aus Geſundheitsrückſichten gezwungen, ſeinen Abſchied zu nehmen.
r habe ich nun nichts von ihnen gehört, zwei Briefe von mir

amen als unbeſtellbar zurück, einer blieb unbeantwortet heute
kommt dies traurige Lebenszeichen. Arme Ada nun iſt ſie ganz
verlaſſen mit ihrer Tochter.“

„Das iſt die, die du mitzubringen gedenkſt? Hm, wenn ſie ſchön
und intereſſant iſt, habe ich nichts dagegen, Mama.

„Beides kann dir nicht verſprechen, ich kenne Jnge nur als

Schon dein Vater
Was mag er jetzt

Mädchen von ungefähr 12 Jahren, und der Weg vom angehenden Back
fiſch bis zum erwachſenen Mädchen iſt weit. Es werden einem in
dieſem Zeitraum oft die wunderbarſten UÜberraſchungen bereitet.“

1 ſeine Mutter mit ernſtem Geſicht in die Lektüre eines Briefes vertieft Fortſetzung folgt

Rückporto iſt bei
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Das Leben der Buddhamönche
Von Paulus Freye.

Die Länder, in denen ſich der Buddhismus am reihat, enet e Siam und S n
r herr ie ſogenannte ſüdbuddhiſtiſche Kirche. r Gründeriſt hen Mönch Buddhakoſa, der zu Beginn des en wateinde

e rhunderts die Lehren des Buddha Gautama in Indien ſelbſt
u und in den drei heiligen Büchern (Tripitaka) im Pali, einer
r hterſprache des Sanskrit, niederſchrieb. Ebenſo verfaßte Buddha

retten e e zum Tripitaka. Buddhakoſa ver
reitet ehre in Ceylon und ſpä i äe n h d ſpäter auch in den erwähnten
z. Die in Tibet, Ching und Japan vorherrſchende nordbuddhiſtiſchee iſt wohl der Gründung nach älter, jedoch hat ſie die e

de Buddha nicht ſo rein erhalten wie der Südbuddhismus, und auch
An hat man verſchiedene mehr oder weniger ſtrenge Mönchsorden.

in ſtrengſten von allen iſt wohl der Dharmayntika- Orden in Siam,
eſſen Mitglieder die Bhikku oder Mönche, häufig auch Phraſangka

i nnt kein Geld und Gut beſitzen dürfen und niemals ein Tier
en Benen pflücken. Sie d Menſch dieſes Ordens

oskito vder einer Fliege beläſtigt, ſo ſtreift eJnſekt ſanft ab, ohne ihm weh zu un e
5 Jn den ſüdbuddhiſtiſchen Ländern leben die Mönche in den

empeln. Früher lagen ſie weit ab von den Wohnungen der Menſchen,
heute aber findet man die Haupttempel in den Städten und Dörfern
ſelbſt. Sie bilden eine Niederlaſſung für ſich, die im Rechteck von
einer Mauer umgeben iſt und auf allen vier Seiten überdachte Tor
eingänge hat. Das Haupttor liegt ſtets in der Mitte der Oſtſeite
und führt auf das Heiligtum oder Üboſodha, ein mächtiges, von Säulen
S Gebäude mit hochaufragenden Dach und vergoldeten

iebelſpisen. Das Dach iſt mit bunten glaſterten Ziegeln bedeckt An
der Weſtwand der großen Jnnenhalle ſitzt auf einem Altar die
mächtige Bronze des Buddha und ſchaut nach Oſten zum Eingang,

Wer aufgehenden Sonne entgegen. Die Wände ſind vielfach von oben
bis unten mit Malereien hedeckt, die Begebenheiten aus dem Leben
bes Buddha darſtellend. Von zwei weiteren Gebäuden, Vihara und
Dharmaſala, dient das erſte als Predigthalle für die Laiengemeinde,
bas zweite als Anſtalt für die Prieſterſchüler. Jm Südteil des
Tempels liegt ſtets das Wohnviertel der Mönche, durchzogen von

uberen, mit Steinplatten ausgelegten Straßen, an denen kleine
ärtchen die Wohnhäuschen, ſogenannte Rodi, der Mönche liegen.
den Morgen bei Sonnenaufgang gehen die Mönche zum Bad im

empelteich vder im Fluß. Jhr Gewand aus braungelb gefärbtem
Baumwollgewebe beſteht aus drei Teilen und wird ähnlich wie eine
Toga getragen. An den Füßen haben ſie Sandalen, das Haupt iſt

latt geſchoren. Nach altem Gebrauch darf der Mönch außer dem
reiteiligen Gewand eigentlich nur noch fünf weitere Dinge haben,

xämlich einen Gürtel, eine halbkugelförmige eiſerne Schale für die
Speiſen, ein Raſiermeſſer, eine Nadeldoſe und Seihtuch zum Durch
ſeihen des Trinkwaſſers. Dieſe Reinigung des Waſſers geſchieht aber
Richt etwa aus ſanitären Gründen, ſondern nur, damit der Mönch
nicht die Sünde begeht und ein Waſſertierchen mit verſchluckt. Später
kamen noch andere Gebrauchsgegenſtände dazu, nämlich ein weißer
Schirm gegen Sturm und Regen, der auch mit einem darunter
gehängten Moskitonetz auf Wanderungen im Lande als Zelt dient,
ein Teetopf nebſt Taſſen, ſowie ein Fächer, den der Mönch bei Gebeten
vor ſich hält, um nicht durch den Anblick weltlicher Dinge abgelenkt
zu werden. Neuerdings laſſen ſich die Mönche der freieren Orden
auch noch andere Dinge ſchenken, womit ſie ihre Zelte ausſchmücken.
Streng verboten iſt es den Mönchen, ſich in ein von Tieren oder
Menſchen gezogenes Gefährt zu ſetzen. Doch ſieht man auch in dieſer
Beziehung häufig genug Verſtöße gegen die Regel.

Nach dem Morgenbad verſammeln ſich die Mönche zu kurzemGebet im Hauptheiligtum. Darauf nehmen ſie ihre fernen Lenfe

bei dürfen ſie niemanden anreden, ſondern müſſen, den Topf in den
gefalteten Händen, mit geſenktem Blick vor den Häuſern warten, bis
die gläubigen Bewohner ihnen Reis, Curry Fiſer, Fruarte und ähnliche
Dinge in ihren Topf tun. Der fromme Geber erhebt dann, nachdem
er ſich im Hochſitz niedergelaſſen hat, die zum Gebet aneinandergelegten
Hände dreimal über ſein Haupt. Dieſer Gruß gilt nicht etwa dem
Mönch, ſondern dem Andenken des Buddha ſelbſt, denn der Mönch
iſt dem Laien ein Buddharupa, daß heißt ein Bild des Buddha, den
er hier auf Erden vertritt.

Zum Tempel zurückgekehrt, nehmen die Prieſter dann ihr Morgen
mahl ein. Darauf folgen wieder Gebete und Stunden der Meditation.
Um 11 Uhr wird das zweite Mahl genoſſen. Nach 12 Uhr mittags
darf der Mönch keine feſten Speiſen mehr genießen. Der Genuß
von Tee ſowie Rauchen und Betelkauen ſind ihm erlaubt. Der
Nachmittag und der Abend werden durch Studium der buddhiſtiſchen
Schriften und dürch Unterricht der Tempelſchüler, die ähnlich ge
kleidet ſind wie die Prieſter ſelbſt, ausgefüllt. Auch dürfen die
Prieſter dann Spaziergänge unternehmen. Manchmal vereinigen ſie
ſich auch zu gemeinſamen, laut geſprochenen Gebeten bei Gelegenheit
von Feiern, darunter beſonders Totenfeiern, in irgendeinem Haus
der Laiengemeinde. Der achte Tag des zunehmenden Mondes der
Vollmondtag, der achte und der fünfzehnte Tag des abnehmenden
Mondes ſind Feiertage, an denen ſich die Mönche zu beſonderen, ge
meinſamen Gebeten, die in Pali laut geſprochen werden, im Uboſodha
vereinigen. An dieſen Tagen finden auch Predigten für die Laien
im Vihara und Dharmaſala ſtatt. Die Mönche können ein Examen
im Sanskrit und Pali ablegen das neun Stufen umfaßt und ihnen
den Titel eines „Maha“ verſchafft. Nicht wenige unter ihnen be
herrſchen Sanskrit und Pali in Wort und Schrift. Jhre religiöſen
Bücher ſind auf Palmblätter geſchrieben, die durchlocht ſind und durch
Bänder Blatt für Blatt zuſammengehalten werden. Jeder un
beſcholtene Landesbewohner kann buddhiſtiſcher Mönch werden. Die
Aufnahme in den Orden iſt mit viel Feierlichkeit verbunden. Dabei
reitet der Novize auf einem Pferd zum Tempel, und zwar zum Ge
denken an Gautama, der, wie die Legende erzählt, als Prinz in
fürſtlichen Gewändern, hoch zu Roß ſeine Vaterſtadt verließ, um dann
im Walde Pferd und Gewänder ſeinem Diener Chantaka zurück
zugeben. Darauf ſchnitt der Buddha ſich den Haarſchopf und legte
das Diadem ab. Beide nahm der Gott Jndra und ſetzte ſie alsbald
vben auf dem Götterberge Mera in einer Stupa bei. Als einfacher
Jäger verkleidet, gab Jndra dann dem Buddha ein braunes Ge
wand. Der Austritt der Mönche aus dem Orden kann jederzeit er
folgen. Jn Hinterindien werden faſt alle Landesbewohner eine Zeit
lang Prieſter. Jn Siam allein gibt es mehr als zehntauſend be
wohnte Tempel, und eine ebenſo große Zahl liegt verfallen und ver
laſſen. Von allen Religionen der Welt zählt heute der Buddhismus
die meiſten Anhänger

Ein Angriff auf Baſel
Vom erſten Gewehrſchuß, der den Weltkrieg 1914 einleitete, an

gefangen, bis zur heutigen Stunde haben die Verſuche nicht aufgehört,
die politiſchen und militäriſchen Zuſammenhänge, die zum Weltkrieg
geführt haben, aufzühellen und möglichſt eindeutig klarzumachen. Natur
gemäß haftet allen Publikationen dieſer Art ein mehr oder weniger
großes Maß von Subjektivität an, weil jeder der Publiziſten doch
nicht von dem Hintergrund ſeines nativnalen Denkens loskam und je
nach Charakterſtärke geneigt iſt, die en Nation in hellerem Lichte
daſtehen zu laſſen, als die anderen. un kann man allerdings von
unſeren deutſchen amtlichen Stellen der Nachkriegszeit ſagen, daß ſie
alles getan haben, ohne Rückſicht auf gewiſſe Zugeſtändniſſe, die zu
machen waren, ihrerſeits dazu beizutragen, die Dinge ſo erſcheinen

Weltkrieg haben in dieſer Beziehung entſchieden weniger Mut gezeigt,
was immerhin den Rückſchluß geſtattet, daß ſie mehr Anlaß hatten,
etwas zu verbergen als wir, die wir geſchmäht werden, die Sünden-
böcke allen Ubels zu ſein.Aber e laſſen ſich gewiſſe Dinge einfach nicht auf
halten. Und ſo haben ſich denn auch andere Regierungen veranlaßt
eſehen, gktenmäßige Zuſammenſtellungen über Urſachen undn des Weltkrieges herauszugeben Von der franzöſiſchen

amtlichen Kriegsgeſchichtsſchreibung liegen nunmehr die erſten Bändedes Standardwerkes „Les armees francaise dans Ia grande guerre“
Paris, Jmprimerie nationale, vor. Es iſt klar, daß ſich auf dieſes
Werk die Fachleute aller mehr oder weniger intereſſierten Staaten
h haben, um es nach neuen Erkenntniſſen zu durchſtöbern. Be
reits liegen auch die erſten Ergebniſſe ſolcher Forſchungsarbeiten vor,
und ſie bereiten uns Überſetzungen, die wir, um mit Shakeſpeare zu
reden, „mit einem heiteren, einem naſſen Aug“ betrachten. Die
Heiterkeit allerdings iſt wohl mehr ein Aufatmen, daß eine Beſtätigung
dafür da iſt, wie n militäriſche en auch die andere
Seite nicht davor haben zurückſchrecken laſſen, gegebenenfalls einen
Neutralitötsbruch auf ſich zu nehmen. Jm Verlage J. Bielefeld
Freiburg i. Br. hat, auf dieſe franzöſiſche Aktenpublikationen geſtützt,
ein Schweizer Offizier und Publiziſt Albert Heider von ſeinem vorbereiteten nellenxert „Die Kampagne im Sundgau 1914 im Lichte

der franzöſiſchen Armeeakten“ den erſten Band erſcheinen laſſen, das
den Titel hat, den überraſchenden Titel muß man ſchon ſagen Ein
Handſtreich auf Baſel nach Joffres Kriegsplan

Es iſt bekanntlich ein Angelpunkt der gegneriſchen moraliſchen
Entrüſtung über Deutſchland geweſen, daß deutſcherſeits der Durch
marſch durch Belgien vollzogen worden iſt. England hat darauf ſeine
Kriegserklärung geſtütßt. Nun iſt aus dieſen Akten zu ſehen, daß es,
wie man ſagt, um Haaresbreite ging, um Frankreich im Lichte desReutraluasbrechers daſtehen zu rn Der jetzt bekanntgewordene
große Offenſivplan Joffres 1914 enthält als integrierenden Beſtand
teil die Abſicht, aus höheren ſtrategiſchen Notwendigkeiten“ heraus die
Schweizer Neutralität zu verletzen. Militärtechniſch war dieſer Plan
und dieſes Ziel des Planes bis auf die Formulierung der Marſchordre
fertig. Die Formationen waren beſtimmt, und es war ihnen genaue
Anweiſung gegeben, wie ſie ſich taktiſch zu verhalten hätten. Alsder Krieg rege wurde, ſah dieſe Anweiſung vor, den badiſchen
Bahnhof von Baſel und die Baſeler Rheinbrücken zu berennen. Nach
dem der Krieg ausgebrochen war, wurde dieſe Anweiſung dahin modi
fiziert, daß die Hüninger Brücke und der Bahnhof von St. Ludwig
mit kavalleriſtiſchen Sprengunternehmungen und artilleriſtiſch mit Be
ſchießung durch ſchwerſtes Steilfeuer, das damals überhaupt zur Ver
ügung ſtand, und zwar mittels der franzöſiſchen 1565-Millimeter

elinitgranaten zerſtört werden ſollten. Wie geſägt, waren alle Vor
bereitungen ſo getroffen, daß es nur des Befehls bedurft hätte, dieſe
Anweiſungen auszuführen.

Jn dem genannten Werk erklärt der Verfaſſer nun, warum es
dazu nicht gekommen iſt. Jn letzter Minute, ſchon als der franzöſiſche
Oberbefehlshaber im Begriffe war, wie man ſagt, auf den Knopf zu
drücken, um die en hine in Bewegung zu ſetzen, nach dem oben
ſkizzierten Ziel hin, kam aus Paris die rn aus hen
Gründen jede Aktion gegen die Schweiz abzuſtoppen. Und die politiſchen
Gründe waren welche? Gerade in dieſer Stunde nämlich war man
dabei, durch Grey jene Begründung formulieren zu laſſen, auf die
England dann ſeine Kriegserklärung geſtützt hat, nämlich den Einfall
Deutſchlands in Belgien enHier iſt alſo einer von den hiſtoriſchen Momenten, von denen
man ſehr wohl behaupten kann, daß es anders gekommen wäre, wenn
in dieſem Augenblick nicht die Politik den militäriſchen Willen ge
bunden und in eine andere Marſchrichtung getrieben hätte. Damit
fällt aber natürlich die Berufung auf eine beſſere Moral und die
Entrüſtung über die angebliche deutſche Skrupelloſigkeit in ein Nichts
zuſammen. Und damit iſt man auch an einem der wichtigſten Hernpunkte, die die Frage der Kriegsſchuld maßgebend hein ſuſſen und

entſcheiden. Einen beſonderen Wert erhalten die Forſchungen des
Schweizer Publiziſten gerade dadurch, daß er nicht zu einem der un
mittelbar beteiligten ne et Staaten gehört, ſondern jenem
Staat, der es einem politiſchen Glücksfall verdankt, neutral bleiben zu
können. Der Angriff auf Baſel wird in der geſchichtlichen Beurteilungi

um von den Häuſern der Laiengemeinde ihre Speiſen zu holen Da- zu laſſen, wie ſie ſich wirklich ereignet haben. Unſere Gegenſpieler im des Kriegsausbruchs ein gewichtiges Wort mitzureden haben.

Land, die erſte Welle beſiegen wir, als die
zweite kommt, hebt ſie langſam das Boot

von hinten eipor und drückt es in die Tiefe
Wir ſpringen aus dem Boot und es be

innt ein verzweifelter Kampf mit der Bran
Dung, es iſt nicht zu ſagen, wieviel Zeit ich
brauche und wieviel von hinten Sturzwellen
kommen. Jch fühle Land, die letzten Brecher
warfen mich höher hinauf. Ein Geſicht
ſtarrt mich an, ich reiße es heraus, es iſt
ein Chineſe, der vollkommen erſchöpft zu
Boden fällt. Wir kriechen etwas vom
Strande weg und ich ſehe, wie noch zwei
Matroſen und die zwei Kaufleute ſich retten
Von dem andern Boot, in welchem der Kapi-
tän und 15 Mann waren, ſehen wir nichts.

Naß, erſchöpft, verzweifelt ſtehen wir da
und der Sturm treibt uns vom Strande
weg. Wohin? Wir gehen geradeswegs
los, und nach Stunden, in denen wir tau
meln vor Müdigkeit, kommen wir in ein
armſeliges Dorf. Wir treten in eine dieſer
ſchmutzigen Hütten, und dies Chineſen
ſtammeln mit zitternden Lippen. Die Fiſcher
ſchleppen Tee heran, werfen Holz ins Feuer,
wir werfen die Kleider ab, laſſen uns
trocknen, dann legen wir uns auf die Matten,
die ſte uns geben, völlig erſchöpft und noch
immer das Donnern des Sturmes in den
Ohren. Halb im Schlaf höre ich noch, wie
der Fiſcher immer ſagt: Mok-po. Alſo
ſind wir an der Südſpitze Koreas, aber noch
mehr als dies fühle ich ich bin gerettet.

d

Eine Sage aus der Aue.
Viele von euch werden ſchon im Walde

von Burgliebenau geweſen ſein, vielleicht
ſeid ihr da auch an einem niedrigen Wall
vorübergekommen, der mitken im Walde
liegt und von einem Graben umgeben iſt.
Heute will ich euch nur erzählen, daß dieſer

Wall eine Wendenburg oder Sorbenburg
iſt. Vor vielen hundert Jahren nämlich

wanderten aus dem Oſten fremde, ſlawiſche
Stämme in Deutſchland ein und beſetzten
es langſam bis zur Saale, und die Saale
war gerade die Grenze zwiſchen Slawen
und Germanen. Es ging natürlich nicht
ruhig ab, denn die Germanen wehrten ſich
dagegen und wollten die Wenden nicht im
Lande haben ſie überfielen die Wenden
dörfer, die gebaut wurden. Und die Wenden
errichteten, um vor den Angriffen der Deut
ſchen ſicher zu ſein, ſolche Wälle wie dieſen,
der früher viel höher war, und in dem
Graben ſammelte ſich Waſſer, ſo daß die

Wenden doch ſicher darin waren.
Zeit hat man dann vergeſſen, daß dort die
Wenden eine Burg hatken, und ſpäter hat
man gedacht, es ſei hier eine Burg geſtanden,
die in der Erde verſunken ſei zur Strafe
und die vielleicht manches Glückskind finden
könnte, wenn es die rechte Stunde wüßte.
Die Sage erzählt, daß hier ein reicher Ritter
lebte, ſo reich, daß ihm alle Dörfer und
Höfe gehörten und alle Felder. Aber er
war böſe und geizig. Eines Abends kam
ein ſchweres Gewitter über der Aue auf, der
Sturm tobte in den Wäldern, der Regen
ſtrömte, der Ritter ſaß behaglich am Kamin,
als am Burgtor jemand Einlaß begehrte.
Es war eine ganz alte Frau; ſie zitterke vor
Näſſe und Kälte und bat den Burgherrn
um Nachtlager, weil ſie ſo naß und müde
ſei. Aber der Burgherr lachte nur und ſagte:
„Das wäre noch ſchöner, wenn jedermann
hier unterkriechen könnte“, ſchloß das Tor
und jagte die alte, frierende Frau in Nacht
und Kälte. Aber als die alte Frau ge
gangen war, wurden alle Leute im Schloß
müde und ſchliefen ſo feſt ein, daß ſie gar
nicht merkten, wie die Burg langſam in der
Erde verſank, denn die alte Frau war eine
Fee, die nun alles verzauberte. Es iſt ſchon
mancher hineingekommen und hat die
Prinzeſſin geſehen und ſie erlöſen wollen,
aber die Aufgaben waren zu ſchwer, die
zit erfüllen waren, und ſo liegt das ver
zauberte Schloß immer noch in der Erde
im Walde von Burgliebenau. Und wenn
ihr einmal hinkommt und ſeht den Burg
graben, und es iſt ein Sonntagskind unter
euch, ſo wird er vielleicht die Prinzeſſin
ſehen und die drei ſo ſchweren Aufgaben
a können, ich wünſche ihm viel Glück

azu.

Auflöſungen der Rätſel aus Nummer 31.
1. Scherzfragen: a) Weinſtock, Rebe, Trauben.

S c gen daSchwanz wan. Luchs FuchsBuchsbaum. e e
2. Silbenrätſel: a) 1. Afrika, 2. Eger, 3. Jmmortelle, 4. Halle, 5. en 6. e

Venedig. 1. Bober, 2. Hagen, 3. So
dont. 4 Aſter, 5. Feile, 6. Eſſig, 7. Eimer,
8. Brüſſel

3. Zahlenrätſel: Eber, Rebe, Bär, Rabe, Tartar,
Ratte.

Aus der Hutzelmannklauſe!
Heinz Müller. Jch habe Deine beiden Karten

e und mich recht darüber gefreut Herz
lichen Dank!
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Ein alter Stein berichtet.
Da unten an der Schleuſe liegt ein Stein,

wie ein unförmiger Feldſtein, zentnerſchwer,
ſchon ſehr lange, ja, es kann niemand, keiner,
den du fragen wollteſt, dir ſagen, wie lange
er ſchon da iſt. Soviel Aufhebens um einen
Stein, wie es ſo viele gibt, es iſt eben
Granit, und damit gut. Alſo, eure Väter,
wenn ſie den Stein ſchon geſehen haben,
würden es nicht wiſſen, und die Großväter
auch nicht, ja, das Seltſame iſt wirklich:
ſelbſt die Gelehrten, die allen Dingen auf
den Grund gehen, wiſſen nicht, wie lange

der Stein daliegt und ſtreiten ſich. Die
einen ſagen: 200000 Jahre mindeſtens, die
andern meinen: es ſind beſtimmt 500 000
Jahre her. Könnt ihr es euch vorſtellen,
wie lange das iſt, und wieviel Menſchen
geſchlechter lebten und ſtarben in dieſer Zeit
Aber vielleicht könnt ihr es euch beſſer vor
ſtellen, wenn wir in Gedanken einen Gang
durchs Heimatmuſeum machen. Wir ſehen
da viele Dinge aus unſern Tagen, die ſind
euch bekannt, dann finden wir Kleidungs
ſtücke, Hüte, Waffen, Münzen von vor 100
Jahren. Das war nicht viel anders, aber
vor 200 Jahren war es ſchon anders, die
Herren mit Zöpfen und Puderquaſte, die
Damen mit Puder und Perücke, keine Eiſen
bahn, kein Flugzeug, recht altmodiſch iſt dies
alles und uns ganz fremd. Dann ſind da
Rüſtungen, in die die Menſchen hinein
ſtiegen, um mit Lanzen und Schwertern
aufeinander loszugehen, da ſind ſchon 500
Jahre dazwiſchen und nach immer kieferem
Abſtieg in die Geſchichte unſeres Volkes
finden wir Waffen und Rüſtungsteile aus
der Zeit der Hunnenkämpfe Heinrichs I.,
von dem ich euch das letztemal erzählt habe.
Noch nicht zu Ende, iſt der Stein denn noch
älter? Der Stein lächelte nur, wenn er
lächeln könnte Was ſind denn 500 Jahre.
Und abermals müſſen wir weiter, und
kommen in eine Zeit, wo der Marſchtritt
der römiſchen Legionen erklingt in den ger
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maniſchen Wäldern und wie die heimlichen
und blutigen Kämpfe losgehen zwiſchen den
Stämmen und den Römern. Da ſchimmern
in einem Käſtchen römiſche Münzen in
mattem Silberglanz. 1000 Jahre. Wir
ſinken wie in einem Fahrſtuhl an den Jahr
hunderten vorüber, und gelangen in eine
Zeit, wo die Menſchen auf Pfahlbauten
ſitzen und Steinbeile als Waffen haben.

Weiter zurück, noch mehr Tauſende. Da
iſt auch Deutſchland nicht mehr wie heute,
da ſind nicht die freundlichen Felder, Sand,
Sand, endlos weit dehnt ſich eine Steppe
aus, mit wehenden Gräſern und Halmen.
Jetzt ſind wir in einer merkwürdigen Zeit,
du wirſt ſtaunen.

Es iſt eine Zeit, in der die Rieſenhirſche
leben und der Höhlenbär finſter und un
heimlich zwiſchen den Klippen auftaucht
und brüllt ſeinen tyranniſchen Ruf über die
Erde, es iſt eine Zeit, wo auf dieſes Gebrüll
Männer mit Fellen um den ſonnenver
brannten, behaarten Leib emporklettern,
Wut und Eifer der Jagd glühen in den
Augen, über den mächtige Knochenwülſte
liegen. Nun ſtürzen ſie mit Steinbeilen auf
den Höhlenbär, der unſern Bär um das
Vielfache an Kraft überragt, und ſind ge
wandt und behende wie Affen. Sie er
ſchlagen ihn, reißen mit den Beilen das
Fleiſch los und kriechen in die Höhlen des
Kalkgebirges und des Flußufers. Höhlen,
keine Häuſer, ſte kennen keine Häuſer, ſie
wiſſen auch nicht, wie die gebaut werden, es
genügt ihnen, in den Höhlen zu ſitzen,
mächtige Feuer lodern, und die Männer,
wenn ſie Langeweile haben, malen an die
Wände, was ſie ſahen und erlebten. So
wiſſen wir noch, wie ſie damals den Büffel
jagten und die Tiere der Steppe. Aber ob
die Menſchen um dieſe Zeit ſchon lebten,
weiß man nicht genau, aber wenn ſie da
waren, in Höhlen lebten und auf Höhlen
bärenjagd gingen, werden ſie auch erlebt
haben, wie etwas Schreckliches geſchah.



Merſeburger, Korreſpondent, Freitag den 2. September 1927.

Sehr wichtig! Sehr wichtig?Bekanntmachung
Auf Grund des Geſetzes 15. 7. 1927 (RGBl. I 1927 S 219) hat der Aus

ſchuß der unterzeichneten Kaſſe in ſeiner Sitzung vom 27. 8. 1927 beſchloſſen, mit
Wirkung vom 5. September 1927 ab die nachfolgende Lohnſtufeneinteilung ein
zuführen. Ferner wurde der Krankenkaſſenbeitrag vom gleichen Tage ab auf
7 o des Grundlohnes herabgeſetzt, ſo daß nunmehr zu erheben ſind in:
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Etwas Schreckliches kam über die Erde. ſam nach Süden, Jahrhundert um Jahr- hört das Wehr rauſchen und läßt. ſich zu Dampfers von einer Seite zur andern ge
Die warmen Zeiten hörten langſam auf, die hundert, und wenn je ein Menſch Zeit hätte, weilen von mir anſehen und befaſſen, dieſer worſen, und drängte mich auf Deck.
Winter wurden immer ſtrenger, ſtärker wieviel tauſend Jahre müßte er Zeit haben, alte Findling, denn Dinge mit ſo großer Eine Welle ſtürzte mit weißem, auf
mußten die Männer in den Höhlen die um zu ſehen und zu beobachten, wie Meter Vergangenheit habe ich gern leuchtendem Geſicht heran, war ſchon da und
Feuer machen und mehr Pelze mußten ſie auf Meter von Eismaſſen ſich aufbaute und ich fühlte nur, wie eine unheimliche Kraft
für die Familien herſchaffen. Es wurde kalt, vorſchob über die Erde, daß die Erde Schiffbruch im Gelben Meer. inich hob immer höher, und wie meine Arme
und die Temperatur fiel immer mehr. Was Schrammen bekam, wie man ſie noch im Nu einer muhſeligen Reiſe von Slodt faſt riſſen ſett war wieder Luft. Das
war denn geſchehen, daß auf ſolche Wärme Muſchelkalk findet. Das Meer war zuge woſto e h en a e helles 9 Schiff war in einem ſchnell heraufge
nun dieſe Kälte eintrat. Aus welchem froren, über das gefrorene Meer knirſchten ſich einen Tag nach der Ant inft in Sout kommenen Taifun! Uber das Deck glitten
Grunde geſchah dies? Die Menſchen damals und knackten und ſchoben ſich die Eisſtröme I u en ar Stund n e naß und von faſt verlöſchten Laternen über
wußten es nicht, wie wir es heute ſicher auch über Deutſchland, über Holland, Rußländ, Sie den e en n en e ehe e en
nicht wiſſen, aber die Menſchen begriffen: bis zum Fuß der Gebirge, zum Thüringer e Befehle zu, die von der Brücke kamen. Deri t n über Schanghai nach Hongkong zu fahren. er Srucke kame ees wurde kalt, und wenn es noch eiſiger Wald, zum Erzgebirge. Es iſt nicht zu be S war ein Fractram ſet henen ſehr Sturm warf uns die ganze See entgegen,
würde von Tag zu Tag, müßten ſie ihre ſchreiben, wie es ausſah, als nur Eis und 1500 Sonnen u ne Be e der Dampfer rut auf den Wellen, aber
Höhlen verlaſſen und das Land verlaſſen. weiter nichts als Eis auf der Erde lag, tau e immer heftiger ſtürzten die Breche dasaußer ſechs Europaern aus Chineſen Die ſeftiger ſtürgten die Breher auf da tEin unendlich langer Winter war ge ſende Meter hoch, und man hat ausrechnen m a
kommen, die Erde war mit Schnee und Eis
bedeckt. Da zogen die Menſchen langſam
a Süden und wichen der Kälte und dem

is. 8Aber das Eis folgte ihnen langſam und
mörderiſch und ſie mußten immer wieder auf
brechen viele Menſchengeſchlechter vergingen.

Endlich waren die Menſchen nach vielen
Menſchenaltern auf den Bergen angelangt,
auf dem Harz, auf dem Thüringer Wald,
auf dem Rieſengebirge, auf dem Erzgebirge,
und erlebten mit Entſetzen, wie das Eis
herankam, Jahr für Jahr, nicht nur Metker,
ſondern Kilometer. Der Norden war völlig
vereiſt. Durch die Kälte entſtanden immer
neue Eismaſſen, die ſich an den Gebirgen
Skandinaviens ſtauten unter furchtbarem
Donnern. Sie türmten ſich auf zu rieſen
haften und verzerrten Figuren, brachen zu
ſammen, ſchoben ſich wieder zuſammen, als
wollten ſie den Himmel erſtürmen und mit
den blauleuchtenden Spitzen und Graten die
Wolken berühren und die Sonne. Die bleiche
Sonne hing wie ein müdes und ſchon halb
geſchloſſenes Auge am ewigen Winterhimmel,
und wenn ſie durch die Dünſte und Kälte-
wolken brach, funkelte ſie über dem gewal
tigſten Eismärchen der Welt. Da ſchim-
merten die Eisberge, nicht nur 10 oder 100
Meter hoch, ſondern hunderte, da gurgelten
und brauſten Waſſerfälle über das Eis, und
die höchſten Bergſpitzen Skandinaviens
waren gerade frei. Könnt ihr es euch nur
viel weniger vorſtellen Vom Nordpol,
über Jsland und Norwegen bis zu der deut
ſchen Küſte nur Eis, eine fürchterliche un
überſteigbare Eismauer, aber als die Eis-
maſſen keinen Platz mehr im Norden hatten,
ſie konnten ſich einfach nicht mehr überein-
ander türmen, da begannen die blauen Eis
ſtröme zu fließen, zu gleiten, ſte zogen lang

wollen, wieviel Eis auf der Erde gelegen
habe, und hat feſtgeſtellt, aber es iſt nur
eine Rechnung, und ſie geht nicht auf, daß
man mit dieſem Eis hätte einen Würfel
balten können, der 500 Kilometer hoch war.

Und in dieſer Zeit, auf dieſer unbeſchreib-
lich langſamen und todbringenden Wande
rung des Eiſes, das alles Leben erſtickte,
kam dieſer Stein, dieſer Granitblock hierher
von Norwegen. Als das Eis auf den Ge
birgen Skandinaviens lag, riß es beim
Herabſtrömen große Felsmaſſen herunter,
und die ſchwammen nun auf den rieſen
haften Eisſtrömen langſam mit bis hierher
und lagerten. Jmmer war noch Winter,
und da niemand dabei war, der es hätte
ausrechnen können, weiß auch niemand recht,
wie lange die Eiszeit gedauert hat. Aber
einmal hatte ſie auch ein Ende. So lang
ſam wie aus dem Norden der Tod und das
Eis gekommen waren, ſo langſam und
zögernd ſtiegen aus dem Süden Leben und
Licht einpor, und die Eismaſſen begannen
zu ſchmelzen. Wer könnte beſchreiben, welche
ungeheuren Fluten nun die Erde bedeckten,
ein ungeheures Meer, in dem langſam die
Eisblöcke und Gletſcher verſchwanden und
zurückwanderten. Das Waſſer lief ab, nur
in den tiefen Stellen, oft hunderte Meter
tief, die das Eis auf dem Anmarſch ge
ſchaffen hatte, blieb das Waſſer ſtehen, ſo
entſtanden die vielen herrlichen Seen der
Mark und Norddeutſchlands, die weiten
Sandſtrecken im Norden, ſie ſind noch Er
innerungen. Und dieſe Steine, wie dieſer
alte nordiſche Granitblock

Ja, eine ſolche Geſchichte, eine ſo lange,
die ſich über Hunderttauſende von Jahren
erſtreckt, hat wohl ſo leicht keiner wieder
Aber der alte Burſche iſt ganz beſcheiden ge
worden, er liegt im Schatten der Bäume,

Reiſe begann wie viele Schifféereiſen.
Das Schiff lief im Morgengrauen aus

dem Hafen und in einen grauen Tag hinein
Es regnete, ich ſtand noch an Deck und ſah,
wie langſam das Land zurückblieb und in
den ſchweren Regenwolken unterging und
erloſch, die tief über dem Meere lagen
Ein paar große Segel chineſiſcher Dſchunken
ſtrichen wie Schatten vorüber, ein kleiner
Schleppdampfer keuchte voruüber, und dann
wandte ſich unſer Dampfer unter dem regel-
mäßigen Stampfen der Maſchinen ins Gelbe
Meer.

Der Tag verging ohne nennenswerte Ex
eigniſſe. Jch freundete mich mit den zwei
anderen Reiſenden an, zwei Kaufleuten, und
am Abend erzählten wir noch von den
weiten Reiſen, die ſeder der drei nach den
verſchiedenſten. Richtungen gemacht.

Jn der Nacht ſchlief ich unruhig, im Traum
ſpürte ich, wie der Dampfer heftiger und
ſchneller ſich von einer Seite auf die andere
legte und wie die Maſchinen ſchneller und
erregter ſurrten. Jch ſtand auf und flog
ſchon mit einem Stoß an die andere Wand,
alle Dinge, die nicht feſt waren, folgten. Und
nun ſah ich und merkte ich, daß das Zim
mier ſo ſchräg ſtand, daß ich mich auf der
Diele nicht halten konnte, ſondern abglitt
und in die Ecke taumelte. Einen Augen
blick ſtand das Zimmer gerade, aber dann
neigte es ſich zur andern Seite, immer mehr
ich dachte, es hielte nicht an, würde zu
ſammenſtürzen und es wäre alles zu Ende

Jch kroch in den Mantel, ſchloß die Tür
altf, und im Augenblick, in dem mir ein
Windſtoß die Tür aus der Hand riß hörte
ich, wie der Sturm wirbelnd und raſend um
das Schiff führ, der Regen ſtürzte fegend
nieder, ich klammerte mich an der ſchmalen
Dreppe empor, mit den Bewegungen des

Schiff von beiden Seiten los und trafen ſich
in der Mitte des Decks zu einem raſenden
Zuſainmenprall. Jn dem Toſen hörte man
zuweilen und nöch immer öfters ein unbe
ſchreibliches Knattern, das waren die
Schrauben, die in der Luft leer liefen und
ſich raſend drehten, wenn der Dampfer den
Büg in die Tiefe ſtach.

Wir haben ſeit Mitternacht wach und ent
ſetzt auf Deck geſtanden, unten in den Ka
jüken war es nicht zum Aushalten, ſeit dem
Morgengrauen ſehen wir eine Küſte im
Regen, und wir tanzen mit dem Dampfer
im Sturm. Er iſt ohnmächtig, und der
Taifun ſtürzt ihn wie einen Würſelbecher hin
und her, hin und her. Auf einmal geht ein
Ruck durch das Schiff, darauf kracht es, noch
im Sturm hören wir es, einen Augenblick
iſt der Kapitän totenbleich, brüllt einen Be
fehl auf chineſiſch und gleich darauf erſcheint
der Erſte Offizier und ſchreit: Schiff iſt
leck! Wir ſind auf eine Sandbank getrieben

Der Dampfer ſinkt langſam und wird hin
und her geſchüttelt. Die Maſchinen ſind ab
geſtellt worden, damit keine Exploſion ge
ſchieht. Die chineſiſchen Trimmer und Heißer
ſtürzen die Treppe herauf, dreckig, naß, und
im Sturm ſchreit alles und alles hat Angſt.

Bote klar machen! Es iſt zwecklos Not
ſignale zu geben, denn im Augenblick wiſſen
wir nicht, wo wir ſind. Die Wellen ſtürzen
heftiger über Deck. Wir bringen die zwei
Boote unter unbeſchreiblichen Mühen zu
Waſſer und im Augenblick ich bin im
erſten Boot haben wir nichts anderes zu
tun, als das Boot in den Wellen zu halten
und es mit der Spitze ſenkrecht gegen die
Wellen zu führen. Wir rudern, und ſch ſehe
die ſchweißglänzenden, gelbbraunen Chineſen

geſichter. Wir rudern, dort vorn iſt die
Brandung; es iſt einerlei, dahinter iſt das
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TurnerGaumeiſterſchaften in Halle
Beleiligt: 34 Vereine in 461 Einzelkonkurrenzen, 37 Staffeln,

6 Vereinsmehrkampfmannſchaften.
Wie bereits berichtet, gelangen am kommenden Sonntag in Halle

auf dem Turn Und Sportpkatze des Kaufmänniſchen Turnvereins
Halle, an der r mit den Vereinsmehrkampfmeiſter
ſchaften zuſammengelegten Gaumeiſterſchaften zur Durchführung Ein
außerordentlich hohes Meldeergebnis iſt erzielt worden.

s haben u. a. folgende Vereine ihre beſten Kräfte gemeldet:
TuSpV. Germania Schladebach, TV. Roßbach a. d. S, ATV. Horburg
und Umgegend, TB. Neutkirchen, DVgg. Merſeburg, Friſch auf
Kötzſchen-Beung, ATV. Merſeburg, TV. Laucha and. TV.
Mücheln TuSpV. Neu Röſſen, TBd. Freyburg, MV, Merſe-
burg TBd. Vater Jahn Schkeuditz, TV. Frieſen Frankleben und TV.
Jahn Neumark.

Im einzelnen verteilen ſich die Ausſichten in den Konkurrenzen
wie folgt:

Turner offen für alle um die Gaumeiſterſchaft.
100 Meter: 15 Teilnehmer. Der mehrjährige Gau und Kreis

meiſter Heimer (KTV. Haälle) hat h ſcharfe Konkurrenz inLöbel uSpV,) ſowie Nemitz (TuSpV. Neu-Röſſen). e
209 Meter 8 Teilnehmer Hier gilt dasſelbe wie für den 100

Meter Lauf.
Zwarg (KTV. Halle), Nemitz und400 Meter 8 Teilnehmer

Büſen (TuSpV. Neu Röſſen) ſowie Winkelmüller (TBd Schkeuditz)
werden heiß üm den Sieg ſtreiten.

800 Meter 4 Teilnehmer. Es ſtarten hierin Zimmermann (KTV.
S len. Löttel; Fr. (TuSpV. r der vorſährige Gaumeiſter,hiene (TBd. Freyburg), Woigk (MTV. Merſeburg. Der Ausgang

dieſes Rennens iſt ſehr offen
1500 Meter 4 Teilnehmer, Als vorausſichtlicher Sieger iſt der

vorjährige Gaumeiſter Fr. Löltel (TuSpV. Neu Röſſen) zu erwarten
5000 Meter: 7 Teilnehmer Als ſicherer Sieger iſt John

Wethau) anzuſehen. Um den 2. und 3. Platz werden ſich Seiffert
Teutonia Weißenfels) und Joel (HTuSpV ſtreiten.

110 Meber-Hürdenlauf; 7 Teilnehmer Dem mehrjährigen
Gau und Kreismeiſter Fran ke (Weißenſels) iſt. der Sieg kaum zu
nehmen. Hoffmann (MTV. Merſeburg) kann bei vollem Einſah
ſeines Könnens einen guten zweiten Plaß erreichen.

Hochſprung: 5 Teilnehmer. Der vorjährige Gaumeiſter Franke
n r wird auch jetzt wieder als Sieger erwartet.
die n n n ſ a e e en a Winge hat a en

usſichten. Für die nächſten Plätze kommen Palan eißen
fels) und Heimer (KTV. Halle) in

in dieſer Ubung mehrjähriger Gau und Kreismeiſter. Hoffmann
(M T V. Merſeburg) kann zur Zeit als ſein ſchärfſter Konkurrent
angeghe werden.

Kugelſtoßen, beſtarmig: 5 Teilnehmer beidarmig: 3 Teil

nehmer S
Diskuswerfen: 8 Teilnehmer Kugelſtoßen: 3 Teilnehmer

onkurrenzen iſt ebenfalls Brembach Soher als

Gaumeiſterſchaft im Speerwerfen zu verteidigen
Die Gruppe der Jugendturner 1909/10 und 1911/12 wird ſich

hart bekämpfen im 100-MeterLauf, Hochſprung, Kugelſtoßen bzw. Schlag
ballwerfen und 100-Meter-Lauf.

Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften.
Die Austragung geſchieht in 3 Klaſſen. In Klaſſe 1 haben zu jeder

Ubung 2, in Klaſſe 3 und in Klaſſe 3 je 4 Turner anzutreten. Ein
Turner darf nicht mehr als an 3 bungen teilnehmen, die Staffel aus
enommen. Die Ubungen ſind 200 Meter, 1500 Meter, 4 X 400- Meter
a Hochſprung, Stabweitſprung, Kugelſtoßen Und Schleuderball

werfen.

nen Sport Spiel X

KTV. Halle J.

Frage
Dreiſprung: 8 Teilnehmer ranke (Weißenfels) iſt auch

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 2. September 1927.

Es haben gemeldet für Klaſſe 1. Städt. TV. 1861 Weißenfels,
Giebichenſt. TV. Halle und TBd. Vater Jahn Schkeuditz. Als voraus
ſichtlicher Sieger iſt Weißenfels zu erwarten

Jn Klaſſe 2 heteiligen ſich. TuSp V. Neu Röſſen, HTuSpV
ſowie KTV. Halle. Die größte Anwartſchaft auf den 1. Sieg beſitzt
NeuRöſſen.

Staffelläufe.
4X100 Meter für Turner, Klaſſe A- 1861 Weißenfels

„HTuSpV., TuSpV. Neu-Röſſen, TBd. Vater Jahn Schkeuditz Die
Entſcheidung wird zwiſchen Weißenfels, Halle und Schkeuditz liegen.
Kaſſe Br. Teutonia t TVgg. Merſeburg TV. Ammendorf, Vater Jahn Schkeuditz II. Ammendorf und e werden um
den Sieg ringen. Klaſſe O. TV. Laucha, TV. Mücheln Stabila
Naumburg, TV. Vater Jahn Trebitz Dem vorausſichtlichen Sieger
Mücheln wird in Naumburg ſcharfe Konkurrenz entſtehen.

J 160 Meter für Jugendturner, Klaſſe z 18617Weißenfels, HTuSpV., Giebichenſt. TV,, KTV. Halle, Tu Sp V. Neu
n h Vater Jahn Schkeuditz Die Entſcheidung dürfte zwiſchen
V. Halle, HTuSpV. und TBd. Schkeuditz liegen. Klaſſe B. TV.

Frieſen Weißenfels, V Ammendorf Vorausſichtlicher Sieger Ammen
dorf. Klaſſe O. ATV Horburg, TV Mücheln Stahilg Naumburg,
TV. Vater Jahn Trebitz Als vorausſichtliche Sieger ſind Mücheln und
Naumburg zu erwarten

4X100 Meker für Turnerinnen, Klaſſe A: HTuSpV.,
Klaſſe B. KTV. Halle II. Klaſſe O. TV.

Ammendorf. h4400 Meter für Turner: MTV. Naumburg, HTuSpV.,Giebichenſt. TV., KTV. Halle, TuSp V. Neu Röſſen, Vater Jahn
Schkeuditz Da dieſe Staffel in dieſem Jahr erſt von der Deutſchen
Durnerſchaft aufgenommen worden iſt, ſo läßt ſich über den Ausgang
dieſes Kampfes keine beſtimmte Vorausſage geben. Es wird jedoch heiß
um den Sieg geſtritten werden r e

31060- Meter-Staffel für Turnert TuSpV. NeuRöſſen und TV. Jahn Neumark
Die Veranſtaältung, welche um 8 Uhr ihren ſein nimmt, wird

gegen 17 Uhr durch die Siegerverkündigung beſchloſſen. Bei der jetzigen
guken Witterung und bei der überaus ſchärfen Konkurrenz iſt mit ſehr
dunr Leiſtungen zu rechnen. Mancher Gaurekord wird daran glauben
müſſen.

Weltmeiſter Lowe von Büchner geſchlagen!
in neuer deutſcher Rekordzeit über 400 Meter Neue

deutſche Höchſtleiſtung über mal 800 Meter.
Die internationalen Abendwettkämpfe des Sportvereins 1896

Magdeburg hatten über 5000 Zuſchauer auf den Plan gerufen,
die neben den anderen Engländern beſonders den berühmten Eng
länder und Weltmeiſter Lo we ſehen wollten. Die Engländer ſchnitten
ſehr erfolgreich ab, da durchaus nicht die beſte deutſche Klaſſe am

Start war.
Was viele für den geſtrigen Abend erhofften, wurde Wirklichkett.

Der Weltmeiſter wurde vom derzeit ſchnellſten deutſchen 400-Meter
Läufer Büchner einwandfrei bezwungen, Eine neue deutſche
Höchſtleiſt ung über dieſe Strecke die bisher dem unvergeßlichen
Hanns Braun gehörte, war das Produkt eines Kampfes pom Start
bis zum Ziel. Troßdem war der Sieg Büchners, der bereits nach
den erſten 100 Metern feſtſtand, überlegen. Die Zeit beträgt 482.
Die bisherige Rekordzeit lautete 48,8. Lowe gebrauchte 49,2

Eine feine Leiſtung bot auch Meiſter Körnig über 100 Meter.
Es hatte immerhin den in lehter Seit ſtark ahfgekomtenen Malit
(Berliner SC.) zu ſchlagen, der aus Ungarn Doppelmeiſterehren heim
brachte. Jn der glänzenden Zeit von 10,6 ließ er Malitz und Wege
(Leipzig) weit hinter ſich. Uber 200 Meter ſtartete er nicht. Sie
gewann der Engländer Butler vor Wege (Leipzig), die faſt zu
ſammen einliefen Beide benötigten 22,0 Sekunden Uber 4 X 800 Meter

ſiegten die Engländer mit Lowe als Schlußmann in 804,7 vor
Brandenburg Berlin in 8108,6, deſſen Zeit einen neuen dent

ſchen Rekord bedeutet. Jm 110-Meter-Hürdenläuf zeigte ſich
wieder einmal mehr, daß Troß ba ch im internationalen Kampf ſeine
Nerven verliert. Er mußte ſich Lord Burxrghley beugen, der mit
15 Sekunden gegen Troßbach (15,1) eine glänzende Zeit herauslief.

kFußballS

h Mitteldeutſchlands Pokalelf. n
Mittelventſchland hat für das BundespokalVorrundenſpiel gegen

den Balten- Verband am 9. Oktober in Stettin folgende Elf
aufgeſtellt: Schmidt (VfB. Veipzig); Geißler (Guts Muths Dresden),

Kühnel (Brandenburg Dresden); Mantel, Köhler, Berthold (Dresdner
Sportklub); Haftmann (Dresdner SC.), Köhler (VfB. Leipzig), Gedlich

(Dresdner SC.), Hoffmann (Meerane), Salomon (Chemnitzer Ball
ſpielklub).

Jugend-Fußball.
Für die Merſeburger Vereine ſind wegen der Reichs

jugendwettkämpfe die Spiele auf Antrag abgeſetzt worden. Sonſt
finden noch folgende Treffen ſtatt

Junioren: Kayng l Neumark. Mücheln -Braunsdorf. Jn
dieſen beiden Spielen ſollten die Platzbeſitzer den kürzeren ziehen, wenn
die Gegner voll antreten. 98 I 96 I. Wa. I-Fav. I. Boruſſia Ein
tracht. Sportfreunde- Ammendorf. Wir erwarten die Plaßbeſitzer
in Front.

Jugend Wacker l--Sportfreunde. 98 I--Boruſſia. 96 1 gegen
Ammendorf. Eintracht-Favorit.

TuftianeeC 2 Sachſenflug 1927.
Bei ausgezeichnetem Flugwetter wurde das Programm des

weiten Tages des Sachſenfluges in Leipzig durchgeführt
Am r wurden die Montageprüfüngen zum Austrag gebracht.
Dieſe haben den Zweck, die Aigteree bezüglich ihrer leichten Ver

für Eiſenbahn un ihrer ſchnellen Wiederklarmachung zu
vergleichen. Die beſten Ergebniſſe bei dieſer Prüfung erzielten die
beiden Meſſerſchmidt Flugzeuge mit ihren Führern v. Conta und
CEroneiß. Bei den Geſchwindigkeitsflügen am Nachmittag erzielte
Bäumers „Sauſewind“ die beſte Zeit, der für die etwa 80 Kilo
meter lange Strecke nur 26 Minuten brauchte.

C Pferdesport
Reit und Fahrturnier mit Hengſtſchau in Halle.

verbunden mit der alljährlichen Hengſtſchau, findet am 10. und
t. September im Landgeſtüt Kreuz bei Halle in dieſem Jahre
ein Reit- und Fahrtürnier ſtatt, zu dem über alles Erwarten
zahlreiche Nennungen eingegangen ſind, die einen vorzüglichen Sport
verſprechen. (Siehe Anzeige in unſerer morgigen Nummer

S Radsport
Deutſches Turn und Sportabzeichen.

Prüfung im Radſahren.

Die nächſte Prüfung im Radfahren findet am Sonntag, dem
4. September, vormittags 8 Uhr, ſtatt. Start: Weißenfelſer Straße,
Kilometerſtein 18.

Sportfeſt der Bergmänniſchen Berufsſchulen und Lehrlingsſchulen

e des Geiſeltales.Am Sonnabend finden die ſportlichen Wettkämpfe der vom
Halleſchen Bergwerksverein im Geiſeltale unterhaltenen Verufs und Lehrlingsſchulen auf dem Sportplatz in Groß

Kahna ſtatt. Der Aufmarſch der Teilnehmer erfolgt 1230 Uhr vomKriegerdenkmal in Groß-Kayna aus. Die Wetttanpfe ſelbſt beginnen

um I4 Uhr. Jnsgeſamt ſind 154 Wettkämpfer gemeldet. Während in
den früheren Jahren die Geiſeltaler unter ſich waren, nehmen diesmal
noch die Schulen von Oberröblingen und Streckau teil. Neben einem
Dreikampf in zwei Jahresklaſſen finden noch Läufe über 800 und 1500
Meter ſtatt; ferner wird eine 10 X 100-Meter-Staffel und 4 X 200-
Meter Staffel gelaufen.

Jm Handballſpiel um den Ehrenpreis des Halleſchen Bergwerks
vereins ſtehen ſich die erſten Mannſchaften der Lehrlingsſchulen Neu
mark und Groß-Kayng gegenüber. Auch die zweiten Mannſchaften
beider Schulen haben ſich in Klaſſe B für das Endſpiel qualifiziert.
Jm Ausſcheidungsſpiel gewann Neumark gegen die Berufsſchule Neu
mark mit 80 Und Groß-Kayng gegen Stöbnitz mit 4:2. Während
der Kämpfe findet Konzert der Bergkapelle Michel-Veſta ſtatt.

Cervingl ochrlehten

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 8.)

1. Spiel Nr. 149 neutral (Antragſteller Neumark).
2. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß der am 15. September 1627

baginnende Jugend-Schiebsrichter-Lehrgäng im Reſtaurant „Zum Margrafen“,
Brüderſtraße ſtattfindet.

Hohl. Knoch.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 6.)
v Den zieht ſeine dritte Mannſchaft zurück. Sämtliche angeſetzten Spiele

ſind zu treichen.2. Spiet Nr. 28 (90 98 Damen) wird wegen der Reichsjugendwettkämpfe
in Merſeburg abgeſeßt, ebenfalls Spiel Nr. 21.

3. Spiel Nr. 35 beginnt um 18 Uhr und nicht um 16
swald. Kohll

ereins hachrichten

Allgemeiner Turnverein (Geſellſchaſtseiege)y Sonnabend, den 3. September,
abends 832 Uhr d helle mit Frauen im Preußiſchen Adler“.

Vf B. (Jugen re Sonntag, den September, vormittags 9 Uhr,
finden auf dem 99er Sportplaßz die Reichsjugendwettkämpfe ſtatt. Sämmtliche Jugend
liche (Jahrgang 1909 bis 1916) müſſen daran teilnehmen

Prüken
Wykoy-Herren-Sacco- Anzüge
moderne Formen, reueste Stoltmustererprobter Forster Qualitäten 2

34 29oHerren-Succo- Anzüge

moderne Streiferimuseter, versehiedene
Harbstellungen, neueste klein und

roßgermusterten eberkaros in
heviot und Gabar dine40. A. 39

(yk( hlaue Herr. -Sacco-Anzuge
toderne I und 2reihige Formen n
Cheviot-, Kammgarn- u. Twillstoften

S v

un
S SS Wkw-Herren-
S bVebergangs-äntel
S in den vergonſed., SS modernen Formen SS und Var hen 36- S
S 69, 59 45 SZ. S rFüliſtttrntüürfaürrnnerrgannnnnnt

54

müssen wir Ihnen sagen Achten Sie auf die gute Qualität unserer
Wweaw-Rletfdung r Herren und Knaben.
unserer Stoffe, deren ausgegetchnete Verarbeitung und Ausſtattung beweist
Ihnen am besten wie ausser ordentlich vorteillft es fir Sie est, wenn See
der beltebten e letdung den Voreug geben, da unsere bekam
Preiswiirdigkeit und grosse Ausalel.

Denn gerade die Gitte

Sie diese Angebote:
ckw-Herren-Sport- Anzüge
in Homespun-, Cord- und Gabardine-
geweben, 2 teilig mit Breecheshose,
doppeltem Gesäß oder langer Um-
schlaghose 45.- 50. 36.
Wkw-Herren-Locenmäntel
mwoderne Schlüptertorm often und
geschlossen tragbar, heueste Farben,
impräg. Strichloden

27 2 1950
WKc-Herren Cummimäntel
Cöper, Cheviots oder Covercoat-
Stottbezugen mit ganzem Gürtel
oder Rückengurt mit Quetschlialte

27

Mersebrarg, J. aitersr. G
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Gegen die tendenziöſe Kursbeeinſluſſung

Jn ihrem letzten Bericht wendet ſich die Commerz- und
Pribatbank gegen den in letzter Zeit aufgetauchten Wirtſchafts
peſſimismus. Die Commerzbank betont, daß in der Frage nach der
Konjunkturfortdauer eine Verallgemeinerung weder nach der einen
noch nach der anderen Seite angebracht ſei. Jedenfalls ſei eine Reihe
e e Jnduſtriegruppen auf lange Sicht mit Aufträgen
erſehen.

Über die Börſenlage äußert ſich die Deren Wernſe im en un
ne mit der fortſchreitenden internationalen Wirtſchaftsverflechtung
volgendermaßen

„Bei der zeitweiſe herrſchenden Stille genügten ganz geringe
Orders, um das Kursniveau empfindlich zu beeinfluſſen. So erklärt
es ſich. daß auftretende Gerüchte über bevorſtehende Kreditreſtriktionen,
die aber keineswegs den Tatſachen entſprachen, einen Kursſturz herbei
zuführen vermpchken. Der Streit um die Frage der Konjunktur bliebauch nicht ohne Einfluß auf die Börſe, da dieſe keineswegs einheitlich

zu klärende Frage von manchen Seiten in einſeitiger Weiſe beant
wortet wurde s muß im vor des Anſehens und der volks
wirtſchaftlichen Aufgaben der Börſe bedauert werden, wenn e allzu
heftige Schwankungen auf Grund offenſichtlich tendenzibſer Ein
wirkungen geltend machen. Bei einer objektiven Beurteilung der
Lage wird man ſich, wenn man die einzelnen Börſenwerte betrachtet,
von Verallgemeinerungen fernzuhalten haben. Die Börſe zeit
weiſe ſchon auf dem rechten Wege zu ſein, wenn ſie von Fall zu Fall
ihr en n beſondere Aktiengruppen konzentrierte. Wie die in
der letzten Zeit bekanntgewordenen, überaus wichtigen internationalen
Vereinbarungen in der chemiſchen Jnduſtrie, aber auch in anderen
Gruppen bewieſen, iſt die Entwicklung der internationalen Wirtſchafts
verflechtung noch nicht zum Stillſtand gekommen. Die Tendenz zur
Verſtändigung und Rativnaliſiterung dürfte zweifellos in der nächſten
Zeit noch weitere Fortſchritte machen.“

Der Meſſe-Donnerstag.
a Der amtliche Bericht.m Donnerstag der Meſſewoche fand die Textilmeſſe planmäßig

ihren Abſchluß; ihr h e hat durchweg befriedigt. Lebhafte
eachtung fanden im Rahmen der Muſtermeſſe weiterhin die ver

ſchiedenen neuen Auslandausſtellungen von argentiniſchen Export
waren, jugoſlawiſchen Tabakprodukten, braſilianiſchem Kaſſee, orienta
liſchen Teppichen, rumäniſchen hausgewerblichen Erzeugniſſen und
Tabakwaren. Auf der Techniſchen Meſſe und Baumeſſe wurden an

an in Ofen und Herden erzielt, namentlich auch in
achelöfen mit e ektriſcher Heizung. Die Eſtimeſſe (Eiſen- und Slahl

waren) erzielte günſtige Exportauſträge. Kühlſchränke waren ſehr gut
girag e inen für die Süßwareninduſtrie hatten ſlotten

mnſatz. Feldbahnlokomotiven und Feldbahnmaterial, Transportwagen
und Hupkarren verkauſten ſich befriedigend. Marmor ſand zahlreiche
neue Intereſſenten

Der Stickſtoffmarkt im Auguſt 1927
Berlin 31. Aug. (WTB.) Jm Monat Auguſt war die Nach

age nach Stickſtoffdünger im Jnland befriedigend. Erzeugung und
erſand verliefen ohne Störung

Der Preis für 1 Kilogramm Stickſtoff in ſchwefelſaurem Am
moniak, Leungſalpeter BAS, Kaliammonſa e BASh und Harn-
toff BAS betrug im Monat Auguſt 0,86 M., in Kalkſtickſtoff und
alzſaurem Ammoniak 0,80 M. Jm Berichtsmonat hat das Stickſtoff-
yndikat eine neue Form von Nitrophoska, nämlich Nitrophoska G.

mit einem Gehalt von mindeſtens 16,5 Prozent Stickſtoff, 165 Pro
zent Phosphorſäure (davon mindeſtens 15,2 Prozent re
und außerdem etwa 1,3 Prozent zitrat- und zitronenſäurelöslicher
Phosphorſäure) und mindeſtens 20 Prozent Kali zum Preiſe von bis
auf weiteres 26,70 M. e 100 Kilogramm auf den Markt gebracht.

Ja September ſind die Preiſe für 1 Kilogramm Stickſtoff in
ſchwefelſaurem Ammoniak, Leungſalpeter BAS, Kaliammonſalpeter
BAS, ehe je 0,88 M., Kalkſtickſtoff und ſalzſaurem Am
monigak je 0,81 M.

Jm Natronſalpeter BASP koſtet das Kilogramm Stickſtoff ſeit
Beginn des neuen Düngejahres bis auf weiteres 1,23 M., im Kalk-
ſalpeter BAS T,18 M., während Nitrophoska IG I bis auf weiteres
zu einem Feſtpreiſe von 26 M. für die 100-Kilogramm-Ware, Nitro
phoska IG II zu einem Feſtpreiſe von 2450 M. für die 100- Kilo
grammWare verkauft wird.

Der Nachlaß von 42 Prozent für die ein Drittel des Rechnungs
betrages überſteigende Barzahlung wird nur noch im September ge
währt; er beträgt ab 1. Oktober 8 Prozent.
Im Ausland war der Abſatz normal.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Vor einer Lohnbewegung im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau?

Am Sonntag findet in Magdeburg eine Verſammlung der Be
triebsobleute und Betriebsratsvorſitzenden der Werke der mitteldent
ſchen Braunkohlenbergbaue ſtatt, an der auch die Gewerkſchaften teil
nehmen. Die Verſammlung ſoll ſich darüber ſchlüſſig werden, ob
die mitteldentſchen Bergarbeiter die abgelehnte Lohnerhöhung durch
einen Streik erzwingen wollen. Bekanntlich wurde dem Schiedsſpruch,
der eine Lohnerhöhung vorſah, die Verbindlichkeitserklärung ver
vweigert, weil auch die Kohlenpreiserhöhung abgelehnt worden war.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 2. September 1927.

15 Prozent Dividende bei Ammendorfer Papier.
Jn der abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung der Ammendorfer Papier

fabrik, Ammendorf, wurde beſchloſſen, der Ende Oktober 1927 ein
zuberufenden Generalverſammlung die Ausſchüttung einer Dividende
von 15 Prozent auf die Stammaktien vorzuſchlagen.

Wegelin Hübner A.G. gut r r Wie wir erfahren, iſt
der augenblickliche Geſchäftsgang bei der et befriedigend, da
ſie größere Aufträge in Spezialmaſchinen für die chemiſche Groß
induſtrie vorliegen hat. Die Fabrikation von Kunſtſeide- und
Spinnereimaſchinen für die Kunſtſeideninduſtrie ſteht dagegen zurzeit
etwas im Hintergrund.

e Ausſichten der Bühring A. G. in Landsberg bei Halle.
Wie aus Verwaltungskreiſen verlautet, liegt bei dem Unternehmen
ein Auſtragsbeſtand für mehr als 3 Monate vor. Auch das Aleith
in Apparaten und Anlagen für die Wärmewittſchaft hat ſich erhebli
gebeſſert. Der Geſamtumſatz des Jahres 1926 iſt ſchon jetzt erheblichüberſchritten; gegenüber dem Verjahre, das mit einem Verluſt abſchloß,

e vorausſichtlich mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet
werden.

Majoritätswechſel bei der Gummiwerke Elbe A-G. in Pieſteritz.
Die Generalverſammlung genehmigte 5 Prozent Dividende auf die
Stammaktien. Aus dem verbleibenden Reingewinn wurden die von
den Großaktivnären zur Verfügung geſtellten Vorzugsaktien der
Geſellſchaft getilgt. Dem Wechſel der Aktienmajorität entſprechend
die bekanntlich vor einiger Zeit an die Firma 3. H. Gumpel in
Hannbver übergegangen iſt, würden Neuwahlen zum Aufſichtsrat vor
genommen. Die Umſähe des bisher abgelaufenen Geſchäftsjahres über
ſteigen die des Vorjahres. e

Erhebliche Gewinnſteigerung der Karl Hamel A.-G. in Schönau
b. Chemnitz. Das Unternehmen erzielte in 1926/27 einſchließlich Vor
trag und Zinſen einen Rohgewinn von 1293 121 (i. V. 923 463) M.
Generalunkoſten erforderten 476 214 (858 186) M. Steuern und Ab-
gaben 122261 (215 777) M. Abſcheibungen auf Anlagen 269 145h 168) M., Abſcheibungen auf Wertpapiere 40 000 (85 235) M. ſo

daß ein Uberſchuß von 885 800 (189 090) M. verbleibt, aus dem
7 (5) Prozent Dividende auf 2055 300 M. Stammaktien ver
teilt werden ſollen. Dem Rücklagenkonto II werden 150 000 M. über

wieſen und 91 529 M. vorgetragen.
Kohlenveredelung A.G. in Berlin. Wie wir erfahren, hat die

von dem heſſiſchen Staat und der Stadt Frankfurt a. M. vor einigen
Monaten gegründete Braunkohlen Schwel- Kraftwerk Heſſen- Frankfurt
A.G. (Hefrag) in Frankfurt a. M. der Kohlenveredelung A.G. in
Berlin den Auftrag zur Errichtung einer Großſchwelanlage erteilt.
Es ſollen in dieſem Werke 1000 Tonnen Rohbraunkohle am Tage ge
ſchwelt werden.

Quer durch die Wirtſchaft
Die Zahl der Arbeitsloſen iſt in der erſten Auguſthälfte um

re rozent zurückgegangen und betrug Mitte des Monats
Amerika. Es wird jetzt bekannt, daß die Sättigung, die ſich ſeit

mehreren Wochen am amerikaniſchen Kapitalmarkte bemerkbar machte,
darauf Denen iſt, daß die Emiſſionsgruppen annähernd 1 Mil
liarde Dollar unverkaufter Bonds zu placieren hatten.

Das Bahyeriſche Statiſtiſche Landesamt ſchätzt die diesjährige
Ernte durchweg höher als die des Vorjahres. Dagegen hat der
Pommerſche Landbund bei der ren beantragt, Pommern als
Notſtandsgebiet zu erklären, weil durch den anhaltenden Regen dieBergung der Ernte unmöglich gemacht iſt; auch iſt der Reichsbank
präſident gebeten worden, beſondere Mittel zur Finanzierung der
pommerſchen Ernte zur Verfügung zu ſtellen und weitgehende Wechſel
prolongationen zu genehmigen.

Amerika. Der Filmexport im erſten n betrug ca. 1142
illiovnen Fuß im Werte von 8,7 Millionen Dollar. Mengenmäßig

bedeutet das eine Zungahme, e einen Rückgang. Der Export
nach Europa iſt ungefähr gleichgeblieben; dagegen hat ſich die Aus
fuhr nach dem Fernen Oſten gehoben.

Deviſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

2. 9. 1. 9. 2. 1.89.Buenos Aires 1 Peſo 1.791 1.792 Jugoſlawien 100 Din. 7.395 7.395
Japan 1 Yen 1.987 1.984 Kopenhagen 100 g. 112.40 112.45Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.123 2.118 Liſſabon 100 Escud 20.03 20.06
London 1 Pfd. Sterl. 20.41 20.423 Oslo 100 Kr. 109.54 109.84
Neuyork 1 Dollar 4.199 4.201 Paris 100 Franken 16.455 16.465Rio de Jan. 1 Milr. 0.497 0.4975 San 100 Franken 80.945 60. 98
Amſterdam 100 G. 168.23 168.33 Sofig 100 Leva 3.034 3.034Athen 100 DHrachm, 5.494 5.494 Spanien 100 Peſ. 70.98 70. 95
Brüſſel 100 Belga 56.4551 58.48 Stockholm 100 gr. 112.73 112.76
Danzig 100 Gulden 81.39 631.42 Budapeſt 100 Pengö 73.49 73.49
Helſingfors 100 f. M. 10.51 10.574 Wien 100 Schilling 59.10 650.20
Jtalien 100 Lire 22.786 22.88

Berliner Börſenbericht vom 2. September.
Jnfolge der immer noch vorhandenen Unſicherheit und Nervo

ſität hat die Geſchäftsſtille an der Börſe einen derartig hohen
Grad erreicht, daß ſogar die berufsmäßigen Kreiſe, durch welche bis
jetzt die wenigen Umſätze in der Hauptſache beſtritten wurden, ſich
zurückhielten und die getätigten Abſchlüſſe wirklich recht beſcheiden
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waren. Bei den verſchiedenen Anſichten über die Entwicklung der
Konjunkturlage und der Verhältniſſe am Geldmarkt iſt die Börſe ge
neigt, einigen Nachrichten über Teilgebiete der Wirtſchaft größere
Bedeutung, als ihnen zukommt, beizulegen. Der wieder rührigen
Baiſſepartei iſt bis dahin durch Vergröberung und e
dieſer gewiſſen ungünſtigen Einzelerſcheinungen möglich, den Kursſtan.
weiter nach unten zu drücken. Daher ergaben ſich zu Anfang mit
wenig Ausnahmen faſt überall Kursrückgange von 1 bis 2 Prozent,
bei einzelnen wenigen Papieren auch von 3 Prozent ſowie bei n
burg-Südamerika, Oſtwerke, Gebrüder Körting und Schubert Salßer
bis 5 und mehr Prozent. Nach Erledigung der erſten ne
wurde dann die Tendenz etwas feſter, weil verſchiedentlich wieder
Deckungen und Rückkäufe in einigen Elektrizitätswerten, wie Siemens

Halske, Gesfürel und Schuckert, vorgenommen wurden. Die
Beſſerungen für dieſe betrugen einige Prozent und es ergab un
für die Allgemeintendenz eine immerhin leidlich gute Rückwirkung.
Verſchiedene Papiere konnten daher von ihren anfänglichen Einbußen
Teilbeträge wieder einholen. Jmmerhin blieb aber die Allgemein
ſtimmung reichlich unſicher. Am Rentenmarkt hat ſich nichts von Be
deutung geändert Kurzfriſtiges Geld war auch heute leichter erhält
lich, ſo daß der Satz dafür auf 62 bis 8 Prozent ermäßigt würde.
Monatsgeld, ſowie der nunmehr einheitliche Privatdiskontſatßz von 57
Prozent blieben unverändert.

Leipziger Börſe vom 1. September.
Die Börſe verkehrte zu vorwiegend niedrigeren Kurſen. Die An

regungen, die geſtern für etwas beſſere Stimmung geſorgt Aen
r bereits wieder von der an den lehten Wochen vorherrſchenden

ervoſität und Luſtloſigkeit verdrängt worden. Das Geſchäft war
ſehr klein, variablen Umſatz hatten nur drei Werte aufzuweiſen

Berliner Produktenbericht vom 1. September.
Das Ausland brachte nachgebende Kurſe. Die Cif Forderungen

lauten wenig verändert nur für Weizen iſt eine Ermäßigung von
75 bis 15 Cents eingetreten. Das Angebot von Jnlandweizen aus
der Provinz Sachſen iſt noch reichlicher als geſtern, dagegen aus der
Mark Brandenburg immer noch vereinzelt bei weiter unbefriedigenden
Hualitäten. Angeſichts der geringen Kaufluſt der Mühlen zeigen die
Preiſe nachgebende Tendenz, auch für ganz ſchnell verladbare Ware
werden Aufgelder bewilligt. Die Lieſerungspreiſe waren um 0,50 bis
50 M. abgeſchwächt. Nachdem ſie vormittags bei faſt völliger Ge
ſchäftsloſigkeit noch weiter heruntergeſprochen worden waren. Roggen
iſt in naher Ware immer noch wenig angeboten; es werden geſtrige
Aufgelder heute weiter bezahlt, dagegen wird der Leitungsmarkt und
auch ſpätere Sichten von der ſchwächeren Haltung des Weizenmarktes
milgezogen und liegt ebenfalls bis 1,50 M. ſchwächer. Weizenmehl
faſt ohne Geſchäft, Roggenmehl bleibt in ſtetiger Konſumfrage Mais
weiter ruhiger. Für e und Hafer iſt die Tendenz als ſchwächer
zu bezeichnen das Angebot, beſonders in mittleren und ſchlechten
Qualitäten, iſt ziemlich erheblich.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 2. 1. 9. (Für 100 Kilo) 2. 9. 1. 9.
Weizen, märk. 263— 268 uttererbſen 21.00-22.00 21. 00-22. 00
Roggen, märk. 236—240 234—238 eluſchken 21.00-22. 00 21.00 22. 09
Sommergerſte 220-268 230-269 Ackerbohnen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00
W. u Futterg. 203-208 203—209 Wicken 22.00--24.00 22. 60--24. 00
Reue Winkerg. S Blaue LupinenHafer, märk 202208 202-218 Gelbe Lupinen SMais, lok. Berl. 198 196 Serradella, alte(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 34.50-—37.25 34. 50--37.25 Rapskuchen 15.60--16.0015. 60-16. 00
Roggenmehl 32.00-33. 7531.85--33. 75 Leinkuchen 22.50-23. 00 22. 5023. o
Weizenklete 16.00 16.00 Trockenſchnitzel S 13.75-14. e
Roggenkleie 15.25 15.50 15. 25- 15.50 SofaSchrot 20. 10--20. 60 20. 2020. 7e
Raps, 1000 kg 295— 308 295 306 Torfmelaſſe eLeinſagat, 1000 kg r Kartoffelflocken 23.00- 23.50 23. 00--28. 50
Viktoria- Erbſen 44.00-50. 00 43. 00--49. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 24.00-27.00 24. 00--27. 00

Magdeburger Zuckernotierungen.
An der Magdeburger Börſe wurde geſtern, wie von uns bereits

angekündigt, die Notierung von Rohzucker zum re
Kriege wieder aufgenommen. Es wurden folgende Preiſe feſtgeſtellt

Magdeburg 1. Sept. Rohzucker (per Netto Zentner ohne Sack):
a) Mitteldeutſchland

Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rend. Okt. bis Nov. 17,50-17,55 M.
Se en Baſis 75 Prozent Rend.

b) Schleſien
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rend
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Red.

Tendenz Ruhig.
Magdeburg 1. Sept. Preis für Weißzucker (einſchl. Sack undVerbrauchsſteuer) ar 50 Kilogramm brutto für netto ab Fabrikver-

ladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindeſtens
200 Zentner Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 28 M., bei e September 28,25 M. Tendenz: Ruhig.

Rohzuckermelaſſe 4 M. d
Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM. S s1Elekkrolytkupfer gire bars (180 kg in RM) 126.00 126. 00
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)Remelted-Plattenzink 49.00--50. 50 50.00—51. 00
Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drähtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98--99 Prozent 340.00-350. 00 340.00350. 00
AntimonRegulus 85.00 90.00 85.00-90.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 k8) 75.25 76. 26 75. 50-76. 05

Börſen vom 1. September 1927. Karszettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank

1. 9. 31. 8. 1. 9 31. 8 1. 9. 31. 8. 1.8. 31. 1. 9. 31. 8. 9. 31. 3.eichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. B. Reichsbankant. 172. 173.50 Dtſch. Wolle 57.50 66.50 Leopold Grube 103.75 102.- ESieg. Solingen 62.-62. Gautzſch Kg. 99. 99.R ch t P n Gpf. Em. 100. 100. St Bank 160.-178. Dürrkopp Werke 82. 83. Linke Hoffmann L. Siemens S Halske 283.50 286.50 Gerger Juke A. 270.- 270.
Berkligter Borſe 6 2 Dt. Zuckerbank 92. 93.20 Dyckerh. u. Widm Loewe, Ludw. 273.50 273. Staßfurter chem. 58.12 55.60 Glauziger Zucker 113. 114.Obligationsturſe ne Dynam. Robel 140 so 141.26 Loreng, C. A. 122.— 122. Stett. Chammotte 103. 108. Halle Zimmerm eI. J 31. ANug Sekte Engelhardtbraueret 21250 212125 Eilenburg Kattun Mannesmann Rohr 173. Stog Motor e e e alte ziger a

Geſ. 800 S. 1 h e a Siertr. Seferungsg. 187 so 80 Daneſeid. Sergh. 129 79 127 e Stehr Kamnmgarn 160.26 4s h Saſtne Her u
Anleihen i s 4.78 Leips. Br. Riebe. T Eſſen Steinkohlen 161 164.- Maſchinenf. Buckau. 161 so Slöwer Rähmaſch. 67.- ZFrietſch Kühle uOtſch. Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien e Liſt 133.50 132. Mix Genneſt 140 160 50 Ver. Glangſt, Elbe 675.- 685. Landkraft Leipzig 104. 105.ſchuld inkl. Aus 1909 i. N. Accumulatoren 166. 166. J. G. Farbeninduſtr.] 291.25 294. Moloren Deutz 69. 69.- Ver. Fohle Bornag 107.25 107. Leipz. Baumw. 270. 269.koſungs Recht s5.801 56. 45 Geſ. f. elektr. E. G. 163.12 164.60 Feldm. Papier 215.-214.50 Motoren Mannh Vert Thür. Metall 51. 50. Leipz. Bier Rieb. 150.75 152.

Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 253. 257.50 Fröbeln Zucker 90.251 90.25 Nationale Auto 119 122.50 Wanderer W. 252. 262. Leipz. Buchb. Fr. 66.-65. 75mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 84.801 84.80 Anhalter Kohlen 106.- 106. Gelſenk. Bergw. 154.37 155. Norddeutſch. Kabel 137.50 137.50 Wegelin S Hübner 131. 131. Leipg. gammg. 193.-183.einſchl. Ugiehung 5s5.801 5 Klöckner-Werke Aſchaffenb. Zellſt. 203,50 204. Genth. Zucker S Norddeutſche Wolle 168.75 168. Wernsh. g. Sp. Leipz. P. Zimmerm. 1489.75 149. 50
Dt. Ablvſungsſchutd (Sammel Ablöſ. Augsburg.-Nürnb G. f. el. Untern. 262.50 264.87 Oberſchleſ. Eiſenb 97.50 96. WerſchenWeißzenf. 186. 181.50 Leipz. Wollk. 121.-121ohne Ausloſungs aktien) Maſchinen 141.12 144.- Glauz. Zucker 113. 1 l. SOberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkal 182.25 185.- Lindner Gottfried 80.251 79.25

Schein F 14.90 14.70 4 5 RNiebeck- Mon. Bamag. Meguin. 54.50 48. Eörl Waggon 21.251 21. SOberſchleſ. Koksw. 100.25 101.87 R. Wolf 56.501 Mansfel 126.25 128.Scchk Vrov. Anleihe S tianwerke v. 1912 64.75 84.75 Barop. Walzwerk 131.50 130.25 Gothaer Waggon Lrenſtein Koppel 136.50 137.75 Wrede Mälzerei D. 139. Naumann 137. 139.
Landſchaftl. gentral Bahnaktien. Baſalt 95. 96. Greppiner W 151.50 151.- Oſtwerke 398. 400. zeitzer Maſch. 175. 177. Vordd. Wolle 170.s0 171.Pfandbriefe 15.80 15.80 Elektr. Hochbahn 97. g98. J. Berger 250.-284. Gruſchwitz Tertil 105.50 105.- Phönix Bergbau 115.75 115.50 Zellſt. Wald t 316. 320. er es 124.50 124.Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elettr. 192 Hockethal 94. 33 on Braunk. 104.50 103.50 gwickauer Maſch. S Peniger Maſch. 7 775

fandbriefe 16.10 16.15 Kraftwagen 175. 175.25 Berl e 99.50 97. Hall. Maſchinen 170.-- 110.25 Pinſch A.G. 146. 146. Pittler Werkz 175. 176.z Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 61.251 82. Hammerſen Co. 160 160 Pittler A.G. 176. 176. Freiverkehr. Polyphon 164.-165.50wertanleihe 16. 16.10 burg 54.50 54.25 Beton. u. Monierb 136.-- 130.25 Hanſa Lloyd 45.12 45. B. Polack 93.75 99.76 Adler Kali Freſtow I69. 1704 Prov. ächf- Halle Hettſtedt 63. 63. Bing Werke 21.--21. Harp. Bergbau 200.75 201.25 Drkt Eleetron 130. 131. le Kali J. Rauchw. Walter 75. 16.75Pfandbriefe 93.50 93.40 S hirger och Bochumer Gu S rim. Maſch. 27.12 27.75 Polyphoa 163.75 165.75 derer all 146. 176. Riquet S Co. 149. 148.
Prov. Sächſ. Id. vahn 85.87 85. Hraunk. u. Brikett 188.75 188.25 Held Franke s1.-61.75 Rhein Braunk. 245.-245. Brown Boveri 160. 160. Roſttz Zucker 80Koggenpfandbriefe 8.151 68.15 t ktien Braun ſchw. Kohlen 272. 271.- Sildebrand Mühl. 60. 60.50 Rhein Elektrigit. I63 50 160.50 Hlückauf t. a. Sachſenwerk 117.25 117.5 Sachſ Gold e ter Duderus Eiſen los 109 75 Hirſch. Kupfer 11211 Rhein Meta gabe Ahendt 1730 172. e e r nkursanlethe 76. 16. Zentrale Zuch Waggon s Hoeſch Stahlw. 173.78 175 vo hein Sprengſtot 109— 100 25 Zochfreguens n l Senderm. S Sherjo Berl. Hyp. Zambürg. mere 148.25 142. Byt Guldenw. 96.50 Hohenlohe 24.251 24.- Rhein Stahlw. 19275 134 25 Rhein Metan Stöhr S Co. 149. 148 25G f. S 2 108.- o. San Sanſſchiff 233 Talmon Aſveſt .12 Holzmann, Ph. 1565 75 1597.26 Riebecdſch. Wontw. 16762 167.75 Ufe o. 30. Lertil Clavies

10 do. S. 5 106. 106. am urgene 222.50 223. CEharl. Waſſer 144.50 144. Humhboldt, Maſch 42.50 Rombacher Hütte a e n Chür. Gas 134 50 145.T S ehe Nordd. loyd Elbe 149. 149. Ehem. Buckau 126.25 131. Sie Bergbau 263.75 261.- Hoſitzer Braunk 110 111.75 Des z Wolle 776 178.dio. S s u. 6 100.50 100.60 Vereinigte Chem. Heyden 126.75 126.75 Jlſe Genußſcheine 123.75 123.- her Zucker 92 v 26 per Börſe Tiltel S Krüger Bee
7 2 do S 7 g. 98. Schiffährt. 70.12 70.12 Ehem. Gelfentirch. 80. Zahla Porgellan 103 102 Rütgerswerke 57.2 2775 Induſtrie Arti erreeeee e6 dto. S. 10 95. 95. Bankaknen. Chemn. Spinnere 94.50 96. Kali Aſchersleb. 173. 174. Sachfenwerke 117. 117.50 rie en. Wotanwerke 41.25 33.8 D. Hyp. Br Barmer Bankv. 144.25 145.25 Conti. Caoutſch 120.25 121.87 Karſtadt A.G. 149.75 148.60 Salzdetfurth Kali 240. 243. Adca 144.76 145. Zittauer mech Web 115. 115.

Gold 26 100.10 100. Berl. Handelsge 243.50 244. Eröllw. Papier 165.50 165.50 gattow. Bergbau l Sangerh. Maſch. 140. 148.- Comm. u. Priv. 174. 174.2 dto. 30 99.751 99.75 Braunſchw. Bank 135.-135. Daimler Motoren 119.75 122. Kirchner S Co 126. 125.75 Sarotti Schok. 190. so 190. Sächſ. Bank 178. 179. Freiverkehr.
s S Pre. Bod. Kr Commerzbank 173.50 173. Dtſch Atl. Tel. 111.- Klöckner Werke 152.37 154.12 26.50 25.50 Sächſ. Bodener. 161.- 161. Bachmann KLadewig 218 218.G. Pf. Em. s 100.50 100.70 Darmſt. u. Nat 225. 225.50 Dtſch Lux Bergw n Söla Neuveſſen 171.25 171.87 Schering chem. 232.-232. Altenbg. Landkr 125.-125. Eitner, Hans 79. 179S dio. Em. 10 100 100. Seutſche Bank 180. 160. S Erdsl 153. 154.25 gölnRottweil e t extit 105. 10s 75 Kaſſeler Jute Parkhote 160.50 160.4,5 2 Pr. gentr. Bod. Disconto Bant 1654.25 155.25 Dt Kabel 103 101.25 Gebr. Körting 100.12 100.50 Schief. Zink 124.--123.50 hromo Rajort 117116.50 Hoge Elektr. 130 130
Gold Pf. 26 Asg. 2 78.90 79.25 Dresdener Bant 163.25 168.50 Dtſch. gali S Kuffh. Sütte 70.12 170.25 Schneider Hugo 114.12 114.50 Conkord. Spinn. 140 140. Richter Steinbau 13. 13.(Liq. Pf. o. An Hall Bankverein 138.25 139 25 Dtſch. Maſch. 89.751 9050 Lahmeyer Co. 176.50 175.- Schubert Salzer 365 50 372.50 rollw Papier 165 o Seidel Naumann 90
teil). Anteil m. Leips. Cred. Anſt 144.75 144.75 Dtſch Petroleum 77.50 77. Laurahütte 33. 683. Schuckert Elek. 201.25 203 75 Dermatoid- W. 82. 50 Thür gucker Waſchl. 44. 44 75Ratenſchein 154 51.751 51. l Mitteld. Ereditb 233. 228. Dtſch. Werke S. e l Leonhard Braunt 143. Schulz iun. 97.75 D. Eiſenhandel 87.50 67.60 I Wollhaar Hainichen
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Nach langem, schwerem Leiden verschied heute
abend 7 Uhr mein lieber Sohn, unser guter Bruder,
Sohwager und Onkel

Friecrich Kunath
im 37. Lebensjahre

Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen an

Merseburg, den 1. September 1927.

Zeit der Trauerfeier wird noch bekanntgegeben.

der Schriftsetzer

Wwe. Berta Kunath

In voller Hi

auch Uber das

Am I. September d. J. verschied nach langem
schwerem Leiden

Friedrich Kunath
im Alter von 37 Jahren.

hat cler Verstorbene der Firma seine Arbeitskraft
gewidmet. Er War geachtet und beliebt bei seinen
Vorgesetzten uncl Kollegen Seine guten Charakter
eigenschaften sichern ihm ein ehrendes Andenken

Merseburng, den 2. September 1927

Buch- und Kunstcd ruckerei h. Ressner

des Merseburger Korrespondent

Nachruf

der Schriftsetzer

ngabe und treuester Pflichterfüllung

Grab hinaus.

Voerlag

Franz Rößner.

Altenburg.

Neumarkt.

Merſeburg. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt

Röſſen.

Krumpa. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.

Donnerstag

Mitte gerjssen.
Mit ihm gin

der Achtung all
uns weiterleben.

Th.

Friedrich Kunath
nach schwerem Leiden im besten Mannesalter aus unserer

aufrechten Charakter und sein freundliches Wesen sich

Merseburg, den 2. September 1927.

Das Gesamtpersonal
der Buch- und Kunstdruckeres

Nachruf.
abend wurde unser lieber Mitarbeiter

g ein Kollege von uns, der durch seinen

er erfreute Sein Andenken wird in

Rößner, Merseburg

Verfügung zu ſtellen. Als n für 1 Bett mit
erſtem Frühſtück ſind 3. bis 4
genommen.

woch, den 7. September 1927, an das ſtädtiſche Ver
kehrsamt im Rathaus, J. Geſchoß, Zimmek Nr. 19, zu
richten. Später eingehende Meldungen können nicht
mehr berückſichtigt werden.

II. 1001/27.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Vöblerles De

(1 Belt frei) Mollkestraße 18.

Möbl, Zimmer
Mittelpunkt der Stadt, zum
1. Okt. an Dame zu vermiet.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Ivaubete Ichlavtellen

frei. WelBentelser Str. 90.

ESauvb. Schlafſtelle evtl.

mit Mititagstiſch, frei. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl

Saub. Schlafſtelle, evtl.
mit Mittagstiſch frei. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von Herrn geſucht. Angeb.
unt. 796 an die Geſch. d. Bl.

1 Melkziege
7 Schock Holzwellen
zu verkaufen.

Mitten aus seinerrastlosenSohaftens-
Kraft im Dienste der Naturheitbe-
wegung würde der 1. Porsitzende

Budeunsiultshesitrer

Emil Träger
aus unserer Mitte gerissen,

In seiner langjährigen Tätigkeit
war er uns durch seinen unbestech-
lichen, geraden Charakter ein treuer
Freund und Berater geworden. Seine
Ueberzeugungstreue im Dienste der
Naturheilbewegung war unerschütter-
hoh. Darch zahes Arbeiten würde
sein jahrzehntelanger W unsoh mit der
Errichtung des neuzeitlichen Luft
bades erfüllt. Wir werden es stets
als sein Lebens werk betrachten

Merseburg, den I. Sept. 1927.

Vexein tür Volkorerstöndliche besun ſeits

pege und naturgenahe Helwelse E I.

In ſeinem Geſchäft Erfolge hat!
Göhlitzſch Nr. 19.

Inſerat

Freitag, den 2. September

Die Trauerfeier unseres lieben Verstorbenen,
des Badeanstaltsbesitzers

Emil Träger
findet Sonnabend, den 3. September, nach-

wittags 8 Uhr, in der Kapelle des Stadt-
kriedhotes statt. Anschliebend Deberführung
nach Leipzig zaecks Einäscherung.

NMerseburg, den 2. September 1927.

Wwe. E. Träger nebst Kindern.

agünſtiges Angebot

Freibank
Städtiſcher Schlachthof

Sonnabend

Flelschöerkaut

Außer gewöhnlich

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 4. September 1927 (12. n. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte

Es predigen-
Evangeliſche Gemeinden.

Bibelſtünde in der Herberge zur Heimat.
Brauhausſtraße. Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Angermann.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Angermann.

Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch, abends
8 Uhr: Verſammlung, A. d. Geiſel 5.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag nachm.
4 Uhr. Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm An
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, abds. 8 Uhr:
Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag,
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe im Pfarrhauſe. Donners

tag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit.
Röſſen. Sonntag, vormittags 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch,abends 8 Uhr Bibelſtunde (Kirche). Donnerstag,
abds. 8Uhr: Uebung des Kirchenchors(Geſellſchaftshaus).

Katholiſche Gemeinden.

10 Uhr: Amt mit Predigt, 8 Uhr: Andacht.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 9 Uhr

Amt mit Predigt; 2 Uhr: Andacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße).

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Heimatkundlicher Vortrag,
Lehrer Gutbier, an der Getſel s Freitag, abends

8 Uhr Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

zur Erhaltung der
Luther Erinnerungsſtätten in Wittenberg und Erfurt.

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends 28 Uhr

Eingang

Eine hochelegante
Wohnungseiprichtung,

J ein ſchweres, gediegenes
Kpeiserimmen

Verrenziwmerelprichtung,

J chlafrimmereinrichtung,

Piano, Klubſofa,
Teppiche, echt antikes
Biedermeierzimmer,

verſchiedene einzelne

Möbelſtücke, alles gut
J erhalten, verkauft billig

Friedr. Peilene
h e, Geiſtſtr. 24 u. 25.

Gebr. Klavier
zu verk. Poſtſtraße 2, I.

Neuer, 2 zölliger
OLestertwogen

ſteht zum Verkauf.
Weißenfelſer Str. 13.

Gebr. Gaskocher
mit Ständer, zu verkaufen.

Damaſchkeſtraße 23.

Kinderwagen
(dunkel) preiswert zu verk.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Guterh. Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Luiſenſtraße 22, I., I.

Gerockanzug
neuer Militär Rock

zu verk. Lukas, Sand I.
üuterhaltenes Klavler

zu kaufen geſucht. Ang. m.
Preis u. 797 a. d. Geſch. d. Bl.

Dogtbe
zu verkauf. Neu Röſfen,
Werkſtraße 11.

18jähnwer MRäächen

vom Lande, ſucht ſofort oder
zum 15. 9. Stellung Ang.
nach Weſenitz Nr. 17
(Poſt Döllnitz).

Provinzialſynode.

Meldungen der Zimmer ſind bis ſpäteſtens Mitt

Merſeburg, den 2. September 1927.
Der Magiſtrat.

Verlobungsanzeigen
in Brief ſowie Kartenform

preiswert und gut

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3

Ein ehrliches ſauberes
Dienſtmädchen,

geſucht. Angeb. unt. L 19
nicht unter 18 Jahren, ſofort G

weichen die meisten Haus-
frauen vorher ein, um am
Waschtag sich selbst und
die Wäsche zu schonen.
Das Ein weichen ist
unbedingt richtig, aber mit
Burnus! Soda hat
nur den Zweck. das Wasser
weich zu machen, viel
Soda schadet der Wäsche
Höchste Wirksamkeit mit
absoluter Unschsdlich-
keit verbindet nur das

Organisehe

T Wäsche-Elnwelchmitteh

Nrkrone für 30 tn W eh e e eZwangsverſteigerung
Sonnabend, den 3. September d. Js., vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur Funkenburg, hier, 1 Büchſen
ſchließ maſchine 1 Büfett, 7 Sanbdſteindenkmäler
und 1 Marmorkreuzdenkmal öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern. Der Stand der Denk
m äler wird im Verſteigeruüngslokal bekanntgegeben.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher-

Achtung Housfrauen? Achtung?
Trotz ſteigender Viehpreiſe empfehle ich dieſe Woche:a. Kildſtet ch zum Kochen a Pfd. 1.10 Mk.

a Pfd. 1.30 Mk.
p

pa. Rindfleiſch zum Braten
pa. Schweinefleiſch a Pfd. 1.10 u. 1.30 Mk.
pa. fettes Hammelfleiſch. a Pfd. 1.10 Mk.
ff hausſchl. Wurſt aus rein. Schweinefl. a Pfd. 1.20 Mk.

ff friſche Warme a Pfd. 1.00 Mk.
Fleiſcherei Sternberg, Leunger Straße.

Marktſtand hinter dem Rathaus

Wchinnge Hansſfraunent? Wechſnng?
Empfehle:

pa. Rindfleiſch zum Braten a Pfd. 1.30 Mk.
pa. Rindfleiſch zum Kochen a Pfd. 1.10 Mk.
ſowie Schweine, Hammelfleiſch u. hen Wurſt

zu billigſten Preiſen.
aul Nachſel, Fleiſchermeiſter, Große Ritterſtraße 12.en r dem Rathaus rechts.

Ein Transport ruſſiſche,
oſtpreußiſche und Ermländer

Wuoenpkerde
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Ohbere Breite Str. 4
Von heute ab ſteht wieder ein

Transport hochtragender

Kühe ee Läufer u. Ferkel
x preiswert zum Verkauf.

Nichard Schmidt. Frankleben. Tel. Gr. Kayna 17.an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Sauberesehrliches Müdchen,
am liebſten vom Lande, m.
guten Zeugniſſen, für ſofort
oder 1. Oktober geſucht.
Dr. Schulze NeuRöſſen

Haberſtraße 58, part.

Zuverläſſiges, nicht zu jung.
eHausmädchen

zum 1. Oktober geſucht.

Frau Wolff, Roßmarkt 11

leute J Dampfruoch

werden angenommen.
Clobieauer Str. 11.

Züchtiges Alleinmädchen
mit güten Zeugniſſen für
größeren Haushalt zum

15. September geſucht.
Baurat Barth, Röſſen.

Ein ehrliches, fleißigesMädchen i an
Aufſwartung

ſofort geſucht. Gaſthaus
Lindner, Kötzſchen.

Stern MNödchenge
16-—20 S. alt, für den ganzen
Tag als Aufwartung geſucht.
Ang. u. L. 19 a. d. Geſch. d. Bl.

Damen- Strümpfe
Verſt. Jerſe u. Spitze 0.38

1.50Waſchbare Kunſtſeide.9 i 1.95Waſchſeide

Damen -Schlüpfer

Mako

99

Merſeburg

ferren-Sochen

Verſt. Ferſe u. Spitze
Seidenſlor, II. Wahl 90.75 Schweiß-Socken 0.75 045
Ia-Seidenflor, II. Wahl. 1.25 Modernes Karo 0.75 0.65
Prima Seidenflor 1.95 Ia-Mako 1.10 0.95

Lotts Engelberg
Schmale Straße 15

0.45

id e

50 1.95

wied einigeDamen teilnehm.
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle

engliſch Unterricht

6090096000601690606060060
kür Mlchhäncler

Die am 1. Juli 1927 in Kraft getretene,
im Regierungsamtsblatt Nr. 11, vom
12. März 1927 als Sonderbeilage ver
öffentlichte

Polizeiverordnung
über den Verkehr mit Milch
iſt als Sonderdruck hergeſtellt und
wird zum Preiſe von 25 Pfennig pro
Stück an Intereſſenten abgegeben.

Zuchadruckerel Th. Röhner, Mergehurg

Kleine Ritterſtraße 3. Sernruf 324 u. 325.
n

Mißfarbene Zähne
d d ]qccchch centſtellen das ſchönſte Antlitz Äbler Mundgeruch wirkt abſtoßend.

Beide Schönheitsfehler werden gründlich beſeitigt oft ſchon durch
einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden OhIo-
wodlont- Zahnpaſte. Die Zähne erhalten danach einen wunder
vollen Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, beſonders bet
gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konſtrüterten OnIoro-
ont-Zahnbitrste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende
Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Arſache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beiſeitigt. Verſuchen Sie es
zunächſt mit einer kleinen Tube zu 60 Pfg. Clorodont-
Zahnhbürste für Kinder 70 Pfg., für Damen Mk. 1.25 (weiche
Borſten), für Herren Mk. 1.25 (harte Borſten). Nur echt in blau
grüner Driginalpackung mit der Aufſchrift „Ohlorodont“,
Uberall zu haben.

Am Unterricht im Weiß
nähen und Schneidern
an eigen. Garderobe können

üytthinver-Techullun

ankenhausenIng.- Schule f.Masch. u uto-
n Elektrotechn. Einz. Son-

dera

zu nehmen, möglichſt bei 6ss6dirrtübrer

Engländer. Angeb. u. 795 geſucht. M. Benemann.
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Gebild., junge Dame wünſcht

3.75

Ein Lehrüng “UDFen Pädlernegellen
ſtellt ein

Erſich Henniees
Waltendorf ber Merseburg.

ſür Autoſchloſſerei geſucht
Walter Glanert,

Merſeburg, Brühl Nr. 6.

e

Tüchtige
Debtro-lontenrs

für ſofort geſucht

9 JArbelshursehs

ca. 15 Jahre alt, oder älterer
Schulknabe ſofort geſucht.

P. Gaochſe, Sand 30. Roonſtraße 5, I.



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 2. September 1927.

re a. S. e fe ler Str. 7Sonmmabemls durfte e
Achten Sie nicht auf unsere we
sondern besichtigen Sie uns

Anzahlung Rest
in 5—6 Monatsraten!

nigen Sohaufenster-Auslagen,
er riesenhaftes Lager!

Haarpflese
das altbewährte Kräuterhaar-
Wwasser Ja vol. Regelmäßige
Pflege mit diesem zuverlässigen
Haarpflegemittel erfrischt und
belebt die Kopfnerven, nährt
und Kräftigt die Haarwurzeln,
beseitigt Schinn und Schuppen
und beugt Haarausfall vor.

schafft mühelos einen gesunden Haarboden, auf
dem schönes, Kraftvolles, seidiges Haar gedeiht

e

EKrterikultar, Ostseebad Kolberg.
Javol mit und ohns Fett RM. 2. u. 4.75 Jayol-
Gold 2.25 u. 4.50 RM. Javol-Kopfwaschpulver 20 u. 30 Pf.

Felnhäckerel Robert Krauße,
Empfeble täglich frisch meine Kilehenwaren Jeder Art
sowie samtliches Folngebäek u. Hondſtoreſiwaren. Jede
Bestellung wird prompt und frei Haus ausgeführt.

ff Speckkuchen
jeden Sonnabend, von 9 Uhr an, in bekannter Güte

Spezialität: Priüma Vollkornhbrot
(Kommibbrot)

Große Ritterstr. I Fernruf 1010.

Bringt Schutt und Asche
nach dem neuen Turnplatz

nfahrt: FriedrichstraBbe

Infolge Umſtellung meines FilialGeſchäftes Gotthardtſtraß

O

Achtung Achtung!Auf Teilzahlung
bei Anzahlung und 7 Monatsraten

kaufen Sie am vorteilhafteſten

Herren-, Damen- uns Kinder
gorderobe ſowie Wäſche

wirr Helgrube 9
Koſtüme bedeutend unter Preis

Damen und Herren-Wintermäntel eingetroffen
Kein Laden Ausweis mitbringen!

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten

e

Täglich friſchgeſchoſſene Rebhühner
ferner junge Enten u. Suppenhühner empfiehlt

Emil Wolf tNeu RNöſſen

Sonnabend, den 3. Sept. 1927,

vormittag 11 Uhr, im Gaſthofe
„Grüne Linde“ hier,

M7 160 Verstelgerung t Aud' limousine

10/30 PS., fahrb., modern aus
geſtattet, mit allen Schikanen; nachm. 6 Uhr,
in Sckkopau, im Gaſthof „Deutſcher Kaiſer
Verpachtung von ca. 20 Morgen Acker
in Parz. oder im ganzen auf 3 Jahre, SchkopauerJlur.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtraße 11,
Tel. 635. Siehe ausf. Jnſerate v. 29. Aug., bezw geſtern.

ein

pzUettentt. Dehung unwider--
ruffieh 15.—17. September
Im Moeistersaal, Berlio,
Köthener Str. 38, unter
notarleller Leitung u. Auf
sſcht d. Polſzelprssidiums

18 124 Gewinne und
2Prämien Im Werte v. Mark

210000
Höchstgewinn auf 1Doppel-
es im Werte von Mark

100000
Höchstgewino auf Einzel-
los im Werte von Mark

29000
2 Hauptgew. im Werte von ſe M.

30000
2 Prämien im Werte von o M.

00
usw. UsW.

Sümtllche Gewinne werden aut
Wunsch der Gewinger mit 90
des planmäblgen Wertes In dar

ausgerahſt.

Einzellos H. I.
Doppellos H. 2

Porto u. Usto 38 Pf. extra

5 Einzellose 5 M.
5 Doppelſose 10 H.
einschl. Porto u. Liste
orhbalt ſich el den Staat

Lotterie-Dinnehmern u
in den direh Plakate
Kenntl. Verkaufestellen.
Nach außerkalb gegen

Nachnahme od. Einzahig.
auf Postscheck konto

A non bernn s
Unter den Linde sa.

posſtsoheckkonto Berlln 26 328. J

u haben
in der Gläückskollekte

Willy Arndt
Oelgrube 55.

Reichs
P verein ehem.
legsgofangen.
Sonnabend d.
3. Sept., abends

8 Uhr
Versammlüng Im Casino,

er

Reichobanner
Schwarz Rot Gold

Jungbanner
Sonnabend 8. September, e

abends 8 Uhr
im Feld ſchlößchen

Tänzchen
Kameraden und Freunde
ſind herzlichſt eingeladen.n

1. (Turner) Kompanie.
Montag, den
5. Sept. 1927,

abends 8 Uhr:
Aebung am
Gerätehaus
D. Brandmelster

ſeona

Pfd. 0.70
Eier, vollfr. Stck. nur 0.11
Kokusnuß, ger. Pfd. 0.70
Weizenmehl, 4 Pfd. 1.00
Margarine Pfd. 0.55

mit Zucker

Vorſtand.

Schmale Straße 21/23.

Einen großen
sehrvorteilhbafter

ch
Konnte ich

weſt unter heutigem Preis
erwerben und bringe denselben ab heute zum Verkauf.

Einige Beispiele in meinem heutigen Inserat zeigen, wie mit

Wenig Geld wiel Gutes
besonders für Geschenke geeignet, erworben werden kann.

chen und Stickerei
265. Servier-Schürze aus

gutem Linon mitStickerei
266. Jumper-Schürze, soll

Water, b. gepasp., wt.
Form, mod. Kar. u. Strf.

267. Jumper-Schürze, mo-
derne, Streifen mit
Kollpaspel

268. Mädchen-Hänger,

264 jumper Schürze aus
gut Linon mit Säum-

glatter Zephir in allen
mod. Farben Gr. 40

269. Mädchen-Hänger,
inthandren, glatt mit
bunt. Bes. Gr. 45

270. Mädchen-Hänger,
Water mit Streifen u.
Baspel l Gr. 45

271. Knaben-Schürze,

345

20
245

185

b

280

140

gestreift mit buntemBesat e Gr. 40 070
ſede weit. Gröbe 0. 10 mehr

272. Gummi -Zierschürze, 40
1Mustern Stck.

273. Satin-Kinder-
Schürzen

und Karos gearbeitet
Die Schürzen sind aus den besten Stoffen in den modernsten Streifen

farbig in modernen

Gute Pabform. Richtige Weiten.
Zegchten Sie bitte mein Spezialfengter!

Affme

r eg re a d et S We le p. SJ Hersehurg, arkt 19 Neu-Röcgen, an Sactvenpan

Sonnen
Wäſche Käther

Allgäuer Limburger
Pfd. 0.25

ff Wurſtwaren eigener
Schlachtung.

Glterh Gehrochapzug

zu verk. Roonſtraße 4 I.A. Speiſer
Breite Straße 13

en

billig zu verk. Wolfram,

Weiber Kinderwagen

Steinmetz Vollkornhbrot
Schlüterbrot

S Srahambrot BeS Aleuronatbrot sS Claaſenbrot SLandbrot
empfiehlt

Otto Zinzkg, Higrube 44
jeden Sonnabend 7, Uhr ff Speckkuchen

Weißenfelſer Straße 46.

e Nr. 2 veranſtalte ich dort ab Sonnabend, den 3. September 1927

in Schuhwaren
Um eine ſchnelle Räumung des Lagers zu erzielen, ſind ganz gewaltige Preisherabſetz un gen ungeachtet des
Einkaufspreiſes vorgenommen. Verſäumen Sie nicht die ſich hier bietende überaus günſtige Einkaufsgelegenheit.

hre
ardtſtraße Nr. 28.
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